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Anzeigenpreise: K altene Millimeterzeile im polnischen In . 
biet 2 Gr., auswärts 1 Amtliche und Heilmittel-Anzei 
paltene Millimeforzeile 


Allgemeine „Beſchäftigtenſteuer“ 
ſtatt Beamten⸗Kriſenſteuer 
Der letzte Stand der Notverordnungs⸗Beratung 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Rene 


Berlin, 20. Mai. Ueber die weitere Entwicklung der Notverord- 


nungspläne werden neue Nachrichten 


bekannt, die im Gegenſatz zu der 


Ausdehnung der Kriſenſteuer aufdie Beamten jetzt ſchon von 
einer allgemeinen neuen Steuer für alle Befhäftig- 


ten wiſſen wollen. 


In Oppoſitionskreiſen wird die geſtrige Er⸗ 
wähnung der Beamtenkxriſenſteuer als Mittel be⸗ 
zeichnet, die Oeffentlichkeit langſam darauf 
vorzubereiten, daß die amtlichen Erklärun⸗ 
gen vor der Preußenwahl, die in ſcharfer und 
zum Teil grober Form jeden Gedanken an eine 
neue Feſtbeſoldeten⸗ Abgabe ablehnten, 
jetzt keine Geltung mehr haben. Der Plan der 
Einbeziehung der Beamten in die Kriſenſteuer 
ſoll jetzt angeblich zurückgetreten ſein hinter dem 
Gedanken, neben die Kriſenſteuer eine neue ſelb⸗ 
ſtändige Steuer, die reichlich unpopulär als 


Beſchäftigtenſteuer 


bezeichnet wird, zu ſtellen, die ſich auf alle Be⸗ 
schäftigten, aljo auch auf die Beamten, erſtrecken 
ſoll. Dieſe Beſchäftigtenſteuer wird im Durch⸗ 
ſchnitt 1.5 Prozent des Einkommens betragen. 

Um ihren Charakter einer weiteren Steuer 
für ſoziale Unterſtützungszwecke zu betonen, wird 
ihre Erhebung über die Krankenkaſſen und 
wohl nur in den höheren Stufen im Zuſammen⸗ 
hang mit der Kriſenſteuer erfolgen. Der Ertrag 
dieſer Steuer für Zwecke der Arbeitsloſenunter, 
ſtützung wird auf 300 bis 325 Millionen berans 
ſchlagt. In erſter Linie handelt es ſich dabei 
um die 


Aufbringung der Beträge für die 
Wohlfahrtserwerbsloſen, 


die jetzt ganz von den Gemeinden beſchafft wer- 
den. Die Steuer ift notwendig geworden, weil der 
Ertrag der Kriſenſtener, die dem gleichen Zweck 
dient, nicht ausreicht, auch nicht nach der Ber- 
längerung um ein Vierteljahr über den 31. März 
dieſes Jahres hinaus, obgleich von ihr eine 
Mehreinnahme von 70 Millionen erwartet wird. 
Eine Erhöhung der Grundbeträge der Kri⸗ 
ſenſteuer kommt nicht in Betracht. Für den Fall, 
daß die Einnahmen aus Kriſen. und Beſchäftig⸗ 
tenſteuer ſich als noch nicht ausreichend erweiſen, 
wird dem Vernehmen nach an eine 


Erhöhung der Salzſteuer 


gedacht. 


Die Bürgerſteuer ſoll, wie ſchon berich⸗ 
tet, um ein halbes Jahr verlängert, d. h. in 
Wirklichkeit verdoppelt werden. Außerdem 
ſollen die notleidenden Gemeinden vierteljährliche 
Zuſchüſſe von etwas über 100 Millionen er- 
halten, während ihnen bisher nur 75 Millionen 
zugedacht waren. 

Die Herabſetzung der Unterſtützungsdauer in 
der Arbeitsloſenverſicherung ſcheint endgültig be⸗ 
ſchloſſen zu ſein. Wie es heißt, ſogar um mehr 


rer. 


als geſtern gemeldet wurde. Dem Vernehmen 
nach ſoll die j À 


Unterſtützungsdauer nur noch 14 oder 
gar 13 gegen 20 Wochen jetzt 


betragen. Ein Ausgleich ſoll in der Verlänge⸗ 
rung der Friſten der Kriſenfürſorge geſucht wer⸗ 
den, doch ſoll dieſe nicht ganz der Verkürzung der 
Verſicherungsdauer entſprechen. Außerdem ſollen 
die Leiſtungen der drei Unterſtützungskategorien 


letzten Stand der Beratungen 


wieder. Da dieſe aber noch nicht ganz abgeſchloſ⸗ 
ſen ſind, können immerhin noch Veränderungen 
eintreten. So wird in manchen reifen nicht für 
ausgeſchloſſen gehalten, daß von der Beſchäftigten⸗ 
feuer doch noch Abſtand genommen wird. 
Dann würden von den Beamten auch die Sätze 
der Kriſenſteuer zu bezahlen ſein, die bis 300 
Mark etwa ein Prozent beträgt und bis 3% Pro⸗ 
zent bei mehr als 700 Mark Einkommen ſteigt. 


Feſt ſteht jedenfalls, daß die Notver- 
ordnung neue erhebliche Steuer; 
laſten bringt. 


Die Regierung wird darauf vorbereitet ſein 
müſſen, daß ſie vom Parlament gefragt wird, wie 


einander angepaßt werden. Die Unterſtützungs⸗ ſie das mit den Erklärungen bei den letzten Not- 


ſätze der Verſicherung werden ſich dadurch um 
2 Mark, von 56 auf 54 Mark, ſenken. Auch ſollen 
die Unterſtützungsſätze analog dem Ortsklaſ⸗ 
ſenſyſtem für Gehälter und Löhne nach ört⸗ 
lichen Verhältniſſen abgeſtuft werden. Endlich 
ſoll die Bedürftigkeitsprüfung für 
Kriſen⸗ und Wohlfahrtsunterſtützung 
ſchärft werden. 


Dieſe Zuſammenſtellung gibt den 


verordnungen und vor der Preußenwahl in Ein- 
klang bringen will. Der „Vorwärts“ kündet 
heute ſchon ſcharfen Widerſpruch gegen 
die neuen Steuern und die Maßnahmen auf dem 
Gebiet der Arbeitsloſenfürſorge an, ebenſo die 


ver Freien Gewerkſchaften. 


Der Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen 
Gewerkſchaftsbundes teilt mit, es jei nicht richtig, 


abkürzt, 


daß ſich die Gewerkſchaften mit der vom Kabinett 
geplanten Anpaſſung der Unterſtützungsſätze in 
der Arbeitsloſenverſicherung und der Kriſenfür⸗ 
forge an die Sätze der Wohlfahrtspflege einver. 
ſtanden erklärt hätten. Wenn die Reichsregie⸗ 
rung tatſächlich die Unterſtützungsdauer in der 
Arbeitsloſenverſicherung von 20 auf 13 Wochen 
und die Leiſtungen ermäßigen wolle, 
ſie ſich damit in ſcharfen Gegenſatz zu 
den Gewerkſchaften ſtelle. 

Wann es aber zu Entladungen im Reichs⸗ 
tage kommen wird, iſt noch nicht abzuſehen, denn 
es ijt nicht anzunehmen, daß die Regierung ſolche 
Auseinanderſetzungen vor Lauſanne wünſcht, und 
Präſident Löbe handelt ſicherlich in ihrem Sinne, 
wenn er alle Anträge auf ſchnelle Einberufung 
des Reichstages abweiſt. 


Das Kabinett wird die Notperordnung vor⸗ 


ausſichtlich am Montag verabſchieden. 


Mit der Veröffentlichung iſt am 
Mittwoch zu rechnen. 


Freitag abend hat das Kabinett ſich mit Fragen 
der Arbeitsbeſchaffung beſchäftigt, wo⸗ 
bei namentlich die Möglichkeiten vermehrter Mr- 
beiten bei Straßen bauten, Meliorationen 
und Flußregulierungen beſprochen wur⸗ 
den. Am Sonnabend ſteht die Sozialverſiche⸗ 
rung, im beſonderen die Invaliden ver⸗ 
ſicher ung, auf der Tagesordnung. 


Vor einem Verbot des Gaskrieges 


Genf, 20. Mai. Der Ausſchuß der Ab- 
rüſtungskonferenz, der fih mit den chemiſchen 
und bakteriologiſchen Kriegsmit⸗ 
teln beſchäftigte, hat die Beratung verſchiedener 
Vorſchläge über die Abſchaffung dieſer 
Waffen begonnen. Ein deutſcher Vorſchlag 
verlangt, daß alle Kampfmittel, alle Appa⸗ 
rate zum Gebrauch ſolcher Mittel, alle Gaskampf⸗ 
formationen und alle militäriſchen Forſchungs⸗ 
und Experimentieranſtalten auf dieſem Gebiete 
als beſonders offenſiv und bedroh⸗ 
lich für die Zivilbevölkerung anzu- 
ſprechen ſind. In dieſer Sitzung kam der Wille 
zum Ausdruck, daß dieſe Kampfmittel künftig 
unter ein Verbot fallen. 


Im Land⸗Abrüſtungsausſchuß der Abrüſtungs⸗ 
konferenz nahm Geſandter Freiherr von Weiz⸗ 
fäder in Erwiderung der Ausführungen des 
franzöſiſchen Delegierten Aubert die Gelegen- 
heit wahr, erneut mit Nachdruck zu betonen, daß 


Deutſchland gleiche Sicherheit in der 
Landes verteidigung fordere. 
Der deutſche Delegierte erklärte, es ſei Aufgabe 
der Abrüſtungskonferenz, durch wirt- 


jame Abrüſtungsmaßnahmen einen Zuſtand 
gleicher Sicherheit für alle herbeizuführen. Im 


übrigen meinte Freiherr von Weizſäcker, er nehme 


[Telearapbiſche Meldung] 


den vom franzöſiſchen Vertreter aufgeworfe⸗ 
nen Gedanken von der Relativität des Be⸗ 
griffs der Angriffs- und Verteidigungswaffen auf 
und ſchlage vor, ihn in der folgenden Form zum 
Ausdruck zu bringen: 


„Je kleiner auf der einen Seite die Ka⸗ 
liber der für die Landes verteidigung 
beſtimmten Kanonen ſind, um ſo niedriger 
müſſen auf der anderen Seite die Kaliber der 
Kanonen feſtgeſetzt werden, die einen ausge⸗ 
ſprochenen Angriffscharakter haben.“ 


Der ungariſche Vertreter machte darauf auj- 
merkſam, daß Frankreich in dieſem Ausſchuß fort⸗ 
geſetzt den Standpunkt vertrete, daß man bes 
ſtimmte Waffen notwendig habe, um ſich im Felde 
gegen einen Gegner zu verteidigen. Man müſſe 
den auf Grund der Friedensverträge abgerüſteten 
Staaten dieſelben Rechte zubilligen. 

Der franzöſiſche Delegierte Aubert konnte 
darauf nicht anderes erwidern, als daß er auf die 
franzöſiſchen Vorſchläge bezüglich der Jnter- 
nationaliſierung beſtimmter Angriffs- 
waffen hinwies, wobei er meinte, daß nach An⸗ 
nahme der franzöſiſchen Vorſchläge „auch dem 
Sicherheitsbedürfnis der jetzt entwaffneten Staa- 
ten genügend Rechnung“ getragen werde. 


4 „NH 
Der ungarische. Vertreter gab ſich aber mit | Die 


derte, er zöge es dann doch vor, daß ein Land die 
notwendigen Waffen zur Abwehr eines Angriffs 
ſelbſt zur Verfügung habe. 

Im Luftfahrtausſchuß verſuchte die franzöſiſche 
Delegation, den Vorſchlägen über die Behandlung 
der Luftwaffe eine Form zu geben, die zum 
Ausdruck bringen ſollte, daß dieſe Waffe auch als 
Verteidigungswaffe anzuſehen wäre. Das 
hätte bedeutet, daß die Luftrüſtungen nach der 
Auffaſſung des Ausſchuſſes nicht in die vom 
Hauptausſchuß der Konferenz bezeichnete guali⸗ 


tative Abrüſtung (Verbot der Angriffs- 
waffen) einzubeziehen wären. Der franzöſiſche 


Vorſchlag wurde vom Ausſchuß mit 20 gegen 17 
Stimmen abgelehnt. 


der Völkerbund will nicht ſparen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 20. Mai. Der Voölkerbundsrat ſetzte 
die Ausſprache über die Ausgaben wirt⸗ 


ſchaft des Völkerbundes fort. Der deut⸗ 
ihe Vertreter, Botſchafter Graf Welczef, wies 
darauf hin, daß ſchon ſeit einigen Jahren alle 
Regierungen ſich gezwungen ſehen, die rigoroſeſten 
Sparmaßnahmen zu ergreifen. Schwere Opfer 
ſeien den Beamten und Angeſtellten der einzel⸗ 
ſtaatlichen Verwaltungen auferlegt worden. Der 
Völkerbund und ſeine Organe müßten in dieſer 
chweren Zeit mit gutem Beiſpiel vorangehen. 
vorgeſchlagenen Sparmaßnahmen könnten 


dieſer Erklärung nicht zufrieden, ſondern erwi⸗ leicht die Frage der großen Reform des Völ⸗ 


S 


E 


Kreuger & Toll geht in Konkurs Die Erholungsreiſen 


[(Telegraphiſche Meldungen.) 


Stockholm, 20. Mai. Die Unterfuhungstom- [Die Kommiſſion ſtimmt daher dem Vorſchlag zu, 
miſſion der Kreuger⸗ Angelegenheit hat daß der Vorſtand der r & Toll bei der 
ihre Aufgabe beendet und dem Vorſtand der] Regierung Aufhebung des Moratoriums beon- 
Kreuger 4 Toll A. B. einen ausführ-|tragen fol, worauf die Eröffnung des Qon- 
I ihe n Berich X fiter 7 gona 8 kursverfahrens erfolgen dürfte. 
geben Kreuger oll A. B. wird jetzt Kon] Kreuger & Toll hat gegen den Nachlaß Kren ⸗ 
kurs anmelden, gleichzeitig kann man damit gers Er 8 She von . sh Mils 
rechnen, daß die perſchiedenen Kreuger: ſionen Kronen. Kreuger erſönlich hatte Schul ⸗ 
Moratorien aufgehoben werden. Aus den von mindeſtens 100 Millionen Kronen, wozu 
dem Bericht geht hervor. daß d siw., in Gabe pon mind - tens 

ilonen Kronen kommen. Aus den Aktiven 

Betrügereien bedeutenden des Nachlaſſes kann aber nur ein kleiner Teil der 
Schulden befriedigt werden. Was über die Lage 


Berlin, 20. Mai. Der zweite Verhandlungstag 
des Devaheim⸗Prozeſſes brachte die weitere Per- 
nehmung der n Ein Fall von Ün- 
treue wurde den Angeklagten Wilhelm Jeppel 
und G. H. Clauſen im Falle Lohmann por- 
eworfen, wo aus Mitteln des Bentralaus- 
f ür innere Miſſion aus der Auslands- 

000 Mark an Clauſen gegeben wur 
den. Der 35jährige Kaufmann G. t 


at 1928 die entralaus⸗ 


nleiheverwaltun i des 
e 


Umfanges vorgekommen find, die Nee 
? w ift, gilt chuſſes übernommen. Nach jeiner vitellung 
ſchon weit zurück liegen; mindeflens [hir en der fete Gmanpie.|Tand er bei ber Uebernahme fataftrophale Ber. 
acht Jahre, rungsgeſellſchaften. | hältniſſe vor. Vor feinem Eintritt hatte der 


Buchhalter Otto auf Anweiſung D. Cremers 
wichtige Unterlagen entfernt, von denen Clauſen 
Teile in einer Zimmerecke vorfand. Unter an- 
derem waren der Devaheim Kredite in Höhe 
von mehreren 100 000 Mark gegeben, obwohl ſie 
als Bauſparkaſſe keine Kredite in Anſpruch neh- 
men durfte und damals jhon eigentlich in Kon 
kurs war, da ſie dieſe Kredite nicht aus eigenen 
Mitteln zurückzugeben imſtande war. 

Weiter wurden die Erholungsreiſen der 

arrer Thiel und Cremer aus Mitteln der 

uzag beſprochen. Der Angeklagte Jeppel, 
Generaldirektor des Konzerns, hielt fih für be- 
rechtigt, die Gelder zu bewilligen, während Cre 
mex erklärte, Jeppel habe ihm das Geld förmlich 
aufgedrängt. Er ſei in der damaligen Zeit ſehr 
elend geweſen und habe perſönlich keine Mittel 
für eine ſolche Reiſe gehabt. Einer der Beiſitzer 
ielt ihm daraufhin vor, AB, 2 ein monat. 


ART 3 bezug auf die ſchwediſche Zündholzgeſellſchaft 
wahrſcheinlich aber noch länger. laiia die Verhandlungen iae He Hoffnungen zu, 
Die Unterfuhungen über die Lage der rew daß ein Abkommen mit den Gläubigern über die 
ger & Toll A. B. ließen mit Gewißheit feſtſtellen, nächſten drei Monate zuſtandekommen kann, wo- 
daß die nicht bevorrechtigten Gläubiger nur eine durch die Ausarbeitung eines Rekonſtruktions - 
ſehr niedrige Quote bekommen können. planes ermöglicht werden würde. 


Am 27. Mai Kaſſationsprozeß 
Graebe in Warſchau 


(Telegraphiſche Meldung) 


© en — 0 aet ya ker . Bae 15 des del aper 5 „ a N 129 

eutſchtumsbundprozeſſes, der im Jahre 1930 zur] des Reichsſtrafgeſetzbuches, t dem Urteil zu⸗ f; t i 

Verurteilung des bekannten Führers der deutihen | grunde liegt, ift offenſichtlich falſch angewandt Sa ee pee m Dreri 8 ohn 

Minderheit in Polen, des Abgeordneten © r a e bej worden. Nunmehr jol das Oberſte Gericht ent⸗ daß 3000 Mark für eine ſechswöchige Erholungs⸗ 

und weiterer 10 Angehöriger der Minderheit ge- ſcheiden. 22. immerhin ein ſehr erheblicher Betrag nes 

führt hat, ift im September v. J. durch den Mb- weſen ſeien. Der Angeklagte Jeppe! fügte noch 
r 


geordneten Graebe eine Petition an den ingu, D i der aus dem oviſionskonto 
Völkerbunds rat eingereicht worden. Diele Polniſche Propaganda n en Separate ber Ge- 
Petition ift jetzt einem Dreierfomitee übergeben für Boykott Zoppots ellſchaft darſtellten. 
worden, das ſich demnächſt mit der ganzen Sache Einen faſt dramatiſchen Verlauf nahm dann 
beihäftigen wird. Graebe erblickt in der Berur-| In polniſchen Eiſenbahnzügen im Korridor die Vernehmung des Pfarrers Müller aus 
teilung eine, Beeinträchtigung der ihm und der wird ein giu blatt des Verbandes zur Verteidi⸗] Dümpten, der 1996 Auſſichtsratsvorſitzender der 
deutſchen Minderheit durch den Minderheiten- gung der eſtmart verteilt, in dem zum Boy ⸗Baugenoſſenſchaft Mülheim-Ruhr wurde. Gegen 
ſchußvertrag gewährten Rechte. Pott Zoppots aufgefordert wird. Die Neber- [den Vorwurf der Anklage, daß er aus Mitteln 
Am 27. Mai findet in Warſchau vor dem Dber- ſetzung des Flugblattes lautet: der Genoſſenſchaft i ahre 1930 mit feiner 
ften Gerichtshof die Verhandlung der Kaſſations „Der Boykott des Hitleriſchen Zoppot] Familie eine ede nach Heiligendamm 
c FTT 
e 8 1 i ner iſchenkredi 
eingereicht worden ijt. Es handelt fih in dieſem Staatsbürger: Meidet Zoppot und Dans x be rn 


d g 1 billigem Prozent eben wollte, wenn die Ge- 
Prozeß um Minderheitenfragen aus den Jahren zig! Denke daran, daß dies Deine Bürgerpflicht noſſenſchaft 908 bod Heiligendamm mit 
1920/22, für die man die Angeklagten erft im it! Erwirb Dir nicht den Namen eines Germanen übernehme. Dies fei, geſchehen, und er habe in 


Heiligendamm die Inſtamdſetzungsarb 
ten und dafür den Erholungsurlaub in Anſpruch 
nehmen ſollen. 


Die Angeklagten Jeppel und Kooks beſtätigten 
die A Er ers Pfarrer Mülle ug 
den 5 Fahr 


Jahre 1930 vor Gericht geſtellt hat, wobei Strafen cha: 5 
von 1—6 Monaten Gen mis verhängt 92 5 knechtes. Setze Dich nicht der berechtigten Reat. 


Auch in der 2. Inſtanz, in der die Verhandlungen tion ſeitens der geſunddenkenden Bürger aus! 
in Poſen im Juni 1931 ſtattfanden, trat keine] Reiſe an die polniſche Küſte!“ 


VA. Feierſtunde in danzig 


[Telegraphiſche Meldung) 


i üller habe in 
en eine ungeheure Arbeit ehrenamt 


Danzig, 20. Mai. Im Anſchluß an die Treue präſident des Senats, Dr Wiereinſki-Kei⸗ 
kundgebungen des Vereins für das Deutſchtum[ſer und Miniſter a. D. Dr Geßler, hielten 
im Ausland in Elbing, Marienburg und Anſprachen. Dr Gebler ſagte die deutſche Zukunft 


Königs i $ N 

> 2 7 ES o ponie bug a E hoy an habe ſich ſtets im Oſten entſchieden. Niemals dürfe 
Mittelpunkt der Feſtlichkeiten ſtand eine große] der Gedanke aufkommen, daß es ſich hier um 
Vaterländiſche Weiheſtunde am Strand von Hene einen verlorenen Poſten handele. Wenn feindliche 
bude. Etwa 10 000 Perſonen, darunter 5000 Kin- Hand an Danzig gelegt werden ſollte, fo würde 
der aus Danzig, waren verſammelt. Der Vize- ganz Deutſchland aufſtehen wie ein Mann. 


Moraliſche Verurteilung 
des Krakauer Kuriers 


Die „Polonia“ berichtet über einen recht peine ſtrierte Kurier das unmoraliſchſte Organ 
parn irag per 852 Tage Air Ban in Polen fei. ; 
verhandelt wurde. er Sejmabgeordnete Ver- Ergänzt wurden dieſe Zeugenausſagen dur 
leger und Chefredakteur des Illuſtrierten Qu- 2 Sibe A AE mon 5 
riers, Marjan Dombrowſki, hatte den frü« Korfantys, der angab, daß der Illuſtrierte 
heren Legationsrat an der Geſandtſchaft in Bu- Kurier ſeinerzeit die Vertreter der ſchleſiſchen 
kareſt, Morawſki, wegen Beleidigung verklagt; Industrie um Unterſtützungen angegangen fei und 
dieſer hatte ihn nämlich in einem Zeitungsartikel als dieſe abgelehnt wurden, Artikel gegen die 
ee E eaeh aus Krakau, der einen trau⸗ ſchleſiſchen Induſtriellen veröffentlicht habe. Auch 
igen Ruf genießt“ genannt. 3 dieſes Zeugnis wurde von mehreren Perſonen bes 


Paris, 20. Mai. Unter dem Vorſitz des Prä- 
ſidenten der Republik hat ein Miniſterrat 
ſtattgefunden. Miniſterpräſident Tardieu ber 
richtete über die außenpolitiſche Lage und die 
Verhandlungen über Abrüſtung, Reparationen und 
Donaufrage. Folgende Maßnahmen zur Ver ⸗ 
ſchärfung der Ausländerkontrolle hat der Minig 
ſterrat angenommen: Die Paßkontroll e 
wird in Zukunft dadurch verſchärft, daß die 
Kontrollbeamten während der Fahrt die genaue 
Kontrolle der Ausweispapiere der Ausländer vor- 
nehmen. Die Grenzpolizeipoſten haben alle Tage 
an die Sicherheitspolizei in Paris die Liſte der 
Eingereiſten zu fenden. Die ſogen. „Nanſen“⸗Päſſe 
werden nur noch nach einem Beſchluß des Innen. 
und Außenminiſters viſiert. Die Hotelkontrolle 
wird verſchärft. Die n des Präſidenten 
der Republik wird dem Polizeipräfekten von 
Paris direkt übertragen. 


Auf dem brennenden Schiff 
gefangen 


. 5 3 des] ſtätigt. Engliſche Anſchuldigungen gegen die 
maßge en Mannes der meiſtgeleſenen regie⸗ ; 

eee eee ee 16755 A bi fi wurde vom Gericht frei] Führung des „George Philippar“ 
niſchen Zeitung ift an fih ihon aufſehenerregend. ; (Telegraphiſche Meldung.) 


Geradezu ſenſationell aber wurde der Fall durch 
das Zeugnis des Redakteurs Krzywy und des 
Schriftſtellers Nowaczynſki. 

Krzywy erklärte rund heraus, Dombrowſfki 
beſitze in keiner Weiſe die für einen Abgeordneten 


London, 20. Mai. Reutertelegramme aus Aden 
und Dſchibuti, wo die geretteten Paſſagiere des 
E Dampfers „George Philippar“ ges 
omdet find, enthalten ernſte Auſchuldigungen 
gegen die A des Schiffes. Engliſche Paſſa⸗ 

hlten, auf dem Dampfer habe völliger 


Handelsvertragsverhandlungen 


mit Bulgarien 
(Telegraphiſche Meldung.) 


erforderlichen Qualifikationen, und der Kläger Berlin, 20. Mai. Die benti ene i : 
Mer „20. 3 eutſch-bulgariſchen[ Mangel an Organiſation geherrſcht. Die Mann- 
Dombrowski müßte von Rechts wegen als An-| Wirtſchaftsbeztehungen find bisher lediglich durch | haft habe fich fo wg auf bie Befämpfung 


der Flammen beſchränkt, daß die Paſſagiere 
nicht rechtzeitiggewarnt wurden. Infolge 
überſtürzter Dichtung der Schotten jeien viele 
Paſſagiere, wie in einer Falle eingeſperrt, in den 
lammen umgekommen. Die ſonſt auf großen 
chiffen üblichen Probeglarme ſeien niemals 


veranſtaltet worden. 
ach die Zahl der Opfer ſind 


geklagter vor Gericht ſtehen. éi 

s > nen Notenwechſel vom 8. September 1921 gere» 
b AR bezeichnete nicht nur Dome] gelt, in dem die beiderſeitige allgemeine Meiſt⸗ 
rowſki als charakterloſen Menſchen, dem man begünſtigung vereinbart iſt. Es beſtand 
5 na e ſeine Ueberzeugungen und feit längerer Zeit die Abſicht, die Wirtſchafts⸗ 
zrundſätze zu ändern, denn er habe keine. er beziehungen zwiſchen den beiden Ländern durch 
ging fogar ſoweit, zu erklären, daß der Illu⸗ den Abſchluß eines Handels. und Schiff⸗ 
fahrtsvertrages auf breitere Grundlage 
zu ſtellen. Zwiſchen der deutſchen und der bulga⸗ 


Genaue Am 
noch immer nicht möglich. 


Königs⸗Beſuch in Berlin 
(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 20. Mai. Freitag mittag traf, v 
ee S ba amigs bom 
‚ebichd, Vizekönig Feiſ 
hofer gun hafen ein, Zu feinem Empfang 
hatte ſich im Auf des Reichspräſidenten Wi- 
niſterialrat Baron von l gen ⸗Huene 


kerhundsſekretariats und feine oberſte Leitung 


berühren. riſchen Regi $ “un? 
i gierung ift nunmehr Einverſtändnis 
. 1 e 3 Generol darüber erzielt worden, daß entſprechende Vers 
kart egen die Kritik an der von ihm geleiteten gen ps 25. Mai in Sofia aufgenom- 
hörde gewandt hatte, zog der Vertreter Grop- men werben. folen. 
britanniens, Unterſtaatsſekretär Eden, feinen 
Antrag auf Einſetzung eines beſonderen Prijs 
fungsausſchuſſes zurück und erklärte ſich damit 
einverſtanden, daß die Frage in dem Ron- 
trollausſchuß des Völkerbundes unter Hinzuzie⸗ 
hung einiger Sachverſtändigen geprüft wird. 


Der Reichskanzler empfing Vertreter desf aT 
Handwerks zu einer Ausſprache über die] Tempelh 
Möglichkeiten einer wirtſchaftlichen Belebung des 
deutſchen Handwerks. 


getötet und mehrere 


der Devaheim⸗Leiter 


[Telegrabpbiſche Meldung! 


Ueber 4 Millionen 
Rundfunkhörer 


Geſchäftsbericht der Reichspoſt 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 20. Mai. Nach dem Geſchäftsbericht 
der Deutſchen Reichspoſt über das 4. Quartal des 
Rechnungsjahres 1931 iſt der Verkehr in allen 
Verkehrszweigen mit Ausnahme des Wertpalet 
verkehrs gegen den gleichen Zeitraum des Vorjah- 
res zurückgegangen, beſonders der Werts 
n und Telegrammverkehr. Die 
Zahl der Rundfunkteilnehmer > ſich 
um 187 588 auf 4 168 440 erhöht, In den 
Januar und Februar haben die Einnahmen der 
Reichspoſt rund 288 000 000 RM., die Ausgaben 
rund 294 000 000 RM. betragen. 


Chriſtlich⸗ſoziale Regierung 
in Leſterreich 


Telegraphiſche Meldung.) 


Wien, 20. Mai. Das neue öſterreichiſche Qas 
binett iſt zuſtandegekommen und hat folgende Zu⸗ 
ſammenſetzung: 

Bundeskanzler, Aeußeres und Landwirtſchaft 
Dr Dollfuß (Chriſtl. Sozial), 

Vizekanzler und gleichzeitig betraut mit der 
handelspolitiſchen Sektion des Außenminiſteriums 
Ingenieur Winkler (Landbund), 

Inneres Bachinger (Landbund), 

Finanzen Dr Weidenhoffer (Chriſtlich 
Sozial), 

Juſtiz Dr Schuſchnigg (Chriſtl. Sozial), 

Unterricht Dr. Rintelen (Chriſtl. Soz.), 

Soziale Verwaltung Dr Reich (Chriſtl. Soz.), 

Heeresweſen Vaugoin (Chriſtl. Soz.), 

Handel Jakoncig (Rechtsanwalt in Inns⸗ 
bruck, Vertrauensmann des Heimatblocks), ; 

Sicherheit Miniſterialrat Ach [Bundeskanzler⸗ 
amt). 

Das Kabinett beſteht ſomit aus ſechs Chriſt⸗ 
lich⸗Sozialen, zwei Landbündlern, einem Ver⸗ 
trauensmann des Heimatblocks und einem Be⸗ 
amten. 


lich für die Genoſſenſchaft geleiſtet, und die Reiſe 
nach Heiligendamm, die wiederum mit erneuter 
Arbeit verbunden war, könne kaum als Entgelt 


für die Arbeitsleiſtung betrachtet werden. 


Berjchärfte Ausländer-Aontrolle 
in Frankreich 


[Telegrapbiſche Meldun a! 


Mutige Zuſammenſtöße 
mit Arbeitsloſen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Waltershauſen (Thür.), 20. Mai. Zwi⸗ 
ſchen Wohlfahrtsunterſtützungsempfängern und 
Polizei kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen, bei 
denen die wegen der Kürzung der Unter ⸗ 
ſtützung überaus erregte Menge die Polizei 
mit Steinen bewarf und mit Meſſern gegen 
ſie vorging. Die Polizeibeamten ſahen ſich ge⸗ 
zwungen, von der Schußwaffe Gebrauch zu 
machen, wobei — wie verlautet — zwei Perſonen 
— vermutlich zehn bis 
zwölf — ſchwer verletzt wurden. Von den 
Polizeibeamten erlitten ſieben erhebliche Ber- 
letzungen. Da in den Straßen Schüſſe fielen, ließ 
die Polizei ſämtliche Gaſtwirtſchaften ſchließen. 


Nationalſozialiſtiſche 
| Landtagsanträge 


Rückänderung der Geſchäftsordnung — 
Amneſtie 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 20. Mai. Im Preußiſchen Landtag 
hat die Nationalſozialiſtiſche Fraktion jetzt einen 
Antrag eingebracht, der die Wiederherſtellung der 
alten Geſchäftsordnungsbeſtimmungen über die 
Wahl des Miniſterpräſidenten zum Ziele hat. 
Weiter hat die Fraktion einen Geſetzentwurf über 
die Gewährung von Straffreiheit eingebracht. 
Danach wird Straferlaß für die noch nicht ver⸗ 
büßten Strafen, ſoweit fie ausſchließlich oder vor- 
wiegend aus politiſchen Beweggründen begangen 
worden ſind, gewährt. Ein weiterer Urantrag 
verlangt, daß die in Haft befindlichen als p en. 
Bombenleger bekannten Bauernführer {aus 
Heim, Herbert Bold und andere ſofort freis 
gelaſſen und amneſtiert werden. 


ein den. Ferner waren der Chef des Proto- 
tols, Geſandter Graf Tatten bach und andere 
Herren des Auswärtigen Amtes ſowie als Ver- 
treter der Preußiſchen e Staats- 


ſekretüär Weis mann, erſchienen. Vi 
könig wurde im Kraftwagen zum Hotel Ublon = 
leitet, wo er als Gaſt der Reichsregierung 


auer feines vermutlich bis M 
5 mm 


renden U 
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21. Mai 1932 


Reichsmittel für Ausbau der Oder⸗Waſſerſtraße Blutiger Kampf um einen Baum 


Wie der „Induſtrie-Kurier“ pom Reichsver⸗ 
kehrsminiſterium erfährt, ſind die erforderlichen 
Beträge für den weiteren Ausbau der 
Oderwaſſerſtraße in den Etat des Mini- 
ſteriums für das Rechnungsjahr 1982/33 aufge- 
nommen worden. Die Etatpoſitionen können z. Z. 
noch nicht bekannt gegeben werden, weil der Etat 
zunächſt den Reichsrat paſſieren muß und mit der 
Möglichkeit zu rechnen iſt, daß der Reichsrat 
gewiſſe Abſtriche an ihm vornehmen wird. Grund⸗ 
ſätzlich iſt jedoch zu jagen, daß die planmäßig vor- 
geſehenen Mittel für den weiteren Ausbau der 
Staubecken in Ottmachau und in Sers no, 
für die mittlere Oder, für die laufende Unter⸗ 
haltung und für die Errichtung der zweiten 
Schleuſe in Ranſern in den Etat eingeſetzt 
worden ſind. 

Das Staubecken in Ottmachau dürfte vor⸗ 
ausſichtlich im laufenden Jahre fertiggeſtellt wer⸗ 
den. Es wurden ſ. Z. für die Herſtellung dieſes 
Beckens Geſamtaufwendungen in Höhe von 55 
Mill. RM. vorgeſehen. Das Staubecken in 
Sersno an der Klodnitz mit einem Faſſungs⸗ 
vermögen von 40 Millionen Kubikmeter iſt ſeit 
dem Jahre 1930 in Bau. Seine Herſtellungskoſten 
belaufen fih auf insgeſamt 6 Millionen RM. 


Bisher find im ganzen 1 Million Mark be- 
willigt worden. Dieſes Staubecken wird voraus- 
ſichtlich erſt in einigen Jahren fertiggeſtellt mwer- 
den können. Die Staubecken in Ottmachau und 
Sersno werden insgeſamt 140 Millionen Kubik. 
meter Zuſchußwaſſer liefern. Dieſe Menge reicht 
jedoch zur Vollſchiffigkeit der Oder 
nicht aus, für die ein Zuſchußbedarf von 
etwa 540 Millionen Kubikmeter 
Waſſer erforderlich iſt. Zur Erlangung dieſer 
Vollſchiffigkeit ift die Errichtung weiterer Stau- 
becken an der Malapane, Ruda und Weiſtritz not- 
wendig. Dieſe Pläne find vom Reichsverkehrs- 
miniſterium bereits vor längerer Zeit für baureif 
erklärt worden. Ihre Durchführung war aber bis- 
her aus finanziellen Gründen nicht möglich. 
Das Staubecken bei Turawa an der Malapane 
mit einem Nutzungsinhalt von 90 Millionen Rubit- 
meter wird auf insgeſamt 33 Millionen RM. Bau- 
koſten veranſchlagt. Das Staubecken bei Ratibor- 
hammer an der Ruda mit einem Nutzungsinhalt 
von 26 Millionen Kubikmeter ſtellt ſich auf 13 
Millionen Mark und das Staubecken an der W e t- 
ftris mit einem Nutzungsinhalt von 40 Millio- 
nen Kubikmeter wird nach den Errechnungen 18 
Millionen Mark Baukoſten erfordern. 


Vom Auto überfahren und getötet 


Der rückſichtsloſe Kraftfahrer läßt 


die Leiche auf der Chauſſee liegen 


[Eigener Beridd 


Coſel, 20. Mai. 
Am Freitag wurde der Arbeiter Anton 
Prokſcha aus Birawa auf der Chauſſee Klod⸗ 
nitz—Rokitſch tot aufgefunden. Prokſcha ift 
von einem Kraftwagen überfahren worden, 
der Führer des Wagens fuhr davon, ohne ſich um 
den Verunglückten zu kümmern. Vorübergehende 
Perſonen ſahen die Leiche, glaubten aber, es ſei 
ein Betrunkener, und gingen weiter. Kurze Zeit 
darauf kam der Landwirt Hinek aus Klodnitz, 
vorbei und wollte fih des regungslos Daliegen⸗ 
den annehmen, mußte aber feſtſtellen, daß er be⸗ 
reits tot war. Er verſtändigte den Landjäger, 
der die Ueberführung der Leiche in die Leichen- 
halle nach Klodnitz anordnete. Die Ermittelun⸗ 
gen gegen den rabiaten Kraftfahrer wurden ſo⸗ 

fort aufgenommen. ; i 


Spielendes Kind vom Sprengwagen 
tödlich überfahren 
Kattowitz, 20. Mai. 
Heute nachmittag ereignete fih in der Süd- 


ſtadt ein ſchweres Straßenunglück. Der ſechs⸗ 
jährige Robert Fiſcher war in das Spielen ſo 


Wetterausſichten für Sonnabend: Jort- 
des trockenen, heiteren und warmen 


vertieft, daß er das Herannahen eines Motor. 
ſprengwagens nicht bemerkte. Das Kind wurde 
von dem Wagen erfaßt und überfahren. Es 
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß es auf dem 
Transport ins Krankenhaus verſtarb. 


Erhöhung der Zollgebühren 
nach Oſtoberſchleſien 


Kattowitz, 20. Mai. 

Auf eine Verfügung des Finanzminiſteriums 
werden jetzt bei der Verzollung von den 
Zollbehörden nicht wie bisher 10 Prozent, ſon⸗ 
dern 20 Prozent des Zollbetrages als Mani. 
pulationsgebühr erhoben. Dies bedeutet im all. 
gemeinen eine 10prozentige Erhöhung aller 
Zölle. 


Dr. Grund 


zum Generalkonſul ernannt 


Breslau, 20. Mai. 
Dem ſchwediſchen Wahlkonſul in Brei 
lau, Dr. Bernhard Grund, iſt der perſönliche 


Bier Schwerverletzte bei einer Dorfichlägerei 


Hacken, Aexte und Schaufeln als Waffen — Operationen auf dem Kampfplatz 
l [Eigener Bericht) 


Neuſtadt, 20. Mai. Der Landwirt Ignaz Kipka und deſſen 
Bruder Stanislaus wollten einen Baum fällen, weil ſie der Meinung 
waren, der Baum gehöre ihnen. Der 
Schwager Rzepka machten den beiden das Recht ſtreitig. Es kam zu 


a 


Nachbar Hajduk und beffen 


einem Wortwechſel, und ſchließlich ſtürzten die vier genannten Per- 


fonen mit Hacken, Aexten und Schaufeln aufeinander los. 


Alle vier 


wurden an Kopf und Schultern ſchwer verletzt, und nur dem Çin 


greifen von Dorfbewohnern war es zuzuſchreiben, daß keiner 
tot auf dem Schlachtfelde blieb. Der Arzt mußte ſofort am Kampfplatz 


operative Eingriffe vornehmen. Der Amtsvorſteher und der 
Amtsſekretär erſchienen auf dem Kampfplatz, und es ſtellte ſich heraus, 
daß der Baum weder der einen noch der anderen Partei gehört, ſondern 


auf Gemeindegrund ſteht! 


Mit Maske und Armeepistole 


Schwerer Raubüberfall auf Gleiwitzer 
Jugendheim 


350 Mark Lohngelder erbeutet — Unerkannt entkommen 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 20. Mai 


ſchwarze Schnürſchuhe. Sachdienliche Angaben 


Am Freitag um 16,15 Uhr drang ein Unbe⸗ erbittet die Kriminalpolizei, Gleiwitz. 


kannter in das Jugendheim an der Bartholo⸗ 
mäuskirche auf der Bernhardſtraße im Stadtteil 
Petersdorf. Er trug eine braune Gaze ⸗ 
maske und zwang mit einer Ar meepiſtole 
den allein anweſenden Rendanten Völkel, der 
Lohngelder einbentelte, die Hände hoch 
zu heben und ſich dann auf den Fußboden zu legen. 
Um ein Aufſtehen zu verhindern, ſtellte er einen 
Stuhl auf ſeinen Rücken. Darauf nahm er die 
auf dem Tiſch liegenden Lohngelder in Höhe 
von 350 Mark an ſich und ſteckte ſie in eine 
dort liegende Aktentaſche. bj : 
Er war gerade im Begriff, ſich zu entfernen, 
als der Arbeiter Reinhold Lim inj ti den Raum 
betrat. Auch ihn zwang der Täter mit der Piſtole 
die Hände hochzuheben und ſich neben 
Völkel zu legen. Darauf entfernte ſich der Räu⸗ 
ber unter der Drohung, beide nieder zuſchie⸗ 
Ben, falls fie innerhalb einer viertel Stunde vom 
Fußboden aufſtänden. Der Täter entkam dann 
aufeinem Fahrrad über den Verbindungs- 
weg nach der Johannisſtraße. Er iſt 25 bis 30 


Charakter eines Generalkonſuls verliehen worden.] Jahre alt, 1.70 Meter groß, von mittlerer Figur, 


Dr. Grund ift Präſident der Breslauer Induſtrie 
und Handelskammer und des Deutſchen Induſtrie⸗ 
und Handelstages. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
Der Rundfunk ehrt Sigrid Undſet 


Vortrag von Dr Max Tau auf der 
Deutſchen Welle 


Drei große geiſtige Fronten ſtehen ſich heute 
in aller Welt gegenüber: der in der abendländi- 
ſchen Tradition verwurzelte Katholizis⸗ 
mus und die beiden aus Oppoſition gegen ihn 
er nicht minder mächtigen jüngeren, 
tra en Parolen des Faſchismus und 
des Bolſchewismus. Aus dem Chaos der 
Gegenwart verweiſt jener auf feine große Ver- 
gangenheit, in der er zugleich feine Zukunfts⸗ 

rantie ſieht, jene anderen wollen mit der 

egenwart und der Zukunft aus eigenen, gegen- 
wartsgebundenen Kräften fertig werden. as 
Suchen nach Klarheit wird ſich alſo in den ange- 
gebenen drei Richtungen vollziehen müſſen. 


Sigrid Undſet, deren 50. Geburtstag der 
deutſche Rundfunk termingemäß durch einen Vor- 
trag von Dr Max Tau (Sohn des Beuthe⸗ 
ner Kaufmanns N. gan) auf der Deutſchen 
Welle ehrte, geht in ihrem dichteriſchen Werk 
den Weg zurück, fie ergreift die Flucht in die Ver- 
gangenheit, wie ſie denn auch perſönlich durch den 
Uebertritt zum Katholizismus eine betonte 
nn vollzogen hat. Dr Max Tau kleidete 
ſeine Ausführungen über die Dichterin in die 
Form einer Huldigung, in der er ausſprach, 
daß zwiſchen Norwegen und Deutſchland 
ſeit jeher vieles Gemeinſame in geiſtigen Fragen 
erlebt worden ſei als ein Anfang jener wechſel 
ſeitigen Gespräche, die die Mißverſtändniſſe der 
Welt zu löſen berufen ſeien. Ein Schriftſteller 
ſei vielfach in Norwegen erſt anerkannt, wenn 
er in Deutſchland anerkannt worden ſei. So war 
es mit Knut Hamſun, p iſt es mit Sigrid 
Undſet, deren Roman Chriſtin Lavrans⸗ 
tochter das Volksbuch Norwegens geworden 
ijt. Um dieſes Werkes und dieſer Dichterin wil- 
len. hat der greife Ulrich von Wilamowitz⸗ 
Moellendorf noch in hohem Alter die nor- 
wegiſche Sprache gelernt, um das Original in der 
Sprache der Dichterin leſen zu können. 


Siegrid Undſet hat mit ihrem por Haupt- 


werk Chriftin Lavranstochter insbeſondere in der 

rauenwelt eine bedeutende Klärung zu 
ſchaffen verſucht. Es ging ihr um die 85 der 
Lebensaufgabe und des Lebensplanes. In ihrem 
Buch hat ſie alle Fragen des Lebens, die wir 
bisher kennen gelernt hatten, in ihrer Gejamt- 
heit noch einmal geſtellt, nicht ohne die Antwort 
zu geben, daß hingebende Liebe und innere Be- 
reitſchaft die allein gültige Löſung bedeuten. In 
Anerkenntnis dieſes Lebenswerkes hat Denti d- 
land der Dichterin ſchon zwei Jahre, bevor ihr 
der Nobelpreis zuerteilt wurde, dieſe Paay 
für fie gefordert. Die Gegenbewegung lie 
nicht aus, und den neuen Vorſtoß für die Dich ⸗ 
terin hat Wolfgang von Einſiedel unlängſt 
begonnen. 

Ihr Leben iſt einſam und ſchwer. Vom Vater, 
dem Archäologen, lernte ſie das Wiſſen um die 
Unſicherheit aller unſerer Erkenntnis; von der 
Mutter erhielt fie die Führung zu dem Gefühls⸗ 
born däniſcher Balladen und Volkslieder. Malexin, 
wie fie wollte, konnte fie aus Mangel an Mit- 
teln nicht werden, und ſo verdiente ſie ſich ihren 
Unterhalt durch Büroarbeit. Schon die 16jährige 
hatte eine bedeutſame, wenn nicht entſcheidende 
Begegnung mit der Dichtung des Mittelalters 
und der Renaiſſance. Und die heranwachſende 
Frau beſaß die ſchöpferiſche Geduld, ihre 
Werke langſam heranreifen zu laſſen. Fünfund⸗ 
zwanzig Jahre hat ſie an der letzten Form des 
Olav Audunsſohn gearbeitet, zwölf Jahre liegen 
zwiſchen dieſem Buche und der Chriſtin Labrang- 
tochter. Heute lebt ſie mit ihren Kindern einſam 
auf ihrem Gut bei Lillehammer. 

Ihre Romane ſind im Mittelalter verankert, 
und doch find es keine geſchichtlichen Romane; fie 
deuten gegenwartsgültig das Allgemein⸗Menſch⸗ 
liche. Alle Figuren ſind ſchwerbeladene Menſchen, 
deren Begegnungen ſtets Trennungen werden, und 
ihre Kämpfe mit- und gegeneinander erſt recht ⸗ 
fertigen das endliche Sichfinden. Das iſt Sigrid 
Undſets immer wiederkehrendes Thema, aus dem 
Baumaterial des Mittelalters errichtet und in 
den Konturen mit der Zwieſpältigkeit von heute 
erfüllt. 

Ihre geiſtige Haltung zeigt ſich in der 
großen Elnſamtelt er Figuren, deren Erleb- 


’ 


niskraft der Erlebnisfülle nicht 


hat mageres Geſicht, lange Naſe, trug grau⸗ 
braunen Anzug, helle Sportmütze und hohe 


ewachſen ſind. 
Daher entſteht auch die Sehnſucht ins Reli- 
giöſe, die bei ihr nicht ſpontan auftritt, fon- 
dern aus der Not heraus, daß fie das Begriff- 
liche des Dogmas nicht befriedigend zu begreifen 
vermag. Aus dieſer Sehnſucht hat ſie in ihrer 
Dichtung den Horizont des Religiöſen aufgefchlof- 
ſen. Aber nicht daraus allein erklärt ſich das 
breite Echo, das ihre Bücher gefunden haben. 
Vielmehr kommt hinzu, daß fie das Leben als 
Frau erfaßt und geſtaltet hat, und zwar in 
feiner ſtärkſten Ausdrucksform, im Mütter- 
lichen. Und das iſt ihr Verdienſt: in einer Zeit, 
die die Perſönlichkeit der Frau entdeckt hat, eben 
dieſe Perſönlichkeit auf ihre elementaren Gründe 
zurückgewieſen zu haben. Der Gang zu den Müt⸗ 
tern gibt ihr zugleich die Berechtigung, einer 
neuen Generation zukunftweiſend 5 


Iphthalmologenkongreß in Leipzig 
Goethe als n der modernen 


Der in Leipzig tagende Kongreß der deut⸗ 
ſchen Augenärzte wurde im Zeichen Goethes 
mit einem Vortrag von Profeſſor Tſchermak, 
Prag, über „Goethes Bedeutung für 
die W Optik“ eröffnet, in dem 
der Redner ausführte, daß es erſt der neueren 
Forſchung klar geworden ſei, wieviel und wie 
Wertvolles Goethe zu unſerem Wiſſen um die 
Vorgänge im Auge beigetragen habe. Man an= 
erkennt heute Goethe als einen der Begründer 
der phyſiologiſchen Optik, der aus ſeiner jeder 
tiviſtiſchen Anſchauung heraus feſtſtellen konnte, 
daß die beiden Hauptempfindungen im Auge 
Schwarz und Weiß find, Newtons Theorie 
von der komplizierteren Struktur des Auges iſt 
heute zugunſten Goethes revidiert worden, wenn 
auch Goethes Meinung von der Natur des 
Lichtes falſch gweſen ift. Ueber Einzelheiten hin- 
aus ijt jedenfalls Goethes ganze Art, phyſiologiſch ⸗ 
optiſche Probleme zu betrachten, für die geſamte 
weitere Forſchung anregend und fruchtbringend 
geweſen. i 

Die übrigen nr des Tages befaßten 
ſich mit der Frage der 


„Grenzberichte“ in der Funkſtunde 
und im Deutſchlandſender 


Unter dem Titel „Grenzberichte“ bringt 
die Berliner Funkſtunde ab 1. Juni in 
l4tägigem Abſtand eine neue Reihe, die über das 
geiſtige und politiſche Leben an Deuntſchlands 
Grenzen in kurzen authentiſchen Berichten unter⸗ 
richten fol. In 20⸗Minuten⸗Vorträgen werden 
von Perſönlichkeiten, die im Grenzgebiet Be- 
heimatet find, Ueberblicke iber das Grenzland 
tum an den verſchiedenen Landesteilen gegeben, 
und auch über den Deutſchland⸗Sender verbrei⸗ 


Dr. Dralle's 
Rasiercreme 


macht das Rasieren ; 
zum Genuß 5 O , 
Große Tube nur noch Pf. 


Dieſe bis vor kurzem durchweg unheilbare Krank: 
heit iſt jetzt durch die Methode des Schweizer 
Profeſſors Gonin, Lauſanne, heilbar gewor⸗ 
den. Gonin heilt mit Hilfe eines ſehr ſtark er⸗ 
hitzten Inſtrumentes die Riſſe in der Netzhaut und 
macht jo die Ablöſung infolge der Eiweisgerin⸗ 
nung in der Netzhautſubſtanz rückgängig. Pro- 
feſſor Gonin ſelbſt ſpra über „Netzhaut⸗ 
ablöſung als Unfallfolge“. : ; 

Beſonderes Intereſſe fand der Vortrag Pro 
feſſors Weves (Utrecht), deffen Methode gegen⸗ 
wärtig als die eleganteſte und bejte Löſung be- 
zeichnet werden kann. Weve führt die Eiweiß 
Gerinnung mit Hilfe des Diathermie-Ver⸗ 
fahrens durch; auf dieſe Weiſe werden nur 
ſehr ſchwache Ströme benötigt, und es wird zwar 
an der Operationsſtelle ſelbſt die Koagulation der 
Eiweißſubſtanz und damit die Heilung der Nege 
haut erreicht (fie wird ſozuſagen auf elektriſchem 
Wege verlötet); trotzdem wird aber die Um- 
gebung der natürlich winzig kleinen Opera- 
tionswunde nicht erwärmt, und es können da- 
her auch keine unerwünſchten Nebenwirkun⸗ 
gen auftreten. Weve gab bekannt, daß er bei 
den nach dem neuen Verfahren behandelten Fäl- 
len von Netzhautablöſungen ſehr gute Heilerfolge 
und keinen einzigen Verſager erlebt hat! 


Der Kirchenhiſtoriker Künſtle 7. Im 73. Qe- 
bensjahr iſt der frühere Profeſſor für Theologie 
und Kirchengeſchichte an der Univerſität Frei ⸗ 
burg, Geiſtlicher Rat Prof. Dr Karl Qü n ftl e, 
geſtorben. Er hat eine umfaſſende literariſche 
Tätigkeit auf kirchlichem⸗ und kunſtgeſchichtlichem 
Gebiet entfaltet und ſich um die Entdeckung der 
Wandgemälde in der Pfarrkirche Peter und Paul 
auf der Inſel Reichenau und um die Erfor- 
ſchung der kunſt⸗ und kirchengeſchichtlichen Beden- 
tung der Inſel beſonders verdient gemacht. 

Profeſſor Friedrich Wilhelm Meyer, Braun- 
ſchweig 7. Im 56. Lebensjahr ift der a. o. Pro- 
feſſor für Elektrotechnik, Phyſik und Wirtihafts- 
lehre an der Techniſchen Hochſchule Braun ⸗ 
ſchweig, Dr.-Ing. Friedrich Wilhelm Meyer, 
geſtorben. 

Rücktritt Hermann Degerings. Profeſſor Dr 


etzhautablöſung. i Hermann Degering, der langjährige Diret- 


die Polizei 
wacht über den Verkehr 


Erziehung 
der Wegebenutzer zur Verkehrsdiſziplin 


Die Zunahme des Straßen berkehrs in 
den Sommermonaten hat auch eine erhebliche 
Zunahme der Verkehrsunfälle zur 
Folge. Wenn auch ein beſtimmter Prozentſatz von 
Unfällen als zwangsläufi g hingenommen 
werden muß, ſo zeigt doch die größere Anzahl der 
Fälle, daß ſie ſich bei Beachtung der Verkehrs⸗ 
vorſchriften hätten vermeiden laſſen. Das zwingt 
die Verkehrspolizei zu Maßnahmen, die gleich⸗ 
zeitig der Verhütung von Unfällen und 
der Belehrung des Publikums dienen 
ſollen. 

Es werden daher in der nächſten Zeit neben 
den ordentlichen Verkehrspolizeibeamten auf der 
Straße beſondere polizeiliche „Verk ehr3- 
wachten“ eingerichtet. Diele Beamten werden 
an verkehrsreichen Punkten der Städte, ſowohl im 
Innern wie an den Ausfallſtraßen, insbeſondere 
auch an Markttagen und Tagen mit ſtarkem Aus⸗ 
flugsverkehr, den geſamten Verkehr ſtreng 
überwachen. Bei offenſichtlicher Nichtbeach⸗ 
tung der Verkehrsvorſchriften oder bei böswilliger 
Nichtbefolgung der Hinweiſe der Beamten wird 
der Täter mit einer Polizeiſtrafe zu rechnen 
haben. Im übrigen ſollen aber die Hinweiſe, 
Warnungen und Belehrungen der Beamten ge · 
nigen, um allmählich die Verkehrsdiſzi⸗ 
plin zu ſteigern. Das iſt insbeſondere bei 
Motorradfahrern, Radfahrern und Fußgängern 
wünſchenswert. Deshalb werden dieſe Wege- 
benutzer auch in erſter Linie die Aufmerkſamkeit 
der Verkehrsbeamten finden. Es wird erwartet, 
daß das Publikum dieſem Verhalten mit Ver⸗ 
ſtändnis entgegenkommt. Es ſollte Allgemein ⸗ 
gut werden, daß die Maßnahmen der Verkehrs- 
polizei nicht zur Verärgerung des Publikums 
vorgenommen werden, ſondern nur in ſeinem 
Intereſſe. Es wäre daher erfreulich, wenn 
ſich durch die Mitwirkung des Publikums auch ein 
in der Verminderung der Unfälle ſichtbarer Er⸗ 
folg einſtellen würde. 


Verufungsverhandlung 
im Wieſchowaer Eiſenbahnunglücks⸗Prozeß 


Straſerhöhung für Zugführer Malecha von 9 Monaten auf 1 Jahr 


Beuthen, 20. Mai. wurden und der Reichsbahn ein Sachſchaden von 
Am 7. Juni vorigen Jahres ereignete fih in 150 000 Mark entſtand. Das Gericht verurteilte 
der Nähe von Wieſchowa ein furchtbares damals Malecha zu 9 Monaten, Polifka zu 5 Mo- 
Eiſenbahnunglück. Ein Sonntagszug und f naten Gefängnis, während Kloſſek freigeſprochen 
ein fahrplanmäßiger Perſonenzug fuhren an einer | wurde. 
unüberſichtlichen Stelle mit derartiger Wucht auf⸗ Die Angeklagten fühlten ſich zu Unrecht be- 
einander, daß eine Lokomotive der anderen die ſtraft, dem Staatsanwalt war die Strafe zu 
Stirnwand eindrückte. Der Führer des Per- gering, ſodaß ſich am Freitag die Große 
ſonenzuges, Soborowſki, und der Reſerve. Strafkammer als Berufungsinſtanz noch 
lokomotipführer Konietzko erlitten fo ſchwere einmal mit dem Unfall zu beſchäftigen hatte. Die 
Verletzungen, daß ſie wenige Tage ſpäter im Verhandlung dauerte wieder ſtundenlang, wobei 
Krankenhaus ſtarben. Auch das Perſonal des die Angeklagten immer wieder ihre Unſchuld be- 
entgegenkommenden Zuges, der Lokomotivführer teuerten, während ſich durch die Zeugenausſagen 
Polifka und der Heizer Kloſſek, wurden anjan dem früheren Beweisergebnis nichts änderte. 
Armen und Beinen nicht unerheblich verletzt, wäh⸗ Der Staatsanwalt glaubte jogar annehmen 
rend der Zugführer Malech a mit dem Schrecken zu müſſen, daß das Verſchulden der Angeklagten 
davonkam. Nach langer Vorunterſuchung beihäf-|piel größer ſei, als die Vorinſtanz feſtgeſtellt 
tigte ſich am 18. Februar das Beuthener Schöffen. habe und beantragte gegen M. ein Jahr Ge⸗ 
gericht mit der Angelegenheit. Wegen fahrläſſiger fängnis, gegen P. acht Monate Gefängnis und 
Tötung, fahrläſſiger Körperverletzung und fahr- gegen K. 3 Monate Gefängnis. Nach langer Be- 
läſſiger Transportgefährdung angeklagt waren da⸗ ratung kam das Berufungsgericht zu der 
mals Malech a, Polifka und Kloſſek. In Entſcheidung, die Berufung der Staatsanwalt- 
vielſtündiger Verhandlung ſtellte das Gericht feft, ſchaft bezüglich der Angeklagten P. und K. zu ver⸗ 
daß Malecha ohne Anordnung des Fahrtdienſt⸗ werfen. Verworfen wurde auch die Berufung des 
leiters das Abfahrtzeichen gegeben hat, das von Angeklagten P. auf ſeine Koſten. Dagegen gab 
Kloſſek weiter geleitet und von Polifka befolgt | das Berufungsgericht dem Einſpruch der Staats⸗ 
worden war. Dies war die Grundurſache des! anwaltſchaft bezüglich des Angeklagten Malech a 
ſchrecklichen Unglücks, bei dem übrigens weitere | ftatt und erhöhte die Strafe auf ein Jahr Ge- 
50 Perſonen mehr oder minder ſchwer verletzt fängnis. 
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er mit einem Sanitätsauto der Städtiſchen Be⸗ 51 5 in feiner ra en au tahea 

rufsfeue de tädti rank 3 Für die Zeit von 14 bis 15,30 Uhr wird gebeten, 

in — 45 PEE Oras FARON Mantenan den Aufenthalt in den Straßen möglichſt einzu⸗ 

8 . ftellen oder die auge nen Zuſchauerplätze ein⸗ 

* 1 ne 105 enn der jas, oA 

3 a en gen der Schutzpolizeibeamte un er 

* 30 jähriges Dienſtjubilaum. Telegraphen: | anderen an der Uebung beteiligten Mannſchaſten 

bauführer B. Triebert kann auf eins iſt auch im Ernſtfalle dringend notwendig und 
30 jährige Tätigkeit im Fernſprechdienſyl wird für die Uebung beſonders erbeten. 


in Beuthen zurückblicken. „ Landesſchützenbund und Kuffhänferjugenb. 


“ ? Nei ! ür Teilnahme an der von der Freiwilligen 
ſch w r nn 3140 5 Bit Sanitätskolonne _veranltalteten Gas⸗ 


REBEL TER EEA 1 A 
vor einigen Jahren in Hamburg, inäbejondere || u b üb u ng 8 Gelände an der Kariten- 


tet. Der bereits feſtliegende Plan umfaßt 18 Be⸗ zum Schutze der Bürgerſchaft gerüſtet zu fein, | Centrum -Gru ntreten hierzu um 12,30 Uhr 
richte; beginnend mit dem Memelland wer- beranſtalten die Steimilli en Sanitäts- Eonniag auf der Feldſtraße. 


; ; brzei „ kolonnen, die Feuerwehren, die Gru wimm-Verein Poſeidon. Da die Tore 
re Sinne des Ubrzeigers die Grengen ab benrettungskolonnen und die Eiſen⸗ der Phi, 


bahnſamgriter von Beuthen Stadt und Jand heißen Jahreszeit immer noch geſchloſſen ſind, 


Feſte Preise 
im Induſtriegebiet 


Das Preisniveau war in der Berichts- 
woche völlig ſtabil. Die Durchſchnittspreiſe wei⸗ 
jen beim Fleiſch nur geringe Schwankungen 
auf. Die häufigſten Preiſe ſind völlig gleich ge⸗ 
blieben, nur die Preiſe für Schmalz find in Gleis 
witz und Hindenburg von 80 auf 70 Pfg. ges 
ſunken und betragen jetzt überall 70 Pfg. Die 
Preiſe für Brot und Müllereierzeug- 
niſſe ſind weiterhin unverändert. Der Preis 
für Milch iſt mit 21 Pfg. konſtant. Der 
Butterpreis iſt jetzt auch in Gleiwitz geſtiegen, 
und beträgt nun in allen drei Städten 150 Pfg. 
Eier und Käſe ſind im Preiſe ſtabil. Die Preiſe 
für Obſt und Gemüſe bewegen fih burd- 
weg auf dem Niveau der Vorwoche. Ebenſo er- 
weiſen ſich die Preiſe für Hülſenfrüchte und 
ſonſtige Lebensmittel als völlig ſtabil. 


* Quidborn-Mädel. Sonnabend, 17 Uhr, im Heim, 
Gutenbergſtraße, Beſprechung für die Fahrt. 

Spielvereinigung Beuthen. Mannihafts« 
abend am Sonnabend im Vereinslokal Hoffmann. 

» Bund der Hotel-, Reſtaurant⸗ und 6: Angeſtell · 
ten. Am Sonntag findet nach Geſchäftsſchluß im Re. 
ſtaurant Bierhaus Oberſchleſien die Monats ver⸗ 
ſammlung ſtatt. 

* Ulanenverein. Am Sonntag, nachmittags 4 Uhr, 
im Vereinslokal Monatsverſammlung. $ 

Verein ehem. 22er, Keith. Die am 22. Mai fäl 
lige Monatsverſammlung fällt aus und findet 
am 29. 5., nachmittags 5 Uhr, im Vereinslokal Stöhr 

att. 
P * Sufarenverein. Sonntag, nachmittags 4 Uhr, 
Monatsverſammlung im Vereinslokal Karas. 

* Kameradenverein ehem. 63er. Sonnubend, abends 
8 Uhr, Vorſtandsſitzung bei Roeder. Sonnabend, 
28. Mai, abends 8 Uhr, Monatsverſammlung 
im Vereinslokal. 

Sudeten-Gebirgsverein. Sonntag Radausflug. 
Treffpunkt 7 Uhr am Schießwerder. Ruckſackverpfle⸗ 


gung. 

Kriegerverein. Der Kriegerverein ift von der 
Freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz zu dem 
am Sonnabend und Sonntag im Promenaden⸗Reſtau⸗ 
rant ſtattfindenden 40 jährigen Gründungs⸗ 
feft eingeladen. 


Mikultſchütz 


* Brückenbeleuchtung erwünſcht! Von 
Kraftfahrern und Fuhrwerksbeſitzern beſon⸗ 
ders gefürchtet ift die am neuen Bahnhof Mikult⸗ 
ſchütz befindliche Giſenbahnunterfüh⸗ 
rung über die Chauſſee nach Pilzendorf. Auf 
die verkehrsgefährdende Lage dieſes Bauwerkes iſt 
ſchon oft hingewieſen und die Forderung erhoben 
worden, dieſes durch Anbringen einer Lampe 


unter Mitwirkung der Techniſchen Not unternahm der SUR. mit feiner Radfahrabtei ung] nachts kenntlich zu machen, zumal die davor: 

Sentģen und Kreis bilfe der Shußpolizei und des Allgemei-jeine zweitägigen Ausflug nach dem Hammerſee. liegende Kurve die Ueberſicht, bezw. Durchſicht 
agn Paniis. 17 ee Tail, Ne Ko mit ber Babn 1 urn 17 AAA 1 er wi 1 G 5 fähr⸗ 

onntag anläßlich de Aren Wründungs, bummler eingefunden, welche das kühle Naß nicht [lichkeit dieſer Stelle ſcheint nicht a gemein 

Im Fieberwahn aus dem feſtes der Frelwichgen Sant tätsfolonne vom No- zu überzeugen, da trotz wiederholter Hinweise 


b. miſſen wollten. Wohl fühlte ſich die Beuthener 
zweiten Stockwerk geſprungen en Freu; eine große Pasſchu übung in Schwimmgemeinde des QI i 
KaR ines Beuthen-Kleinfeld auf dem Gelände zwiſchen Zus Tangen Teich. Mit kleinem Wafferballipiel 
ach ber mehr als reichlichen Ausnutzung eines dendorfffraße, Induſtrie. und Buddeſtraße, fome. einem darauffolgenden Hand- und 
Sonnenbades wurde der 13jährige Sohn Städt. Kart, Bahnhof Karf, Tarſten⸗Centrum Gogenball ging der erſte Tag zur Neige. 
eines im Uebergangsheim am Nadzionkauer Weg Grube und Hindenburgſtraße. Durch die Uebung Nun Ru) es nach dem Quartier: hier auf der in 
er : : ; eſteht keinerlei Geſundheitsge der Nähe liegenden Wieje wurde inge- 
wohnenden Familie von einem heftigen Fieber)” keinerlei Geſundheits gefahr der Nähe li Bi de der Gi i 


eine Aenderung des unhaltbaren pem nicht 
herbeigeführt worden iſt. Vielleicht nimmt ſich 
einmal die Verkehrspolizei der Ange⸗ 
legenheit an. ; 


Gleimiß 


* Tagung der Kurzſchriftler. In der Ver⸗ 
ſammlung des erſten Stenographenver⸗ 
eins Stolze ⸗Schrey bildete der Erſte Dber- 
0 ee in Ratibor Haupt- 

egenſtand der Beſprechung. Der erſte Bor- 
(erh, Stadtinſpektor Stach, berichtete nach 
Begrüßung über die Einzelheiten des Bundes- 
feſtes, das in Ratibor am 4. und 5. Juni als 
erſte Veranſtaltung des oberſchleſiſchen 
Provinzialbundes der Schule Stolze⸗Schrey ſtatt⸗ 
findet. Er konnte die erfreuliche Mitteilung 
machen, daß trotz der wirtſchaftlich ſchlechten 
Lage 20 Kurzſchriftler des Vereins in den 
Wettbewerb treten. Außerdem hat ſich eine Reihe 
Teilnehmer gemeldet und es wurde beſchloſ⸗ 
ſen, daß diejenigen Mitglieder, die nicht bereits 
Sonnabend nach Ratibor fahren, ihre Reiſe am 
Sonntag Wie 5,24 Uhr oder 720 Uhr antreten. 
Da das Wettſchreiben punkt 10 Uhr beginnt, 
iſt ein pünktliches Erſcheinen dringend A 

ie eee ee dann als offigie e 

P 


j Zur Darſtellung der Gasmaſſen werden Nebel- kreis eröffnet. Nach Abſingen der ſchö 
befallen. In der Nacht ſteigerte ſich das und Rauchbomben verwandt. deren aus- deutſchen Volkslieder ſuchte . ih 11 le 
Sieber, und um fih vor angeblichen Räubern in ſtrömende Gaje völlig barmlos und ungefährlich Nachtlager auf. Am zweiten Tage ging es nach 
Sicherheit zu bringen, ſprang der Knabe, ohne, find. Für das Verhalten im Ernſtfalle wird die Pilch eig, um hier an dem Gottesdienit teil- 
daß es die Eltern bemerkten, durch das] Bevölkerung darauf bingewieſen, daß die Gas- zunehmen. oğ dem Gabelfrühſtück ging es 
aß x erde maſſen ſchwerer als die Luft find und deshalb am wiederum nach dem Freibad, wo ſchon im Son⸗ 
Jenſter aus der im zweiten Stockwerk belegenen Hoden entlang ziehen. Daher müſſen bei wirk][nen ba d bie Weiſen des mitgebrachten Gramo- 

ohnung auf den Hof. ann der Hausmeiſter licher gefahr ochgelegene Wohnun phons erklangen. Fri geſtärkt an Leib un 
Woh f den Hof. Als dann der Hausmeiſt Gasgefahr hochgel Wohnungen klange iſch geſtärk Leib und 
auf die Hilferufe des Knaben die Tür öffnete, und Räume aufgeſucht 8 eele wurde die Rückfahrt angetreten. 
Hand ber Junge bereits Davon. Da er ä.... ß 
Sprung aus dem Fenſter anſcheinend innere|;, Ulebungsgelände gebeten, ruhig in den Häuſern haltet bie r der 9 N A el} 
Verletzungen davongetragen hatte, jo wurde! zu bleiben und fih durch die Sirenen und Alarm» 3 ne tera ENAR ne — : 
— AE EE SE SEEE TOE „Kultur und Bühne“, der mit Darbietungen 
tor der Handſchriftenabteilung der Preußiſchen r nach den Plänen der Veranſtalter als Max- pon Solokräften des Oberſchleſiſchen 
Staatsbibliothek, ift jetzt von ſeinem Rege r⸗Feſt gefeiert werden. Landestheaters ſowie einem ortrag über 
Poſten geſchieden, da er die Dienſtaltersgrenze Journaliſtentagung. Die Internationale Your- Theaterfragen der Gegenwart werbend für das 
für Staatsbeamte erreicht hat. Degering, der naliſtenföderation hält ihre Frühjahrstagung deutſche Theater eintritt. Der unpolitiſche 
kürzlich das 65. Lebensjahr vollendete, ift mit vom 19. bis 21. Mai in Rouen ab. Die Tagung, Abend bringt anberbem eine reichhaltige Theater- 
Kar uniperſal gerichteten Gelehrſamkeit, mit der | an der Delegationen aus 16 Ländern teilnehmen, 81 tellung, in der Modellbühnen, Fi 1 und 

ielfältigfeit ſeines Wiſſens und feiner mwiffen-|ift u. a. der Frage der Autorenrechte und aal eber i g Beer. 8 Not e 
ſchaftlichen Intereſſen der verdienſtvolle Leiter der Mrbeitäpebinnungen der Journa- prei A t 5 mit Re D 8 l Vertreter durch Wahl den Vorfipenden Stach 
jener Abteilung geweſen, die beſonders das gei- | liften in den einzelnen Ländern gewidmet. Besch 5 Dr 1 55 1 Teils Siget ein und die Mitglieder Adolar Pawla, J. Vaw- 
ſtige Erbe des Mittelalters, aber auch den Ein Romanpreis des „Temps“. Der „Temps“ 5 e 1165 b ute * cn Ai 7 fin. Lit und J. Serzis ko. Nun gedachte der Bor- 
Schatz an Handſchriften unſerer großen bat einen Romanprets in Höhe von 20 000 ARE, Sun je De ET 5 hende des Gründers Stolze, der am 20 Mai 
Dichter und Gelehrten im Organismus der Ben- Franck eftiftet. Die literariſchen ebalten des bunden mit Hachvorträ en, ftatt l einen Geburtstag hatte. In feiner Anſprache 
tralbibliothet bewahrt. Temps“, unter dem Vorſitz des Schriftſtellers 1 eierte er Stolze als den Erfinder und Vor⸗ 
/// ⁵⁰ / ber, Ariegermeiien, Bugunfen|läuier des eigen Ginigineshftens ine 
fell a an EATA plies 3 9 Bitter R 1 W häuſern untergebracht ſind, findet ge 2 5 nicht eher sute bis er fo viel Jünger um fo 
1907 begann er das Wert, das feinen Namen in| die bedeutendſte ae von Kunſtwerken tags 11—1 Uhr, im Deli⸗Theater neben dem 


À s ; i i ü des Filmes Tunger. 
das Publikum getragen hat, „Die Mode, Men- des Mittlalters und der Renaiſſance in Deutſch⸗ Beiprogramm die Vorführung trugen. Schließlich ging der Redner noch auf die 
ſchen und Moden vom Untergang der, alten Welt land gilt, wird Ende Juni durch Ball und „Marſchall Vorwärts“ ftatt unt un 115 Maßahmen ar auf ben 
bis zum Beginn des 20, Jahrhunderts“ Er ſchrieb Graupe verfteigert Sie enthält feltene ita-] e Augefahren und verlegt. Gegen 17 Uhr Lehrplan näher ein und betonte, daß nur die 
Monographien über Maler der italieniſchen Re- lieniſche Renaiſſance-Bronzen, darunter die nur wurde auf der Kluckowitzerſtraße vor dem Haus: Handelsſchule die Reichskurzſchrift als Lehrfach 
naiſſance und beſchäftigte ſich mit den Stil- in zwei Exemplaren vorhandene, von Bode für grundſtück Nr. 5 der Invalide Joſef Grutkiſ babe. Jeder Schüler aber, der nachweist, daß er 
Epochen des Rokoko, des Empire, und des Bie- die vielleicht ſchönſte Schöpfung auf dieſem Ge- von einem unbekannten Radfahrer ange fah ⸗ mehr als 120 Silben in der Minute ſtenographie⸗ 
dermeier. In impreſſioniſtiſchen Reiſebüchern diet der Renaiſſance erklärte Reiterſtatuette von ren. Hierbei erlitt ©. eine leichte Gehirn. ren kann, wird antragsgemäß vom Unterricht der 
ftellte er Spanien und Italien dar. Auch dem Riccio und Plaſtiken aus dem 14. bis 18. erſchütterung und Hautabſchürfungen an der lin- | Neichskurzſchrift entbunden. An Stelle des das 
Theater, dem Bühnenkoſtüm galten mehrere Jahrhundert. Die deutſchen Bildhauerſchulen ſind ken Hand. Die Schuldfrage iſt nicht geklärt. mi prosiſoriſch ausübenden Schriftführers 
einer Studien. Mit einer Biographie Wallen- in großer Reichhaltigkeit vertreten, Tilman Rie⸗ * Noſiadek wurde J. Peikert gewählt. Die 
teins betrat Boehn, legitimiert als einer der menſchneider allein durch drei Arbeiten, von Uebungsabende werden mit Schluß der Shule 
tenntnisreichſten deutſchen Kutturbiſtoriker, das Gemälden ſämtliche frühen Perioden der italie-|_ „ Shwimmbad in der Clem anne Kzaufe, ferien ab 24. Mai wieder in der Mittelichule ab- 
Gebiet der politiſchen Geſchichte. ; niſchen, deutſchen und niederländiſchen Schulen. Schwimmbad auf der Giemianowişer Chauffee, | gehalten, 


1 75 über der Deutſch.Bleiſcharley⸗Grude, ift bereits De g 
Der Herausgeber des „Kladderadatſch“ f. Das Hauptwerk der el ijt ein Greiſen⸗ 29 8 die ie Kurt d niedrig K . r m ener Oßlägsrei 

e urde na Bernik zu einer lägere 
* 


Rudolf Hofmann, der Beſitzer und Heraus- kopf von Rembrandt, der bei der Auflöfung er ike. Rog jedem den Beſuch des Schwimmbades Kr 2 A der Arbei chael 
gerufen. ort war der Arbeite ; -p 


n 


atte, die die Schule grundlegend feſtigten und 
Be die entfernteſten Winkel des iaten hinaus 


eber des „Kladderadatſch', iftim Alter von] der Großherzoglich Oldenburgiſchen Sammlung ermöglichen. Auch für Nichtſchwimmer iſt ſow 
77 Jahren geſtorben. Er war der Sohn des erften | erworben wurde. „ und Bad eingerichtet worden. (Siehe 
8 15 je 1 5 1848 en Kaal m 
1. ee eee d Die Erneuerung der Schwimmverein Poſeidon. Am Sonntag, nachmit⸗ 
das Blatt gegründet hat, das. damal x ben Siber alten EPA die Berdebin der freien Plage an tags 830 r, Festen del Pogoda, 13 gemeinſamen 
ralis mus vertrat, gegen die Politik Bismarcks die bisherigen Mitglieder der Theater emeinde erfolgt] A Gleſche. Stadion. 
erichtet war und eine große Popularität genoß. nur noch Bis zum 25. Mai. Spater ift das Büro des |føwimmen bezw. Eröffnungsſchwimmen. 
Später vollzog ſich die Schwenkung nach rechts.] Bühnenvolksbundes geſchloſſen. Bis zu diefem Termin * ile, Der Kurſus Eng liſch für Fort, 
; müffen auch alle Verpflichtungen der Theater- geſchrittene von Lehrer Groeger findet jeden Diens. 
Uraufführung einer Symphonie Paul Srarners, meinde gegenüber erfüllt werden. Es wird auch ge. tag, t, in der Beamtenfachſchule, Muſeums. 
Paul Graener hat eine „Sinfonie hje fom- 755 m r agebogen bis zum 25. Mai in der g ube, Moltkeplag, ftatt. 
i ie i u und Leipzig | Kanzlei abzugeben. rchen 
Wellen RE r anank ſch) baig PETE. — — 2 rd sa Toran 15 Z dà h n ae t 320 : A ; r = dat ſich dem Chore un. 
1 fi N et die Deut» 
Homburger Muſikfeſt fällt aus. Die für den 89 6 Wel e (Rönigsmuferhefen — Dienstag, dem begleitmuſik den Gottesdſenſt zu verſchönern, 
6. bis 8. Juni angeſetzte Tagung „Neue 24. Mai, von 19 Uhr bis 19,35 Uhr, ein Fanden um erſten Male am Trinitatis. Sonntag, an dem beim 
Mujit” in Homburg wurde abgeſagt. Antiſemitis mus“, das der Chefredakteur der] Hochamt um 10 uhr die Miffa Solemnis „driens 
£ Central- Bereinszeitung, Direktor Dr. Ludwig Hol ⸗ — von Ma ilke, 4 106, für gemiſchten 
Das Kolberger Muſikfeſt im Zeichen Max][länder (Bern), und der Serausgeber der geitſchrift Chor inb grobes rcheſter zur Aufführung ge ang, 
egers. D Pommerſche Muſikfeſt, das „Heutſches Volkstum“, Dr. Wilhelm Stapel (Ham Wartburgverein. Heute, abends 8 Uhr, findet im 
im Jahre 1938 in Kolberg ſtattfinden wird, burg), führen werden. Gemeindehaus die Monatsperfammlung ſtatt. 


der angetrunken war, widerrechtlich in die Wohe 


nung des Bajonk eingedrungen und hatte die 
Türfüllung beschädigt, 1 Fenſterſcheiben einge⸗ 


Der Blindenverband hat ein A mt errichtet, 
Die Aufgaben dieſes Konzertamtes find: 1. der der 
er 


jonen luß und die wirtſchaftliche Förderun 

linden Künſtler, 2. die Verhinderung der Ueber utung 
einzelner Gemeinden mit ſogen. Blindenkonzerten, 3. die 
Sicherſtellung eines angemeſſenen Honorars für die dei 
den Blindenkonzerten mitwirkenden blinden Künſtler, 
4. die Nutzbarmachung der bisher den Agenten unges 
18 terweiſe zuflleßenden, oft beträchtlichen Ueber⸗ 
fs e r gemeinnützige rn der Blindenvereine, 
„die Unterbindung der bekrügeriſchen 3 
er 


von Blindenkonzerten mit Ausnutzung der Namen 

blinden Künſtler und unter Erregung falſchen Mitleids. 

Auf künſtleriſch wertvolle Programme ſoll höchſter Wert 

pere t werden. Die 1. Veranſtaltung findet am 14. Juni 
indenburg ⸗Gymnaſium 


> 


t. 


trottete herum, hob ſich 


und grelle Blitze erhellten die 


Iſtdeutſche Morgenpost Nr. 139 


nierſalmmosboll. 


21. Mai 1832 


JE 


Go lernt der Tanzbär tanzen! 


Von Heinrich Lerſch 


Das Neichswirtſchaftsminiſterium hat e 
neuerdings den Gemeinden zur Pflicht gemacht, 
bei Geſuchen auf Erte eines Gewerbe 

ns für Tanzbärenführer das Be 

fnis unter allen Umſtänden zu verneinen. 
Die Veranlaſſung dazu gaben die ſtändig wach 
ſenden Klagen über die meier Quälereien 

der Tiere durch ihre „Lehrmeiſter“. 
Wir kamen in die ſtillgelegte Brauerei und 
rachen Maſchinen und Apparate aus. Die Rol- 
en waren „Gelegenheitsarbeiter“, wie ich Sr 
mir zu dieſem Zweck auf der Herberge am Ar⸗ 
bdeitsnachweis zuſammenſuchte. Obwohl wir im 
Tagelohn arbeiteten, ſchafften wir mit der edlen 
Begeiſterung und grimmigen Freude, mit der 
ngens im letzten Schuljahr ungeſtraft die vers 
te Klaſſe zertrümmern dürften, wie der 


flave feine Feſſeln zerſchlägt. Wir fangen 


bei der Arbeit, als dürften wir die ganze Menſch⸗ A 


heit von der verhaßten hine befreien. Nie 
mand ſtörte uns — das Gebäude war weit vor 
der Stadt, und kein Meiſter noch Wächter kon⸗ 
trollierte. 

Eines Tages bekamen wir Beſuch. Vier 
Mann führten einen Bären, an Nafe, Hinter⸗ 
füßen und Hals gefeſſelt, herein. Der Begleiter, 
ein ſauber gekleideter Herr, fragte uns nach dem 
Braukeſſel. Neugierig gingen wir mit. 

Der Bär wurde wie ein Schlachtochſe auf den 
Rücken geworfen, auf einer Schrotleiter auf den 

ohen Rand des enee gezerrt und in die kupfer ⸗ 
lanke Rundung geſtürzt. Dann ſuchten die Mün- 
ner ab und machten ein breites Feuer unter 
dem n. 


Nach einer Viertelſtunde begann der Bär, kurz, 


drohend zu brummen. Es roch nach ver⸗ ß 


branntem Haar. Das Brummen ging ins Heu ⸗ 
len über. Die Männer ſuchten und rap 
Holz heran, der Herr im Stehkragen ſtand auf 
einem Faß und ſah dem Bären zu. Als das 
Tier nun aufſtand und ſeine Pfoten el den 
Keſſelrand legte, zog der Herr eine kurze Peitſche 
mit einer langen Schnur aus feiner Hintertaſche 
und klatſchte dem tapienben Bären ins Geſicht. 
Mit einer duckenden Beweging floh der Bär an 
die ‚enigegemmeichte Seite, aber als er durch die 
Mitte Keſſels kam, da bob er die Vorder⸗ 
pfoten auf und frie, glitt aus, wälzte ſich, die 

wurde blau vom Qualm des verbrann- 
ten Pelzes, der Herr klatſchte die Peitſche nach 
dem Tierkopf. Mit jaulendem Schrei wälzte ſich 
der Bär weiter, 55 die Vorderpfoten nieder, 
Dies fie hoch, verſuchte auf den Hinterfüßen zu 
tehen, glitt aus, ſchlug wieder hin, wälzte fih aus 
der Mitte dem Rand zu, erklomm die Höhe des 
Randes, legte die Pfoten auf, — da ſauſt wieder 
der Schlag bin, quer übers Geſicht. 

Nun wurde das Feuer gedämpft. Der Bär 
mußte es wohl merken, denn er glitt wieder zur 
Mitte, perſuchte fih zu legen, leckte die verbrann⸗ 
ten Sohlen, da ſpürte er die Glut wieder auf feis 
Die verbrannten Haare ſtanken, er 


ner Haut. e 
immer wieder, immer 


wieder, 


aber wenn er bie ipe auf den Rand 
legte, erreichte ihn ein ag. Nun gab der 
Herr die Peitſche einem Arbeiter, wies ihn an, 
wie er auf die Pfoten zu ſchlagen, er ſelbſt 
nahm aus einer Kiſte eine Trommel, zwei an- 
dere Peitſchen und ſah ſelber nach dem Feuer, das 
nun klein in der Mitte des Bodens ſchwelte. Er 
ſchob neues Holz zu, ſchloß die Tür und begann 
utrommeln Mit der Trommel fing der 
Bär an zu heulen, ſprang an den Keſſelrand, 
lief wie beſeſſen rund immer von klatſchenden 
Schlägen getrieben. Die Luft war voll wider⸗ 
lichem Hgargeſtank, voll Trommelſchlag und Heu- 
len, die Peitſchen ſauſten durch die Luft, wenn ſie 
auch ſehr oft daneben hieben. Manchmal ſtieß das 
Tier einen Schrei aus, der mehr menſchlich als 
tieriſch war. Von den peitſchenden Schlägen in 
ng ſt, der brennenden Glut unter den Füßen in 
Schmerz gepeinigt, raſte das braune Stück Qe- 
ben durch den blauen Dampf, die Trommel wir 
belte, ſie übertönte nun das Brummen und Peit⸗ 
ſchen; nur manchmal brach das Geſchrei des Ties 
res zwiſchen huſtender Atemnot und ausheulen⸗ 
dem Zuſammenbruch. 


„Wir liefen hinaus, überwältigt, entſetzt ſahen 


wir uns an, dann war wortlos das Komplott be⸗ 
ſchloſſen: einen Kübel Waſſer und 
jeder eine Latte, — den Kopf tief, dem uner- 


träglichen Geſtank zu entgegen, das Wafer unter 
den Keſſel gegoſſen, er 1 7 75 vom ger 
toben: „Raus! Schluß!“ Mit er 

Latten auf die Kerle! Der 


enen 


u vertreiben; aber, es waren 
Hamburger Jun, $, die ſahen an uns den 
wütenden Zorn. Sie erzählten uns, daß ſie beim 
Zirkusbau hülfen, und weil das onal n 
nicht vollzählig fei, mußten fie hierher. Der Bär 
ſei ganz angers bis und fait 1 feis 
; 2 a ſollte 
er die Kur mitmachen, die ihm 
treibe und gleichzeitig das Tanzen lehre. 


lieben war, herein und erklärte uns, daß er die 
Erlaubnis zur Benutzung des Braukeſſels 
beim Direktor der e eingeholt habe. 
Die Direktion werde uns wohl zur Rechenſchaft 
ziehen. rauf einer meiner Kollegen ihm 
eine Ohrfeige und forderte ihn auf, die Polizei 
zu holen. ie ; iá 5 è 

Nun wurde der Bär, der wie krank lag, þer» 
ausgeholt, wie ein Faß die Schrotleiter hinunter, 
auf einer Faßkarre an den Wagen gebracht und 
wie ein Faß hinaufgezerrt. Auf dem Transport 
leckte er ſeine Pfoten, unbekümmert, was mit ihm 
geſchah, leckte die ſchwarzen Sohlen, leckte die 
kruſtigen, verkohlten Fetzen ab, bis das Diut- 
rote Fleiſch blank lag 


Wir aber ſtürzten uns mit Gier und In⸗ 
brunſt in unſere Arbeit. Abbrechen, zerſchlagen, 
herunterſtürzen, Fundamente aufreißen, Schrau⸗ 
ben zermeißeln, Röhren zerſchneiden: Abbrechen, 
abbrechen! 


Und wenn nun jemals irgendwo die 1 7 
durch die Straßen raſſeln, dann rieche ich wieder 
den Geſtank des brennenden Pelzes höre ich das 
Schreien des Tieres. Und weiß: In jedem Jer 
kus tanzen heute die Bären, den Straßen 
beim Schützenfeſt ... die Bären, die Bären 


Gaſtfreundͤſchaft / E. Reichel, Hindenburg 


Gegen Mittag kann ich nur an Kalbs⸗ 
hayen denken. Die effe ich für mein Leben 
gern und heute mittag gibts welche. Ich habe ſie 
geſtern beſorgt. Daß ſie unanſehnlich waren, hat 
meine Freude nicht beeinträchtigt. Dafür waren 
fie billig. Man kann mir's alſo nicht verübeln, 
daß ich ſchau, ſo ſchnell als möglich heimzu⸗ 
kommen. Doch mit des Geſchickes Mächten iſt kein 
ewiger Bund zu flechten ... Gerade will ich die 
Straße überqueren, da kommt ein Um zu g. Die 
Leute müſſen ausgerechnet über Mittag ſpazieren 
gehen. Mijo ich fteh' und verſuche, jeden Teil- 
nehmer mit wütenden Blicken zu durchbohren. 

Trotz meiner Wut muß ich zugeben, fie mar 
ſchiepen in guter Ordnung. Es liegt etwas wie 
Selbſtdiſziplin in ihnen. Junge Leute find 
es größtenteils. Sie haben Feiertagskleidung an= 
gelegt, ſchauen weder rechts noch links. So 
manches Geſicht iſt blaß und ſchmal. Ich ſteh und 
ſchau, und vergeſſe meine Kalbshaxen. Ein Bi 
meines Vaters kommt mir in den Sinn. In 
der Uniform der roten Hufaren, das Käppi 
am linken Ohr, ſteht er an ſein Pferd gelehnt und 
f aus Augen, gerade wie dieje, kühn und 
Das war Deutſchland! Werden dieſe hier 


ernſt. 


Deutſchland ſein? Sie wollen es jedenfalls, das 


fieht man. š X 
Plötzlich ift es mir, als müßte ich mich um- 
ſehen. Ich ſchaue im ein vergrömtes Geſicht, aus 
dem ein paar graue leidvoll in die meinen 
ſtarren. Es iſt ein .. nun, fagen wir „Herr“. 
Ein Kind, ein Bub kaum ſieben Jahre alt, lehnt 
ſich an ihn. Ein kleines Mäderl hält er an der 
Hand. Um feine hagere Geſtalt ſchlottert die viel 
zu weit gewordene Kleidung. Mantel iſt 
zwar peinlich ſauber gebürſtet, aber abgeſchabt 
und an den Rändern ausgefranſt Der Hut iſt 
i ten Hand, die leicht zite 


vertragen. In ſeiner 
Der tert, hält er mir meine Brieftaſche entgegen. 


Ich fahre erft, zu Tode erf en, in meine 


s Innentasche, dann entreiße ich fie ihm haft 


tig. 
„Wieſo? Woher?“ fragte ich ftotternb. 
Ueber ſein abgezehrtes Geſicht huſcht ein 
feines Lächeln. ; } ; 
„So kann's kommen,“ ſagt er Teije, „Sie 
fühlten im Gedränge mechanisch noch der Vaihe, 
wollte ſie vielleicht feſter einſtecken, ſtecke aber 
der Enge wegen vorbei, und ich ſah ſie fallen, 
weil mein Kleinchen hier weinte und ich mich zu 
ihm niederbeugte. 
Ich habe nicht den Mut ihm ein Almoſen an⸗ 
dg he ende e ih date 
j er hinunter,“ fage ich unſicher; 
„baben wir ba nicht benfelben Weg?” 
„Ich babe kein Ziel,“ antwortet er müde, „mich 
erwartet keine Seele. Wenn's Ihnen recht ift, 
gehe ich ein Stückchen mit.“ 


Die Totenstad£ von Jukatan 


TITTEN 


22 von Karl Schmid! 


„Ich weiß,“ ſagte ich und verſuchte zu lächeln, 
z doch es ift nicht wert, daß G15 meinetwegen 
ihren Schlaf unterbrechen. Ein kleines Fieber. 


weiter nichts. Morgen wird Camille hier ſtehen.“ 


Einen Augenblick leuchteten ihre Augen auf, 
dann ruhten fie wieder mit ängſtlichem Ausdruck 
auf mix. Viola blieb, bis der Maya kam. Ich 
war wieder eingeſchlafen und erwachte erſt, als 
mich 1 — aufſchüttelte und mir in einem Becher 
eine ſcharf riechende, leicht ölige Flüſſigkeit von 
Aw unangenehmen Geſchmack zu trinken gab. 

raufhin ſank ich in tiefen ruhigen Schlaf. 

Gegen drei Uhr morgens weckte mich ein 
ſtarker Wind. Die andern waren größtenteils 
ſchon wach und ſtarrten mit verſchlafenen Augen 
in die Nacht. 

„Ein Gewitter!“, rief Hluni, „wir müſſen zum 
Wald hinunter, denn es wird, ſobald der Wind 
nachgelaſſen hat, ſehr ſtark regnen. Dort haben 
wir Schutz genug vor dem Waſſer.“ 

Raſch packten wir zuſammen und eilten den 
Grashang hinab. Kein Laut war zu hören außer 
dem urgewaltigen Rauſchen der vom Sturm ge- 
peitſchten Waldwipfel, das alle anderen Laute 
verſchlang. Kaum waren wir in der ſchützenden 
Waldwildnis, da flaute der Wind raſch ab — 
atemloſe Stille war ungefähr eine Minute lang, 
dann brach das Unwetter los, und ein Platzregen 
[hob vom Himmel hernieder, wie ihn wohl noch 
keiner von uns erlebt hatte. Auch zu uns dran⸗ 

die 1 05 immer ſtärker Verein. Qang 
nrollender ner hallte über die Urwaldwelt, 
i Nacht taghell. 

Wieder eine kurze Stille. Dann ein furchtbar 
greller Blitz! — Ohrenbetäubendes Krachen! — 
Be zweihundert Meter vor uns, am Rande 
des Waldes flammten feurige Zungen empor. 
Ein Rieſenbaum ſtand, bom Blitz getroffen, in 
Flammen. 

Wieder praſſelte der Degen, a 
Wir ſtanden blaß, zu Tode erſchreckt. Viola 
lag mit geſchloſſenen Augen in meinen Armen. 

Nur Hluni ſtand aufrecht, ohne eine Spur 
von Schrecken in ſeinem Geſicht und ſagte laut 
und fider: 1 

„Meine weißen Freunde mögen ruhig ſein, 
das Gewitter iſt vorüber, und der Regen wird 


Seinen. 
Fröſtelnd kauerten wir uns e und 
ce bis zum Morgen keinen Sch 
ieber aber war wie weggeblaſen. 


11. Kapitel 
Die Wälder ſchweigen 

Ein warmer ſonniger aa gi erlöfte ung 
von dem heklemmenden Druck der vergangenen 
Nacht. Wir bezogen ein Lager am Rande des 
Urwaldes, Ich fühlte eine merkwürdige, nicht 
gerade ſchwere, aber anhaltende Müdigkeit in 
allen Gliedern und war faſt froh, als der Yn- 
dianer uns befahl, im Lager zu bleiben. 

„Sucht nicht in die Stadt der Toten einzu⸗ 
dringen, während ich fort bin. Bleibet hier! 
Ueberall droht der Tod, denn heute iſt der Tag 
der heiligen Schlange. In der Zeit, die ihr 
zwei Stunden nennt, mögt ihr dort hinaufgehen, 
wo wir geſtern lagerten, und hinabſehen m 
Xibalban.” 

Es lag eine ernfte, feierliche Warnung in 

dieſen Worten, deren Bedeutung ich allein in 
ihrem vollen Umfang kannte. Mit langſamen 
Schritten verſchwand der Indianer zwiſchen den 
Bäumen. 
„Die andern ſchienen nicht weniger müde als 
ich, und wir ſtreckten uns im Schatten aus und 
ruhten nach den Strapazen der Nacht. Traum- 
hafte Stille umgab uns. Ich ſah noch, wie Dick 
die ruhiggraſenden Pferde unterſuchte, dann 
ſchlief ich ein. N 

Heftiges Schimpfen weckte mich nach kurzer 
Zeit wieder. Der Kapitän und die —— Matroſen 
bemühten ſich um Joe, der ſich wie ein Verrückter 
ebärdete und ſich tobend und ſcheltend bald am 

eib, bald an den Beinen kratzte. Viola ſaß im 
Graſe und ſah laut lachend zu. 

„Was iſt los?“ fragte ich. 

„Dieſe infamen, hundertmal verdammten Be- 
ſtien!“ fluchte Joe. ; 

„Miſter San Auguſtin hat ſich ein wenig in 


das Feuer löſchen. Kukulkans Zorn gilt nicht den 
af mehr. Mein 


die Ameiſen geſetzt und kriegt ſie nicht mehr os,“ bes 


erklärte Baxter grinſend 


39 ſtand auf und verſuchte den Wütenden 
eruhigen. 

„Es hilft nichts,“ brüllte i 
auf nichts hören wollte, „als 
Anzug.“ 

Raſch zog ich ihn hinter ein dichtes Gebüſch 
und zog ihm Joppe und Hoſe vom Leibe, die ich 
dann den Matroſen reichte, damit dieſe ſie von 
den kleinen Quälgeiſtern reinigten. Dann ſuchten 
wir den Körper des armen Yve ab, der an ein ⸗ 
zelnen Stellen von kleinen Bläschen überſät war. 
Dieſe ſchienen nicht eben die angenehmſten 
Empfindungen hervorzurufen, und ich mußte Joe 
allen Ernſtes befehlen, fie nicht aufzukraßzen. 
Endlich ſteckte er wieder in ſeinen Kleidern und 
beruhigte ſich langſam, wenn er auch hie und 
da immer noch nervös nach dieſer oder jener 
Körperſtelle griff. 

Mir fiel auf, daß Dick nicht da war, und ich 
fragte die anderen nach ihm. 


„Er ift vor einer Viertelſtunde dort hinauf⸗ 
gen ſagte einer der Matroſen, auf den 


amm deutend. 

Ich ſchaute hinauf und fah tatſächlich im 
pen sole — eſtalt 8 Na⸗ 

ili! em unverwüſtlichen Dick war das 
Warten zu lang geworden und ſtatt auszuruhen 
wie wir, hatte er ſi 
Trotzdem ich ärgerlich darüber war, begnügte ich 
mich zu ſagen: 

„Laßt ihn laufen! Unkraut verdirbt nicht. 
Aber bleibt ihr hier! Wir können ſowieſo 
nichts unternehmen. Wir ſind ganz in den Hän⸗ 
den der Braunen, und ich bin überzeugt, daß 
unſer Maya alles richtig machen wird. Weckt 
11 ie einer Stunde, dann rücken wir Dick 
nach.“ 

„Müde legte ich mich aufs neue ins Gras. 
Ginen Augenblick wurde mir wunderlich wirr 
im Kopfe. Da lam Viola her und reichte mir 
eine Flaſche mit einer grünlichen Flüſſigkeit. 

„Trinken Sie, Stefan. Der Maya hat mir 


zu 
ihn an, als er 
erunter mit dem 


das für Sie gegeben, falls das Fieber wieder 
kommt. Und ich glaube...“ 


Sie ſchien aufgeregt. 

„Ich danke Ihnen, Viola,“ entgegnete ich und 
krank die Flaſche zur Hälfte leer. Darauf ſchlief 
ich ruhig, bis mich der Kapitän nach einer guten 
Stunde weckte 
Langſam ſtiegen wir, die rde zurücklaſſend, 
m n empor. Als ey: drei Viertel 
es W zurückgelegt hatten, ſahen wir oben 
eine Geſtalt heftig winlen. Es war Dick, der 


ch auf Abenteuer begeben. ſichtba 


„Die Kinder waren ſcheu und mich 
mit mißtrauiſchen Augen. Ich unterlaſſe daher 
alle Annäherungsverſuche. Er geht neben mir 
her ohne ein Wort zu jagen, und ich grüble unmg- 
geſetzt, wie ich es fertigkri ſoll, den Mann 
mit den Kindern in meine Wohnung zu lotſen. 

Zum Schluß bitte ich ſo warmherzig, für e 
mein Gaſt zu fein, daß er fich ſelbſt als Geben- 
der vorkommen muß und einwilligt. 

Ich heiße den Gaſt Platz nehmen und eile in 


die Küche, um meiner Frou Beſcheid zu ſagen. 
Hat man je jo eine Frau geſehen? Sie begr 

den Fremden wie einen allen Bekannten, den fie 
längſt erwartet „ nimmt die Kinder in die 
Küche und bringt fie gewaſchen und gekämmt, die 
Schuhe geputzt und die Kleidung, ſo gut es gehen 
wollte, geordnet zurück. 


„Ich gebe unſerm Gaſt die aufgewärmte k 
In | Dare von geftern“ meint fie beim Auftragen. 5 


kommſt fo ſpät, da habe ich im voraus gegeſſen 
und für Dich das gewünſchte Schnitzel parat ge- 
halten. Bitte greifen ſie zu, Herrſchaften, damit 
nichts kalt wird.“ 

16 90 wie fe e een 
ich, wie gut ſie ejen ve n. elbi € 
Kinder, do Hein fle noch find, hantieren geſchickt 
mit Meſſer und Gabel. 

„Die erite Mahlzeit, an gut gedecktem THD, 
nach mehr als einem halben Jahre“ font mein 
Saft. Mit wehem Lächeln ſtreift fein Blick über 
die Köpfe der Kinder. „Zwei Jahre lang 
kann einen Menfi zer mürben, zumal, wenn 
er Familie hat. eine Frau ift feit drei Mo- 
naten im Irrenhauſe und ich, ich . er macht 
eine fahrige Be mit der Hand und ſchaut 
gramvoll vor ſich hin. A 

Um ihn abzulenken, weiſe ich auf einen Hieb, 
der ſich von ſeiner Stirn über das ehe haft 
bis hinter das Ohr hinzieht und frage: „In 
Frankreich?“ i 

„Nein,“ jagt er mit einem ſeltſam frohen 
im Geſicht, froh in Erinnerung: „Alt Heidel⸗ 
berg! Säbel sine, sine.“ 

Man ſieht plötzlich, wie jung er eigen lich 


Ich bringe es nicht fertig, nach woher und 
wo p f i ‚mit feinen 
— 1 i p r a Galt Kr N 


zu fein. Nur zu Gaſt, ſonſt nichts. Eine Mahl- 
zeit lang war er wieder 1 Die Bewe⸗ 
g, mit der er ſeinen el anzieht, zeigt, 
er ſein Elend vergeſſen hat. 
Er ahnt nicht, daß ſich in der Innentaſche des 
Mantels e men verbergen. Meine Frau 
meinte, der alte Sommermantel ginge noch. — 


ung zur Eile aufzufordern ihien, und wir be- 
ſchleunigten unſere Schritte. JAA 

Oben angekommen empfing uns Dick mit den 
Worten: 8 i 


„Der Spaß geht los! Ich habe ae 
wie die Indios von allen Seiten die Ru 
1 und verſchleichen. Günſtiger Platz 
a oben. ; 
Ich hatte ihn erft zurechtweiſen wollen für 
ſeine eigenmächtige AR en hob mir es 
aber für ſpäter auf, da das, was unten im 
Keffel vorging, meine ganze Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch nahm. Durch das Fernrohr hinunter ⸗ 
pähend, hatte ich zuerſt ſopiel wie nichts geſehen. 
rit nach und nach, von Dick unterſtützt, gelang 
5 ag die Bewegung der Indianer zu über- 
icken. i 
Jede erdenkliche Deckung ausnützend, n 
Seh aber ie Site auf ange hr 200 Mann. 
ärke n, 
mußte aber tler einſehen, daß dieſe L. viel 
u niedrig war. i 
omin der Braunen auftauchen, nur hie 
da war auf Sekunden ein halbnackter 
8 der blitzſchnell in eine 
glitt. X 
Ned Morton und feine Leute lagerten 125 
einem freien Platze, jeder einzelne war deutl 
i r. Hinter dieſem Platze erhob ſich er 
dunkle Mauer mit ſchwarzen Punkten. 8 
mußte die Wand mit den Gucklöchern fein, Hin- 
ter der wir geſtern abend geſteckt hatten. Zwei 
Poſten der Weißen gingen, das Gewehr unterm 
Arm, an den Zugängen zum Platze auf und ab. 
Soviel konnte ich durch mein ſcharfes Glas ge⸗ 
rade noch erkennen. 
Plötzlich zerrte mich Dick heftig am Arm. 
„Der Poſten . da... e3 geht los!“ 
Wirklich! Im Lager der Weißen war plötz⸗ 
lich alles in toller Aufregung Einer der Poſten 
log am Boden, den zweiten ſah ich eben ſinken. 
Und nun ſchien es, als ſtrecke eine unſichtbare 
Fauſt einen nach dem anderen zu Boden. Kein 
Indianer war zu ſehen. Unwillkürlich wandte 
ich mich ab und 55 mir die Ohren zu. Ich 
laubte die Todesſchreie der Unglücklichen deut⸗ 
ich zu hören. Seltſame Dumpfheit kroch mir 
aufs neue ins Gehirn, und nur wie aus weiter 
Ferne hörte ich Dicks Stimme: 
„Es iſt vorbei!“ 
„Viola, die Flaſche!“ rief ich in wilder Angſt. 
Ich fühlte etwas Kühles an meinen Lippen, 
trank haſtig und ſank in tiefe Nacht. 
Fortſetzung folgt.] 


neue ng 


Nie ſah man eine g iene ; 5 
Rörer 
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STATT KARTEN! 


Da es uns unmöglich ist, all denen, die unserem lieben 
Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben, und für die 
herrlichen Kranzspenden persönlich zu danken, sprechen 


Heute früh 6!/, Uhr hat mein lieber Gatte, 
unser guter, treusorgender Vater, der 


Ing.- Kaufmann 


Friedrich Albin Loebel 


Inh. des Universal-Büros 


im Alter von 58 Jahren für immer seine Augen geschlossen. 
Dies zeigen tiefbetrübt im Namen aller Hinterbliebenen an 


wir auf diesem Wege unseren tiefgefühltesten Dank aus. 


Im Namen der Trauernden 


Kläre Podborny, geb. Reimann 
und Söhnchen Norbert. 


Beuthen OS., den 20. Mai 1932 Frau Rachel Loebel 
Oberlungwitz / Sa. geb. Hätet, als Gattin Jas Schwimmbad 
Paris, Rouen Wilfried Albin Loebel 
Genf, Berlin Myrtille Loebel als Kinder. 


in derGiesche-Kampfbahn 
(Siemianowitzer Chaussee gegenüber der Deutsch-Bleischarley-Grube) 
* m 
ist / 
Eintrittspreise: | Dauerkarten: 


Jugendliche bis zu 14 Jahren. 5Pfg. Jugendliche bis zu 14 Jahren . 2,- RM. 
Erwachsene 10 Pfg. Erwachsene. es 4. RM. 


(Schwimmbad u. Bad für Nichtschwimmer) 
Anſtänd., ſauberes 


Fliſchel Spargel Dienstmädchen 


mit langjährigen 2-Zimmer- 
Pfund 43 u. 5 5 Pfg. 


A re Wohnung 
Carl Albert, Beuthen OS. 


Beuthen, Kirchſtr. 18.] mit Bad in Miecho⸗ 
Bahnhofſtraße 15 


Die Beerdigung findet am Mentag, d. 23. Mai, nachmittags 2 Uhr, vom. Trauerhause, Schaffranekstr. 9, aus statt. 


Zurückgekehrt 


Dr. Hahn 


Arzt und Kinderarzt 
Röntgen- und Lichtinstitut 


Beuthen OS., Gymnasialstr. 4a, II. 
Sonnabend und Sonntag 


me Kabarett- Programm 


Heute nacht 12t/, Uhr verschied nach langem schweren Leiden, wohlversehen 
mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, meine inniggeliebte und unvergeßliche 
Gattin, meine treusorgende und herzensgute Mutter, N irwiegermutier; Schwester 
und Tante, Frau Molkerei-Besitzer 


Marie Steier 


geb. Fröhlich 


im Alter von 56 Jahren. bunte 


im Konzerthaus-Garten, Beuthen 0S. 
Nacht-Kabarett in der Diele 
bis 4 resp. 3 Uhr. 


Der schönste Ausflug 


mit Auto oder Motorrad 


führtzuder idyllisoh an 
Wiese und Wasser gelegenen 


Arrende Lamon 


Beuthen OS., den 20. Mai 1932. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 

b Paul Steier als Gatte 
Gertrud Langer, geb. Steier, als Tochter 
Max Langer als wiegersohn. 


witz, e T 
Junger Mann 


1. Juni er. z. verm. 
m. Einjähr.⸗Zeugn. u. Kleine 


Nowak, ngsverw., 
Beuth., rkſtraße 1, 
1 A 
Werkstatt 
m. Hofraum geſucht. 


Telephon 2831. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 28. Mai d. Js., vorm. 9 Uhr, vom Trauerhause 
Beuthen OS., Scharleyer Straße 43, aus statt. — Kondolenzbesuche dankend verbeten. 


Zwangsverſteigerung. 


+ -Theater 
ENA 


Nach längerem Leiden verschied unerwartet unser 
Vorstandsmitglied 


Frau Sanitätsrat Paula Kuczora. 01. || bei Oppel 
l 1 PP n R 
4 e In ſchönem Schloßpark, nahe Sn- 
x Ä Inh. Otto Pinder, Tel. 2314 Oppel 3 
ER 8 —.— LT Jene 8 Nachtvorftellung ee OS S duſtriebezirk, gelegene 
fr. i d hilf: anzes i \ d 22 12 
FCC Die dehnte end. Täglich Unterhaltungsmuſik 5 3 Gärtnerwohnung 


der Armenpflege, dem Kindergarten und Hort, mit denen 

sie sich bis in ihre letzten Tage noch beschäftigte. Mit 
ihrem warmen Herzen war sie uns eine treue Mitarbeiterin, 
der wir ein dankbares Erinnern bewahren werden. 


Gleiwitz, den 19. Mai 1982. 


Der Vorstand 
des Vaterländischen Frauenvereins vom Roten Kreuz 


I. A.: Maria Grosser, Vorsitzende. 


Vornehmer, ruhiger Garten, Glasveranda, Parketsaal] - 
Preiswerte kalte und warme Küche 

vorzüglich gepflegte Getränke Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 
remdenzimmer mit u. ohne penſion 27. Mai 1982, 10 Uhr, an der Gerichteſtelle 


W nòr lt 
1 e deu 


Gesucht Kleine Anzeigen 


SCHOKOMINZE ne Me e 


das köstlicheFondantfabrikat Amtsgericht in Beuthen OS. 
jetzt auch in Beuthen, Wieschowa, Rokittnitz 


und Schomberg vielfach, bestimmt in den durch 
Plakate gekennzeichneten Geschäften erhältlich, 


als Sommerfriſche, unmöbliert, zu ver⸗ 
mieten. Gefl. Zuſchr. unter 8. m. 418 
an die Geſchäftsſt. d. Zig. Beuthen OS. 


Ballett-Revue 


Ein großer Erfolg! 


Ohne Diät 


bin ich in kurzer Beit 


20 Pfd. leichter 


geword. durch ein einf. 
Mittel, das ich jedem 
gern koſtenlos mitteile. 


frau Marla Mast, Bremen BB 24 


Zwangsverſteigerung. 


Grobe Versteigerung in Beuthen 5. 


Tarnowitzer Str. 13, neb. Optiker Gollmann. | EIA C IT 17 000 Rmk. 
Ab Sonnabend, dem 21. Mai, und fol 


Jedem, der an 


Das en nen des Reihsdentihen Blindenverbandes E.B. 2 
3 Rheumatismus, 


it dem Ob le Blinde i 
Sig Seuthe De. t m Oberſchleſiſchen Blindenverein 


„veranſtalten am 14. Junk, in der Aula Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 


des Hindenburg⸗Gymnaſiums, ein Ischias oder sich nicht von den enormen Vorteilen unserer X h Gut möbliert, ruhig. geſucht zur 1. Stelle 
2 P de Tage verfteigere ich ab 9 Uhr auf öbliert., g.| gef! 
j - Sedma den es angeht, mit Genehmigung Zimmer v. beſſ. Herruf auf wertvoll. Grund 
Konzert Gicht Prinzeß-Auflegematratzen D.R.P. |hteömung ben es ßßee 3. L 6.| ie von Chefarzt. 


überzeugt haben. Alleinhersteller 
Koppel & Taterka, Abt. Metallbeiten 
Beuthen 08. Hindenburg OS. 
Neu eröffnet: Glelwitz, Wilhelmstraße 10. 


ef. (Na omen.). 
gef. (be Bomen) Ang. unt. GL 6779 a» 
a. d. G. d. 8. Beuth. d. G. d. 3. Gleiwitz. 


Goldsichere Hypothek 


mit Damno wegen dringendem Geld · 
bedarf zu verkaufen. Anfragen 
unter Gl. 6778 an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Gleiwitz. 


leidet, teile ich gern 
koſtenfrei mit, was 
meine Frau ſchnell 
und billig kurierte. 
15 Pfg. Rückporto roße Delgem 
erbeten. Heine gemälde. 


H. Müller. — i icht i 
DODandelsregiſterhnnn 
EN In sas Sandetsregifter A. ift unter Frich Rosenbaum, Versteigerer und Taxalor 
Nr. 105 8e Firma » b Behledinit, Enit Büro: Beuthen OS., Virchowſtraße 5. 
men t ernmelde- un e Ri AAN 
Bietgit“ in Beuthen OG. ard ale ihr Sul an e von Verſeige ragen Harzer 


haber der Ingenieur Emil Pietrzik in Hene Wohn 1 A A 
z ungseinrichtungen, chläſſe fowie 
then OS. eingetragen. Amtsgericht Beuthen Geſchäfte jeder Branche. 


OS., 17. Mai 1932. 

quellen aller Art in K z "i a 

| { 3 — A : ganzer N für Vor · 
In das Pandelsregiſter B. Nr. 410 ift 95 — AAA nach gericht, Hosſchriſten. 


dem Fachblatt 
bei der in Beuthen OS. beſtehenden Zweig · 
Stellen- Angebote 


Der ce bn, | Seberang der Seſenſchafk in Firma 
Kürnbg., Mapfeldſtr. 23] Weſtindla⸗Bananen- Vertrieb, Geſellſchaft mit 
Oberförſterei in Deutſch⸗Oberſchleſien 
ſucht zum 1. Juni 


Probenummer koſtenl. 
Mim 


Kaufgeſuche 
für Haushalt und Kinderbeaufſichtigung. 


Kaufe vera: 
2 Mädchen vorh. Schlicht um ſchlicht. 


Herren- und Damen- 
Garderoben, Schuhe 

Gefl. Angebote unter J. K. 415 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung Beuthen DE. 


das von ſehenden und blinden Künſtlern ausgeführt wird. 
Durch dieje Konzerte fallen die bisherigen ſogenannten 
privaten Blindenkonzerte fort. Näheres über das Konzert⸗ 
amt und ſeine Aufgaben enthält der Artikel im lokalen Teil 
dieſer Ausgabe. Es wird herzlichſt gebeten, das in bisher 
vielen Fällen berechtigte Mißtrauen den Kartenverkäufern 
des Konzertamtes des Reichsdeutſchen Blindenverbandes, 
die, mit behördlichem Ausweis verſehen, die Karten in den 
nächſten Tagen zum Kauf anbieten werden, nicht entgegen ⸗ 
zubringen. Durch rege Kaxtenabnahme werden die gemein. 
nützigen Beſtrebungen der Blindenvereine in dankenswerter 
Weiſe gefördert. k 


80 „ ar ia 
15 * S egel, TE 
10 Paar pie (Frius u. Maria), 


Wiederverkäufer 
find. geeign. Bezugs» 


Grundſtücksverbehr 


Wohnhaus, 


villenartig gebaut, aroßer Hof, Garten, 
Stallung, Garagen und andere Räume 
pp., mit freier 5⸗Zimmer⸗Wohnung u. 
reichl. Beigelaß, in Ratibor ſofort 
zu verkaufen. Preis nach Ueber 
einkommen. Beſichtigung jederzeit. 

Zuschriften unter G. h. 414 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung Beuthen OS. 


Dermijchtes 


Unsere 
geschätzten 
Inserenten 


zahle d. höchſt. Preiſe. 
Komme auch auswärts. 


A.Miedzinski, Beuthen 
Krakauer Str. 26, 3. Et. 


bos G Uhr abends | FFF ce 


spätestens einzuliefern. Die sorg- empfiehlt seine bewährten 


bitten wir, uns die Anzeigenmanu- 
skripte regelmäßig 


fältige Herstellung des Satzes 


erfordert entsprechend viel Zeit . oberbrunnen | Fürstensteiner .. 
und Mühe. 1 egen Katarrhe, Asthma, rein notürl. Mineralwosser. Tafe 15 Haben Sie offene Füße? 
ee Schmerzen? Suden? Stechen ? Brennen? 
. . . Kronenquelle Salzbrunner.... = ; ; 
A . t f bei Nieren- und Stoff- . Mineralwasserm.Quellen- wasse Dann gebrauchen Sie die tauſendfach bes 
Auch für „Kleine An zeigen ist wechselleiden, Gicht. | Kohlensäure. währte Univerfalheilfalbe „Gentarin“. 


Wirkung überraſchend. Preis 1,50 und 
2,75 Mk. Erhältlich in den Apotheken. 


abends 6 Uhr Annahmeschluß! 
Depot: St. Barbara · Apothete in Zaborze. 


N Ach ac 


Krappitz erhüht die Realſteuerzuſchläge 


Steigerung der Zuſchläge zur Gewerbeertragſteuer von 350 auf 500 % 
und der Zuſchläge zur Gewerbekapitalſteuer von 700 auf 1000 % 


[Eigener Berich!y 


Krappig, 20. Mai. 

Das ſtändige Anſchwellen der Wohl⸗ 
fahrtsausgaben als Folge der großen 
Arbeitsloſigkeit, ferner die dauernde Steige» 
rung der Kreisabgaben und andererſeits 
die dauernde Verminderung der den Kommunen 
zuſtehenden Anteile aus der Reichseinkommen⸗ 
und Körperſchaftsſteuer haben es mit ſich gebracht, 
daß die bisher erhobenen Zuſchläge zur Gewerbe⸗ 
ertrag⸗ und Gewerbekapitalſteuer bei weitem 
nicht ausreichen, um den Etat auszugleichen. Der 
neue Haushaltsplan ſieht eine Erhöhung der 
Gewerbeertragſteuer von 350 Prozent auf 500 
Prozent, und der Gewerbekapitalſteuer von 700 
auf 1000 Prozent vor. Prozentual beträgt die in 
Ausſicht geſtellte Erhöhung der Zuſchläge rund 
40 Prozent und wird ſomit eine nicht uner⸗ 
hebliche Mehrbelaſtung für die Steuerzahler be⸗ 
deuten, die in der gegenwärtigen Zeit eines be⸗ 
ſtändigen Geſchäftsrückganges jeden recht hart 
treffen wird. 


Der neue Etat wurde unter Beachtung 
äußerſter Sparſamkeit aufgeſtellt, und 
die Stadt ließ nichts unverſucht, um die Steuer- 
kraft zu ſchonen und den Steuerzahlern dieſe 
wenig angenehme Ueberraſchung zu erſparen, 
Wohl als Beweis dafür, daß bisher ſparſa m 
gewirtſchaftet wurde und die vorangeführte 
Schonung der Steuerkraft keine leere Phraſe iſt, 
darf die Tatſache angeführt werden, daß die 
Stadt Krappitz bis jetzt von allen oberſchleſiſchen 
Städten die niedrigſten Steuerzuſchläge erhoben 
hatte. Nichts lag dem Magiſtrat näher, als bie» 
ſen Vorrang, die Stadt mit den niedrigſten 
Steuerzuſchlägen zu ſein, auch fernerhin beizu⸗ 
behalten. Die bethi Beſchneidung der Rechte 
der kommunalen Selbſtverwaltung, insbeſondere 
aber die hohen Laſten, die außer den Wohlfahrts- 
laſten auf geſetzlicher Grundlage den Kommunen 
aufgebürdet worden ſind, haben es aber trotz 
ſparſamſter Wirtſchaft unmöglich gemacht, daß 
die Stadt ihre Sonderſtellung in bezug auf die 
Höhe der Steuerzuſchläge weiter behaupten kann. 


[öfagen, den B. mit einer Axt bedroht und 
ihn an der Hand leicht verletzt. Er wurde in 
das Polizeigefängnis gebracht. 

* Zuſammenſtoß. Auf der Tarnopwitzer 
Landſtraße ſtieß beim Einbiegen in die Einfahrt 
der Halpaus⸗Brotfabrik ein Laſtkraftwagen mit 
einem Motorrad zuſammen. Der Motorrad- 
fahrer wurde leicht verletzt. Der Sachſchaden 
beträgt 130 Mark. 


„ Hausfrauenbund. Dienstag, nachmittags 4 Uhr, 
im Stadtgarten Verſammlung mit Vorkrag: „Der 
Zucker im Haushalt“. 


des Winters bezugsfertig. Das Kataſter⸗ 
amt, das im Amtsgerichtsgebäude untergebracht 
ift, hofft, ihon im Herbſt in die neuen Amts⸗ 
räume im Polizeidienſtgebäude einziehen zu 
können. 

„Frau Pohorylles ausgewieſen. Die polni⸗ 
ſche Staatsangehörige Kaufmannsfrau Auguſte 
Pohorylles, die Mitte Januar nach einer 
dreitägigen Schöffengerichtsverhandlung am bie- 
figen Amtsgericht wegen Beihilfe zum Qon- 
kurs verbrechen zu neun Monaten 
Gefängnis verurteilt wurde, hat ihre Strafe 
abgebüßt. Die Unterſuchungshaft wurde auf die 


Strafe angerechnet. Nun wurde fie am Mitt- 
Soft woch des Landes W Die Bi 
“ FKreis⸗Silotagung. Montag, vormittag 9,30 Rn ie N polniſg 55 Be 
1 findet im See Bit Ko AEs SE hörden. 
Silotagung ſtatt. erlandwirtſchaftsra Auf S 
in 1 5 Schmuggler geſchoſſen. Am Donners- 
Moor, Oppeln, wird dabei über „Neueſte gegen 18.80 Ahr, en Gitensübernang 


Ergebniſſe auf dem Gebiete der Silo 
futterbereitung“ ſprechen. Im Anſchluß 
an den Vortrag finden auf dem Gute der Landes⸗ 
pean Toſt praktiſche Vorführungen ftatt, mo- 
ei erſtmalig das Kaltgärverfahren bei Verwen⸗ 
dung eines Säuregemiſches vorgeführt wird. 


Hindenburg 


„Neue Eihamts-Zuteilung. Der Stadtkreis, 
der bisher zum Eichamt Beuthen gehörte, iſt wegen 
Umorganiſation der Eichverwaltung mit ſofortiger 
Wirkung dem Eichamt Gleiwitz zugewieſen 
worden. 

5 * Rückgang der Zahl der Arbeitſuchenden. In 

er 
der Arbeitſuchenden von 152% 
zurück. Davon waren 13178 männliche und 1948 
weibliche Arbeitnehmer. Unterſtützt wurden im 
5 Zeitraum 3863 männliche und 364 weib- 

iche Arbeitſuchende in der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung und 2 732 männliche und 226 weibliche in der 
Kriſenunterſtützung. In der erſten Hälfte des 
Monats April wurden gezählt 3 642 männliche und 
467 weibliche Arbeitsloſenunterſtüzungsempfänger 
und 2931 männliche und 240 weibliche Kriſen ⸗ 
unterſtützungsempfänger, Die Ver- 
mittlung in der Zeit vom 1. bis 15. Mai 1932 
betrug insgeſamt 252 (185 männliche und 67 weib- 
liche). Ausgeſteuert und den Wohlfahrts- 
ämtern zur Weiterbetreuung überwieſen wurden 
161 Perſonen. Bei Notſtandsmaßnahmen werden 
z. Z. 120 Arbeitnehmer beſchäftigt. NE 


Taschon-Fahrplan 


für die Provinz Oberschlesien 


Gültig ab 22. Mai 1932 


INHALT: 
Amtlicher Reichsbahnfahrplan, Fahrpläne 
der Kleinbahnen und Kraftpoststrecken, 
ferner der elektrischen Ueberlandbahnen 
im Industriegebiet und der Straßenbahn 
Beuthen OS., sowie der Autobus-Linien 
von Beħthen OS., Gleiwitz, Hindenburg, 
Oppeln und Ratibor. 


Herausgegeben | 
von der í 
1 ee ai eia = en 
erlagsanstalt Kirsch er, G. m. b. 
Beuthen OS., Industriestraße 2 
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»„— — ti ij 
überall erhältlich: 
In den Bahnhofsbuchhandlungen und 
Buchhandlungen, bei den Zeitungs- 


händlern und bei allen Zeitungsboten 
der Ostdeutschen Morgenpost 
+ 


Jetzt 


Der Preis ist herabgesetzt 


auf 30 Rpf, Á 


zeit vom 1. bis 15. Mai 1932 ging die Zahl 
auf 15 128 


tag, 
Moffer Straße ein polniſcher Grenzwäch⸗ 
ter auf Schmuggler, die von Deutſchland nach 
Polen gingen, mehrere Schüſſe ab. Sie 
fielen ſämtlich auf polniſches Gebiet. Darauf 
bildeten ſich zu beiden Seiten der Grenze 
chenanſammlungen. Auf deutſcher 
Seite wurde die Menge durch das Ueberfall⸗ 
abwehrkommando — mitunter mit Polizeiknüppeln 
— zerſtreut. 


Ratibor 


+ Beim Taſchendiebſtahl abgefaßt. Dex 
Kriminalpolizei gelang es auf dem Viehmarkt die 
aus Schoppinitz ſtammende Bronislawa Nie- 
wiadomfki in dem Augenblick zu faſſen, als 
fie einer Landwirtsfrau ihre Barſchaft aus der 
Taſche ziehen wollte. Die Diebin wurde dem 
Gericht zugeführt. 

* Einbruch in ein Uhrengeſchäft. In der 
Nacht zum Freitag wurde das Schaufenſter der 
Uhrenhandlung Paula Schockner ein- 
geſchlagen und aus der Auslage 11 Armband: 
uhren und einige Uhrketten geſtohlen. Die Täter 
entkamen unerkannt. 

* Gejangs- und Liederabend. Aus Anlaß der 
Jugendbetreuung veranſtaltet der Män⸗ 
nerturn⸗ und Geſangverein „Deutſche Eiche“ am 
Sonntag abend im Theatergarten einen volks⸗ 
tümlichen Geſangs⸗ und Liederabend 
unter Mitwirkung des Hornquartetts des früheren 
Stadtorcheſters, verbunden mit Geſangsvorträ⸗ 
gen der Frauen- und Männerchöre des Vereins 
und Schauturnen. 


Loobſchütz 


„Priv. Schützengilde. Mechanikermeiſter 
Dlugoſch wurde beim Schießen um die Königs ⸗ 
würde „König“ mit einem 761-Teiler. Vizekönig 
wurde Uhrmachermeiſter Kaul mit einem 
1320-Teiler. Um die Marſchallwürden wird bis 
Sonntag geſchoſſen. 


Groß Stroßlitz 

* Sitzung des Handwerkervereins. Der Hand⸗ 
werkerverein hielt eine gut beſuchte Ber- 
ſammlung ab. Der 1. Vorſitzende, Bäcker⸗ 
meiſter Gojowezyk, berichtete über die Nöte 
und Sorgen des Handwerks in der gegenwärtigen 
Kriſenzeit, die noch geſteigert werden durch die 
Schwarzarbeit. Ein energiſches Vorgehen 
der Behörden gegen dieſen Krebsſchaden des Hand⸗ 
werks jei beſonders notwendig. Es wurde be- 


ſchloſſen, einen Vereinsausflug am Sonntag, dem 


29. Mai, nach Rosniontau zu veranſtalten und die 
Einweihung der Gefallenen- Gedenktafel, 
die der Verein zu Ehren ſeiner gefallenen Mit⸗ 
glieder errichtet, am Mittwoch, 15. Juni, vorzu⸗ 
nehmen. 


Kreuzburg 

* Vom Baterländiihen Frauenverein vom 
Roten Kreuz. Am Sonntag findet das ſchon vor 
einiger Zeit angekündigte Sommerſingen 
zugunſten der örtlichen Erholungsfürſorge ſtatt. 


Rofenborg 


* Durchgehendes Geſpann. Im Sägewerk 
Kokott ſcheute geſtern nachmittag das Pferde ⸗ 
geſpann eines Landwirts aus Klein⸗Borek und 


ing durch. Auf der Bahnhofſtraße raſten die 


Jahresarbeit des KKB. Hindenburg 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 20. Mai. 

In der durch Kaufmann Januſchowſki 
geleiteten Generalverſammlung des Katholi⸗ 
ſchen Kaufmänniſchen Vereins erſtat⸗ 
tete der Schriftführer Diplomkaufmann Po- 
loget, den Jahresbericht. Aus dieſem war eine 
eifrige Vereinstätigkeit, die ſich nicht nur auf die 
Bearbeitung kaufmänniſcher und kommunaler 
Fragen, ſondern auch auf die Vertretung fatholi- 
ſcher Belange erſtreckte, erſichtlich. Obmann des 
Jung⸗KKV., Diplom⸗Handelslehrer Fitzek, be⸗ 
richtete über die Regſamkeit des Jung⸗KKV. 
Kaſſierer, Bankdirektor Jaſchik, gab den 
Kaſſenbericht. Bei der Vorſtandswahl wurde der 
bisherige 1. Vorſitzende, Kaufmann Janu- 
ſchowſki, einſtimmig wiedergewählt. 2. Vor- 
ſitzender wurde, wie bisher, Kaufmann Pend⸗ 
zich. Die Verſammlung wählte einſtimmig Kaufe 
mann Peſchka zum Stellvertreter des 1. und 


2. Vorſitzenden. Ferner wurden gewählt: 
1. Schriftführer Dipl.-Kaufmann Polotzek, 


2. Schriftführer Dipl.⸗Handelslehrer Willim, 
Kaſſierer Bankdirektor Jaſchik, als Beiſitzer: 
Cedzich, Florian, Fröhlich, Geretzki, 
Sagolla, Slowig, Sonntag und als 
Kaſſenprüfer Bankdirektor Doeinck, Steuerbera⸗ 
ter Dr Heintzel und Rechtsanwalt Dr N en- 
mann, ferner als Obmann des Jung⸗KKV. 
Diplom⸗Handelslehrer Fitzek. 

Es wurde der Beſchluß gefaßt, nach Möglich- 
keit eine Ermäßigung des Beitrages einzuleiten. 
Die Verſammlung beſchloß, trotz der Wirtſchafts⸗ 
not den Arbeitsplan des Vereins weitgehendſt 
zu erweitern. 


Rundfunk und Katholizismus 


Reichstagung der Rundfunkarbeitsgemeinſchaft der 
deutſchen Katholiken in Breslau 
Breslau, 20. Mai 

Die Rundfunkarbeitsgemeinſchaft 
der deutſchen Katholiken, die unter Führung 
des Zentralbildungsausſchuſſes der katholiſchen 
Verbände entſtanden iſt, hielt vom 17. bis 20. Mai 
ihre 6. Reichstagung in Breslau ab. Die 
Verhandlungen, zu denen auch der Rundfunk⸗ 
kommiſſar, das Reichspoſtminiſterium und 
die Reichsrundfunkgeſellſchaft Vertreter geſandt 
hatten, ſtanden unter der Leitung des Direktors 
des Zentralbildungsausſchuſſes Marſchall, 
Köln. Es wurden in der Hauptſache behandelt 
Frauenfunk, Schulfunk, Jugendſtunde, Morgen- 
feiern, Funkkritik. In einer Kundgebung im 
Großſchleſiſchen Hof ſprach Direktor Mar- 
ſchall über das Thema „Der Rundfunk im 
Volke“. Er führte aus: Der Rundfunk werde 
ſeinem Volke dienen, wenn er aus den lebendigen 
Volkskräften lebe. Weſentliche Elemente 
des Volkstums ſeien Religion, Sprache, Sitte und 
Geſchichte und Heimat. Die religiöſen Glaubens- 
kräfte des Volkes ſolle der Rundfunk achten 
und in ſeinen Darbietungen ſichtbar werden laſſen. 
Der Volksbildner müſſe dahin wirken, daß die 
Spannungen, die im deutſchen Volke auch im Re⸗ 
ligiöſen vorhanden feien; nicht unheilvolle Klüfte 
aufreißen. Die Türme der Kathedralen und der 
Rundfunkſender dürften nicht fremd nebenein⸗ 
ander ſtehen. Domkapitular Dr Negwer, 
Breslau, verlas im Auftrage des Kardinalerz⸗ 
biſchofs Dr. Bertram eine Kundgebung, die der 
5 der Katholiken im Rundfunk die Wege 
weiſt. 


Hindenburg verabſchiedet ſich von 
Poſtdirektor Meyer 


Hindenburg, 20. Mai. 


um Sarggeleit des plötzlich aus dem Leben 
eſchiedenen Poſtdirektors Julius Meyer hatte 
f am Freitag eine große Trauergemeinde ein⸗ 
efunden. Straßen und Bahnhofsplatz waren 
icht beſetzt von nſchen. Im Trguerhaus fand 
zunächſt eine Ausſegnungs feier mit an= 
enn Traueranſprache ſtatt, die Paſtor 

ara hielt. Die Leichenfeier wurde von dem 
Geſang des Bundes Deutſcher Jugend würdevoll 
umrahmt. Ein großer Begräbniszug geleitete den 
allgemein Pere en und verdienten Verſtorbe⸗ 
nen unter egleitung der Kyffhäuſer⸗ 
kapelle nach der Stadtgrenze (Michageltorplatz). 
Unter der Trauergemeinde befanden ſich Oberpoſt⸗ 
direktionspräſident Wawrzik, Oppeln, die Poft- 
amtsvorſteher von Beuthen, Gleiwitz, Peiskret⸗ 
ſcham, Mikultſchütz und Borſigwerk, für den Bund 


der Poſtoberinſpektoren und ⸗Amtmänner, Poſt⸗ 
oberinſpektor 


reiche Vertreter aller Reichs-, Staats⸗ und Stadi- 
behörden, die evangeliſche Geiſtlichkeit, zahlreiche 
Poft- und Telegraphenbeamte, -beamtinnen, 


-angeſtellte und arbeiter aus Hindenburg und 
Gleiwitz, die Jugendgruppe des Poſtſportver⸗ 
eins, die Wee der Gruppe 
Stadtmitte und der Evangeliſche Männer- und 
Jünglingsverein. Kranzſpenden waren aus 
vielen oberſchleſiſchen Orten, u. a. auch von den 
Ratiborer Poſtbeamten eingegangen. 


Am Michaeltorplatz wurde der Sarg aus dem 


Leichenwagen in das Leichentransportauto ge 
bracht, und während ſich die Fahnen ſenkten, fuhr 


das Auto ab gegen Zobten, wo die Beſtattung 
Ne am Sonnabend nachmittag ſtatt⸗ 
indet. 


Pferde mit dem Wagen gegen den beſpannt 
Rollwagen des Spediteurs Arnadt. 
Pferd wurde erheblich verletzt. 

* Hapbn-Abend, Die Gemeinnützige 
Vereinigung zur Pflege deutſcher Kunſt ver- 
anſtaltet am 26. Mai in der Aula der ſtaatlichen 
Aufbauſchule einen Haydn⸗Abend. Die 
muſikaliſchen Darbietungen werden von zwei klei⸗ 
nen Vorträgen von Dr Balet ergänzt. 


Straßenſperrung in Oberſchleſien 


(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 20. Mai. 

Die Provinzialſtraße V offo wit 
zwiſchen Kilometer 43,5 und 10,1 hifen San⸗ 
dowitz und Zawadzki] ift wegen Nenaufſchüttung 
auf die Dauer von zehn Tagen, und zwar 
von Dienstag, dem 24. Mai, bis Donnerstag, 
dem 2. Juni 1932, für ſämtlichen Verkehr 

geſperrt. 

Die Umleitung des Verkehrs von Glei⸗ 
witz und Peiskretſcham nach Zawadzki 
bezw. darüber hinaus und zurück erfolgt über 
Peiskretſcham, Toſt, Groß Strehlitz, 
Himmelwbitz und die des Verkehrs von Langen- 
dorf über Sandowitz, Liebenhain, Peters- 
grätz, Zawadzkli. Mehrlänge in beiden Fällen etwa 
15 Kilometer. 


en 
Ein 
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alle Einſendungen unter bi Rubrit Üdernimmt 
Den Nur Die — Verantwort ing. 


Dank an die Beuthener Winterhilfe 


Die Küchen der Winterhilfe haben ihre Pforten 
geſchloſſen, und die Schließung wurde am ſchmerz⸗ 
lichſten von den ehemaligen Stammgäſten der Küche III 
in Beuthen empfunden, da uns faſt ein halbes Jahr 
durch dieſe Küche die Sorge um ein tägliches warmes 
Eſſen genommen wurde, das wir gerade jetzt ſehr ver- 
miſſen. Wir wollen an dieſer Stelle allen Kreiſen hera 
lich danken, die uns durch ihre Opferwilligkeit 
über die Notzeit des Winters hinweghalfen. Befon: 
deren Dank ſprechen wir allen ehrenamtlich tätigen 


Damen der Küche III aus, an denen fih befonders| Bruck 


Hofmann, Oppeln, ferner zahl⸗ 


a—Keltſch & 


Beamtengehaltskürzung 
in Polen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Warſchau, 20. Mai. Der Finanzminiſter 
hat die Kürzung der Beamtengehälter 
angeordnet. Die Bezüge der Zivilbeamten werden 
um neun Prozent, die der militäxiſchen 
Beamten um 8 Prozent gekürzt; ausgenommen von 
dieſer Kürzung ſind alle Beamten in Warſchau. 


Beſchimpfung des früheren 
polniſchen Miniſterpräſidenten Bartel 
(Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau, 20. Mai. Der frühere 
Miniſterpräſident, Profeſſor des 


polniſche 
Lemberger 


Polytechnikums Bartel, wurde beim Verlaſſen 


des Polyichenikums in Lemberg von einer Gruppe 
Studenten angegriffen und mit faulen Eiern be⸗ 
worfen. Zwei von den Angreifern wurden feſt⸗ 
genommen und der Polizei übergeben. Der 
Angriff ſteht im Zuſammenhang mit dem geſtern 
vom Senat des Polytechnikums gefaßten Be⸗ 
ſchluß, durch den zwei Hörer der dem Lemberger 
Polytechnikum unterſtellten Landwirtſchafts⸗ und 
Forſtſchule in Dublany bei Lemberg, die feiner 
Zeit an den antiſemitiſchen Kund⸗ 
gebungen teilgenommen haben, relegiert wur⸗ 
den. In dieſer Angelegenheit trat Bartel als 
Berichterſtatter des Senats des Polzptech⸗ 
nikums auf. 


Reichstagseinberufung erneut 
abgelehnt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 20. Mai. Die von der deutſchnatio⸗ 
nalen Reichstagsfraktion für den 24. Mai be⸗ 
antragte Einberufung des Reichstages, 
ift, obwohl fie von den Nationalſozialiſten und den 
Kommuniſten unterſtützt wurde, vom Reichstags⸗ 
präſidenten Löbe wiederum abgelehnt. 
Nationalſozialiſten und Deutſchnationale beabſich⸗ 
tigen nunmehr, den Staatsgerichtshof 
für das Deutſche Reich anzurufen. 


durch ihre Liebenswürdigkeit und Fürſorge für uns 
hervorgetan haben: Frau Dr. König, Dr. 
sy. Frau 


I. A. Viktor Schreyer. 


— — — — . ä;ʃʒ— — 


Der Salzbrunner Quellenverſand, Bad Salzbrunn, 
feit 1. April d. J. in eigener Regie der Bad Salz⸗ 
brunn Kur- und Heilbad-GmbH., empfiehlt feine vor- 
züglichen Tafel. und Heilwäſſer. Mit der Uebernahme 
in eigene Regie ift eine vollkommene Neugeſtaltung der 
maſchinellen und verſandtechniſchen Einrichtungen vor- 
genommen worden. In Auswertung der quellwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Erfahrungen und neuzeitlicher hygieniſcher 
Grundſätze haben für die Zwecke der Reinigung und 
Steriliſierung der Flaſchen, der automatiſchen Füllung 
und äußeren Ausſtattung die modernſten Maſchinen 
Aufſtellung gefunden. Dem Wandel in der Geſchmacks⸗ 
richtung der Verbraucherkreiſe folgend, wird neben dem 
beliebten „Fürſtenſteiner“ ein neues Tafelwaſſer „Salz. 
brunner“, eine reine Quellabfüllung mit Kohlenſäure 
angereichert, in den Handel gebracht. Zu Frühjahrs- 
Haustrinkkuren werden die feit Jahrhunderten be. 
währten Heilwäſſer „Oberbrunnen“ und „Kronenquelle“ 
empfohlen. 


Wasserstände am 20. Mai: 


m 
erte : 0: 
Lufttemperatur: + 22° ſſertemperatur: 18,50: 
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Verantwortlicher ge Dr. Friz Seifter, Bielſko; 
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Was der Film Neues bringt 


Beuthen 


„Zweimal Hochzeit“ im Capitol 
Der Sommer macht ſich auch in unſeren Lichtſpiel 
theatern a ra man erlebt meiſt ſchon geſehene 
ilme, die man, wie dieſen, gerne noch 
Hier iſt, wie es jetzt ſo üblich, ein 
Bankdirektor in Zahlungsſchwierig⸗ 
keiten geraten und wi alle ſeine Hoffnung auf 
ſeine epzentriſche Tochter, die er mit einem reichen, un- 
gariſchen Finanzmann verheiraten will. Daß ſich 
Elternwünſche, die ans Herz des Kindes gehen, 
meiſt anders erfüllen, wird hier ſehr deutlich. Die Lö- 
fung der Konflikte ift ebenſo luſtig wie überra ſchend. 
Trotzdem ein ganz gewöhnlicher Wily Meyer nr 
— 2 wird, geht die Bank nicht krachen. 
rthur Roberts und Liane Haid find die Stanz. 
dieſes unterhaltſamen Films. 


„Die Privatſekretärin“ im Deli⸗Theater 


Einer der beſten Luſtſpiel⸗Tonfilme der letzten AR 
über den ſchon geſprochen wurde: Renate Mül 
zeigt ſich von ihrer beſten Seite. Felix Preſſart 
als idiotiſcher Bürovorſteher wirkt ungemein eindrucks 


Charakterrolle, die zu dem wertvollſten gehört, 
was man bisher geboten hat. Hermann Thimig iſt 
gleichzeitig ehofurchtgebietender Bankchef und beſtricken 
der Liebhaber. Natürlich, unübertrieben, wie man ſich 
das ſo wünſcht. Höhepunkte der Regie ſind die Män- 
Kon Pet A fa h. und die Tiſchſzene in der Pen- 
ion 
Geſchehen eine einfallsreiche und vorzüglich inſtrumen ⸗ 
n Muſik geschrieben. Alles in allem: ein erfriſchen ; 
er Film 


„Der Frechdachs“ im Intimen Theater 


Der „Frechdachs“ Willy Fritſch ift von den 
Kammerlichtſpielen ins „Intime“ hinübergewechſelt 
und wird auch dort ſeine Freunde finden. Die blonde 
Camilla Horn ſteht hier im Blinkfeuer von gwei 
Männern, von denen einer ihr Gatte iſt (Ralph Arthur 
Roberts) und der andere der „Frechdachs“. Da der 
angetraute Gemahl der Camilla nun in den Jahren iſt, 
die man als geſetzte bezeichnet, ſchlägt der jungen £ ir 
heißes Herz dem Jüngeren ſtürmiſch entgegen. 
hört ſich, um die Moral AL wahren, bab aiaibja 1 
macht wird, fie hätte den „F n Anfang an 
geliebt. Willy Fritſch iſt eben ein „ 
tap ai dee sen Schuß Schwerenöter, dem fi keine Frau 
entzi 


„Zu Befehl, Herr Unteroffizier!“ 


in der Schauburg 
In der Schauburg geht es militäriſch zu. Dort 
wird der Tonfilmſchwank „Zu Befehl, Herr 


Unteroffizier“ aufgeführt. 


Es gibt eine ergötz 
liche Auseinanderſetzun $ 


zwiſchen dem zur militäriſchen 
Uebung. eingego enen Fabrikanten 840. Arthur Ro» 
berts) und ſeiner Frau (Ida Die Land- 
1 den Erfolg, dab der ga rikant als ge» 
bändigter Menſch, als guter Gatte, braver Onkel und 
anſtändiger Chef nach et — In dem hei ⸗ 
teren Spiel wirken noch Paul Weſtermeier, Lotte 
Werkmeiſter, Albert Paulig, Henry Bender, 
Margot Walter und Emmy Sturm. 


„Das Flötenkonzert in Sansſouei“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Ueber di iſode, die 1756 i 
* —. lais des faamaea Kremterminiflers Grat 


Brühl beginnt, wo fih drei gekrönte Frauen gegen | Revue gemacht, wie es fo in 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinde Beuthen 


„en raun ochamt, Pr. = redigt, 
M. b Meſſe, 33 = & ws ©. = hl. Gegen, | m 
d. = an alis O 10 l 1 des 
Allerheiligſten, Stg: = Sonnta = Montag, 

i. = Dienstag, i = Mittwoch, Oo. = Donnerstag, 
Frei. = Freitag, So. = Sonnabend, Taufg. = Tauf. 
gelegenheit. 

Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen: 
Dreifaltigkeitsſonntag. 

Stg., 22. 5., Ablaßfeſt: 5,30 Uhr M., p.; 6,30 Uhr 
M. m. d. Pr.; 8 Uhr Saad g. 9 Uhr p. 9. m. Pr., 
Ausſ. u. 1 kun; 10 Uhr d. H. m. Pr., Ausf. u. Te 
deum (Ma; Ite, > s 106, miſſa ſolemnis „Oriens 

ez alto“ für 56 gem or u. gr. Orcheſter); 11,30 Uhr 
fine M. m. d. Ber 14 Uhr d. Roſenkranzand.; 14,30 

Hr Singen der p. 5 dl 15 Wir p. Maiand. u. 
eo. 1 .; 19 Uhr d. Maiand. u. * 2 Mg Pe 
19,15 Uhr d. Maiand., Di. 
nachm. u. abd. 2 10 19 8 — en “ t 
Beet Bein, 830 Uhr Ausf., darauf x; 
7,15 Uhr e 8 Uhr H. ( 
Benedicta” 17 Vol 


euerer, Op. 0, mifa 8 ey Ausgang der Fron: 


p Chor u. Orgel). Nach dem 
ae (Chor: Die großen Stationen von 
Schnabel); 11,30 Uhr ſtille M., d.; 14 Uhr d. Kinderand.; 
14,30 Uhr Singen er p. Tagzeiten; 15 Uhr p. Maiand.; 
19 Uhr d. Maiand. m. theoph. Proz. In der Fron“ 
leichnamsoktav tägl. früh 8 Uhr M. m. Ausf. u. Pro» 
g ion.; Frei. 19,15 Uhr p.; So. 19,15 d. Maiand.; 
aufg. Stg. 14,30 Uhr, Di. u. Frei. früh 9 Uhr. 
Pfarrkirche St. Maria, Beuthen: 
Ne: 6 Uhr d. Sm. f. d. Paroch.; 7,15 
Uhr d. Sm. f. 1 itglieder der Freiw. Fern. 
kolonne Beuthen; 8 Ba indergottesd.; 9 Uhr d. H. 
m. Pr.; 10,30 Uhr r., darauf H.; 11,45 Uhr ſtille 
; „ Maiand.; 19 Uhr d. Mailand. — An 
chen agen: Um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr 
M.; Maiand. tägl. 19,15 Uhr, u. zwar: Di., Mi., Frei. 
u. So. d., Mo. u. Do. p. Die ronleihnams- 
fe f. Um 6 Uhr M. m. p. Gefang; 7,15 Uhr d. Sm., 
un Nofe Zimmer; 8,15 U r d. H. 5 d. Paroch., darauf 
2. 8 1 d. Prozeſſion; 10 Uhr Kindergottesd.; 11 Uhr 
Int. d. Roſe Gogollok; 11,45 Uhr ſtille M.; 14,30 
Ihe‘ Befperand, m. Proz. p.; 19 Uhr d. Veſperand. m. 
. Ser der Oitav tägl. 19,15 Uhr Veſperand. 
— Taufge. So. 15,30 Uhr, am Fronleichnams⸗ 
fei RY 15 30 Abr — e beim Küſter, 
arn. Str. 10, melden. Tel. 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche, 8 
nach Pfingſten: Um 8 Uhr M., Int. der 
ongreg. — Fronleichnamsfeſt: 7,30 Uhr 
St.⸗Barbara⸗Kirche, Beuthen: 


Stg., 22. 5.: 6 Uhr ſtille M. m. d. 711 10 
ube $. m r. u. S.; 9 Uhr H. m. Pr.; 11 Uhr 

m. Pr.; Hr Maiand. — Mo. um 7 und 8 Uhr W. 
Si. 7,15 Ahr Schulgottesd. der „ga 13; 8 Uhr M.; 


1. Stg. 
Marian, 


7,45 


Mi. um 7 ww 8 Uhr a Do ronleichnam; 6 Uhr 
ſtille M. m. d. Geſang f. d. paro ianen; 7,45 Uhr H.; 
9 Uhr H.; 11 Uhr H.; 43 Uhr 
Altarsfakraments 17 Proz. um die 5 Frei. 7,15 
r Schulgottesd. d. Schule 13 m. S.; r M.; So. um 
7 und 8 Uhr M. Die F E findet 
nicht am Fronleichnamst age felbit, ſondern am darauf- 
folgenden Sonntag ſtatt. Die religiöfen Vereine nehmen 
mit ihren 32 teil. Die Parochianen werden ge⸗ 
beten, die Häufer mit Fahnen und Blumen zu ſchmücken. 
Nach der Prozeſſion Hochamt um 11 Uhr. — Während 
der Fronleichnamsoktav, beginnend am Freitag, iſt um 
19,30 Uhr Andacht zu Ehren des Allerheiligsten Altars- 
ſakramentes mit Prozeſſion um die Kirche. — Taufa. 
Stg. nach der Nahmittagsand. um 15,30 Uhr und am 


nd. zu Ehren des Allerh. 


voll. Er ift hier mehr als Komiker, er bringt eine (Bei 


Paur Abraham Hat zu dem ganzen bunten! 


i | Eine 


M. um den Meden⸗Pokal werden am 


den „Einſiedler von Potsdam“ verſchwören, 
wurden ſchon Zeitungsſpalten über Spalten gefüllt. Sr 
Film, mit Otto Gebühr im Mittelpunkt, ift unbedi 
gut zu 1 weil er, von einigen durch raſende Nit x 

lte Längen, ein lebendiges Bild einer 
gro en, heldenhaften Zeit gibt, — Auf der Bühne ſtellt 
ſich einer der beiten Verwandlungsſchauſpieler der Ge- 
genwart, Nicola Lupo, mit dem ſch „Ein ani. 
mier tes Souper“ vor, bei dem dieſer verblüffende 
Künſtler acht Rollen ſpielt und ſich in wenigen Minuten 
unzählige Male verwandelt. Unſere Frauen Tönnten da 
lernen, wie ſchnell man ſich umffeiden kann. Aber es 
gehört ſchon etwas Uebung dazu! 


„Ich habe im Mai von der Liebe geträumt“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Man genießt in dieſem heiteren Liebesſpiel mit 
ieia pme allerlei Maienfreuden und bleibt jo auch im 
inoſaal it Banne des Wonnemonats. Als handelnde 
Perſnen treten die Müllersleute von Mühlbach, ihr 
Sohn, der platoniſch liebende Peter (Wilhelm Die- 
terle), der Lehrer, ſein Mündel Fritz, der verliebte 
Muſikbefliſſene Ku d L. Lerch), die ſchmucke Boten- 
lieſel (Grete Reinwald), das Findelkind des Dorfes 
itz Kampers) und zwei Stadtdamen auf. in 
guter Bildſtreifen iſt auch der noch vorgeführte pag 
17 er Artiſtenfilm „Todesfahrt im Welt 
refor 


Gleiwitz 
„Unter falſcher Flagge“ 
in den UP.⸗Lichtſpielen 


Spionage auf deutſchem und auf ruſſiſchem 
Gebiet iſt der Inhalt einer ſehr ſpannenden Handlung. 
Es geht manchmal recht ſchnell zu, und wenn man in 
einer Bar ſieht, wie überhaupt kaum eine Bewegung 
getan wird, die nicht im Dienſt der Spionage ſtände, 
wird man vor dieſer Ueberſteigerung leicht verlegen. 

anz hervorra N Beſetzung aber ſichert ein aus- 
ezeichnetes Spie riedri Kayßler, Ernſt 
umcke ſind Deines von Rang. Guftan Fröh⸗ 
lich, der liebenswürdige und in die se wider 
Willen verſtrickte Of Male Charlotte Suſa feine har. 
mante Frau, im ruſſiſchen Spionagedienſt, ſpielen höchſt 
pomi Eine gute 5 mitunter fabelhafte 
hotographie und ein 1 — es Tempo der Handlung 
en die Wirkung des Films und fihern ihm den 
rfolg 


„Bat und Patachon“ im Capitol 

Das Wiederſehen mit dieſen beiden, mit Recht gut 
bekannten und geſchätzten däniſchen Komikern ift durch 
aus ſympathiſch. In dieſem neuen Film „Schritt 
und Tritt“ ſieht man die beiden als Militärfol- 
daten in einer ſehr freundlichen und liebenswürdigen 
Rolle. Wie immer, ernten fie einen gewaltigen Lach ⸗ 
erfol g Sie ſtreiten Zenit gegen alles Ueble in 
der Welt, erleben fo manches Mißgeſchick, gelangen aber 
ei 25 happy end und ſtellen ſo das Gleichgewicht 
wieder her. 


„Der Kongreß tanzt“ in der Schauburg 


„Das gibts nur einmal, das gibts nicht wieder“, 
das iſt der leitmotiviſche Schlager. Der tanzende 
Kongreß kam wieder und findet wieder ſehr großen 
Anklang. So heiter und frohgelaunt die Handlung auch 
iſt, Hö ſepunkte liegen in der Darſtellung von Lilian 

urg An Conrad Veidt, Hörbiger, Wall. 

ily Frit ſch. Erie Charell führte be: 
kanntlich hier die Regie und 15 aus dem Tonfilm eine 
einer Hand heot. 


ei. um r vorm. — Nachtkrankenbeſuche beim 
üſter, Bilden. 40, melden. 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche, Beuthen: 

Dreifaltigkeitsſonntag: Schluß f. d 

pflichtmäß. Empfang der Oſterkommunion; 6,30 Uhr M. 

ſpr.; 7,80 Uhr Kinder⸗M. m. Anfpr.; 8,80 Uhr 

Amt m. Anſpr. u. Gemeinſchaftskomm. d. Jungmänner; 

1 au Akabemiter-M. m. Anſpr.; 11 Uhr H. m. Pr. 

16 Uhr And. d. Sungfrauenfon reg. m. Anſpr. 

S., darau e 19 Uhr Maiand. m. S.; 

ti l. 19,30 Uhr . 20 Uhr, Verſammlg. d. 

. a Fronleiönems e ft: 

r M. ee Anſpr.; 8 Uhr feierl. Levitenamt 

en 1 — öffentl. Sakramentsprozeſſion durch die 

Futte Goethen, de Sas Park. und Virchowſtraße; 

1 Uhr M.; 19 Uhr Sakramentsand. m. Proz., zal. Be- 

inn der jissie zur Vorbereitung auf das Herz. Sefu- 

ben, Während der Fronleichnamsoktav tägl. früh 8 Uhr 

mt m. Ausf. u. Sakramentsprozeſſion in der Kirche. 

Abends nach der Majand. tägl. Sakramentsprozeſſion 

auf dem Vorplatz der Kirche. Nächſten Si. iſt Cin- 

kehr⸗Stg. Es wird erinnert, daß die Bankplätze neu 
vermietet werden. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: 
Stg. Oberkirche: 5,15 Uhr ſtille Pfarr-M.; 
6 Uhr p. Sm.; 8 5 Kinder- u. S 8,30 


Uhr d. Pr.; 9 Uhr H., Int. der d. rian. Jun 
frauenkon reg.; 10,30 Uhr . Pr.; 11 Uhr ea 5 14,30 Uhr 
19 Uhr d aiand. 1 % nd a. 


b Maiand. 
er Mittelfchul 91550 fällt aus; n Uhr d. Sm. m. 
Pr. — In der Woche um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr M. — 
Taufg. Stg. und am Fronleichnamsfeſt um 14 Uhr, 
Di. um 8 Uhr. — Nacht- und dringende Kranten: 
beſuche beim Küser, Küperſtraße 7, melden. 


Rivalen⸗Boxen in Hindenburg 


Heute, Sonnabend, wird ein Kampfabend in Hin- 
denburg im Garten des Hotels „Schwarzer Adler“ 
durchge r Der HBC. 25 tritt gegen ſeinen 
Ortsrivalen BC Sileſia 1 zum Kampf 
um die Hindenburger Meiſterſchaft an. 
Ganz beſonders intereſſieren die Kämpfe zwiſchen 
8 weiten der Deutſchen Kampfſpiele Brſoſa 
($ ] und dem Bezwinger des Oberſchleſiſchen 

a Mildner, dem kampfſtarken Silejia- 
ner Dudek, ſowie der Schwergewichtskampf 
Niefrawiek (HBE.) gegen Zolondek 


(Sileſia). 

Um den Meden⸗Pokal 
diesjährigen Tennis⸗Mannſchaftsſpiele 
Wochenende, 
21. und 22. Mai, mit den beiden Vorrunden ein- 
geleitet. Man hat die Bezirke des Tennis⸗Bundes 
wieder in vier Zonen eingeteilt. Die Spiele der 
Zone A finden in Zoppot ſtatt, bringen zunächſt 
den Titelverteidiger Rot- Weiß Berlin und 
den Bezirk Danzig zuſammen, deren Sieger 
fih mit den Vertretern des Bezirks Oſtpreu⸗ 
ßen auseinanderſetzen muß. In Zone B ſpielen 
in Kiel Berliner Tennis- Verband 
gegen Weſtfalen, und Hamburg gegen 
Thüringen ſowie die Sieger beider Treffen. 
Auf der Anlage de Lawn-Tennis⸗Clubs Chemnitz 
treffen die Bezirke Zone C, Schleſien 
gegen Rheinland und Hannover gegen 
Sachſen zuiammen, während die Begegnungen 
der Zone D in Mannheim in der Vorrun 
Heſſen gegen Württemberg und ern 
gegen Baden zuſammenbringen 


Die 


de der Bahn. Glei 


$portnachtrichten 


Großſtaffellauf „Rund um Beuthen“ 


Das Sonntagvormittag⸗Ereignis in den Straßen der Stadt und der Vororte 


Start: 930 Uhr am Boulevard an 


Zum achten Male gelangt 95 Sonnta der 
Großſtaffellauf „Rund um Beuthe zum Aus- 
trag. Es ij nicht zuviel behauptet, daß die Ber- 
anſtaltung für die lokalen Vereine an Wichtigkeit 
und Bedeutung nicht ihresgleichen hat. Nicht die 
hervorſtechenden Leiſtungen einzelner Spitzen 
könner entſcheiden das 7 ſondern Mann- 
ſchafts- und Kampf pigeift geben den Ausſchlag. Oft 
iſt es bei ſolchen Großſtaffelläufen ſo, daß Leute 
mit ſonſt nur durchſchnittlichen Leiſtungen im 
Bewußtſein ihrer BB Verantwortung über ſich 
ſelbſt hinauswachſen und ihrem Verein zu dem 
heißerſtrebten Siege verhelfen. Die Vorbereitun⸗ 
gen für den Großſtaffellauf nehmen lange Zeit in 

niprud. Jede einzelne Strecke muß richtig be- 
jest werden, und die Taktik bei der Einſetzung 
er Läufer ift von einer nicht zu unterſchätzenden 
Bedeutung. 

Wer jemals den traditionellen Staffellauf 
Potsdam —Berlin miterleben durfte, weiß, wie 
Eos das Intereſſe des Publikums und welche 

pannung er auszulöſen vermag. Tauſende un- 
ſäumen die Laufſtrecke und feuern die Läufer zur 
Hergabe ihrer letzten Kräfte an. Aehnliches konnte 
man auch ſchon bei den Läufen „Rund um Beu⸗ 
then“ feſt Bellen. Reizvoll an den Großſtaffel⸗ 
läufen iſt, daß 10 25 die lebhafteſten Straßen 
führen und viele S iergänger unfreiwillige 
nenger eines fe laben ampfes werden. Darin 
iegt die große Werbewirkung der Veranſtaltung. 


Der Verlauf der Strecke 


Der Staffellauf führt vom Kaifer-Franz- 
oſeph⸗Platz durch die Bahnhofſtraße und die 
nterführung nach Schomberg, Bobrek, Karf und 


aper bie Beuthener F trake zum Ziel 
Ring. Die Strecke iſt 9600 Meter lang und 
8 7 Vereinen beſetzt, die mit je 25 Läufern 


Strecken von 100 bis 1000 Meter zu durchlaufen 


haben. 
Wer iſt Favorit? 


Die 1 find_ recht zahlreich eingegan⸗ 
gen. Der Spiel- und Sportverein 09 ift na 
ſeinem Fehlen 9 den letzten Jahren diesmal au 
dabei. Wie im Vorjahr, wird es wohl auch dies⸗ 
mal zu einem Duell zwiſchen dem Polizeiſportper⸗ 
ein und dem Sport-Club Oberſchleſien 
kommen. Die Mannſchaft des Polizeiſportvereins 
hat 1 einige nach Beuthen verſetzte Abſolventen 
der Polizeiſchule Frankenſtein eine beachtliche 
Verſtärkung erfahren. Der Sport⸗Club Ober⸗ 
ſchleſien konnte im Vorjahr erſtmalig den Sieg an 
ſich reißen. Er hat ſeine Kräfte durch regelmäßi⸗ 
ges Wintertraining weiter verbeſſert und geht 
auch diesmal mit größten Ausſichten in das harte 
Seinen In den Kampf um den Sieg könnten 
auch 09 und der Alte Turnverein eingreifen. Das 
Ringen um die Plätze nach dem ſiegenden Verein 
wird härter ſein als jemals, denn außer der ar Da 
lizei, dem Sc. Oberſchleſien und dem ATV. beu 
teiligen ſich noch der Sportverein ee A 
En Grube, Sportverein Schmalſpu die 

2. Manni aft des go. Clubs Obers leſten und 
eine kombinierte Mannſchaft vom Sportverein 
Deutſch-Bleiſcharley-Grube und dem Poſtſport⸗ 
verein. Der Start erfolgt am Kaiſer⸗Franz⸗ 
Joſeph⸗Platz um %10 Uhr. 

Die ſportliche Rivalität unter den teilnehmen, 
den Vereinen kann ſehr * ur Folge haben, 
daß die im Vorjahr vom SCO. aufgeſtellte 
Rekordzeit erneut unterboten wird. 


Heute Uebungsſpiel 


der Beuthener Fußballer 
Um 17 Uhr auf dem 09⸗Platz 
Am 19. Juni gegen Breslau 


Der Gau Beuthen im Südoſtdeutſchen Fuß⸗ 
ballabend feiert am 19. Juni ſein zehnjähriges 
Beſtehen. Aus dieſem Anlaß findet das Spiel 
Beuthen gegen Breslau im Stadion 
Beuthen ſtatt. Um eine wirklich gute Mannſchaft 
gegen Breslau aufſtellen zu können, findet am 
m ˙⁰wäN — AVN onnabend, dem 21. Mai um 17 Uhr auf dem 
e eee eee . e ein Uebungsſpiel zweier Gan- 
Mannſchaften ſtatt. Beide Mannſchaften ſind aus 
guten Kräften der A-, B- und C-Klaſſe zuſammen⸗ 
geſtellt, ſodaß ein intereſſantes Spiel zu erwarten 


iſt. 
Abusbahnprobe beendet 


Training mit ſchnellen Runden 
Campbell fuhr einmal 


Auf der Berliner Avus war alles verſammelt, 
was zum Bau gehört, um dem erſten Traimings⸗ 
tag zum Internationalen Automobil⸗Rennen des 
A DAC. beizuwohnen. 

Aus dem Geſchehen ſei herausgenommen: 
1. Der Stromlinienwagen von Brauchitſch, 
deſſen beſte Zeit mit 5:59,3 geſtoppt wurde; 
2. Caracciola, der zwei Runden fpayieren- 
fuhr und dann ernſt machte. Seine ſchnellſte 
Runde — von fünfen — wurde mit 5:50,11 genom- 
men. Prinz zu Leiningen hatte Glück; 
ihm platzte der linke Vorderreifen, ohne daß der 
Wagen ins Schleudern kam. Recht ſchneidig be⸗ 
gann Frankreichs Meiſterfahrer Chiron; er 
kam, tankte und fuhr, ohne ſich mit Baſteleien 
aufzuhalten. Nach vorſichtig erledigter Jungfern⸗ 
runde brauſte er mit ſeinem blauen Bug über die 
Gerade und kam mit einer Runde von 5:53,2 dicht 
an Caracciola heran. Levy, Dresden, tummelte 
ſich nur kurze Zeit. Sir Malcolm Campbell hatte 
ſchon am frühen Morgen, gegen 4 Uhr, eine 
Proberunde gefahren und mußte ſich jetzt ob 
feiner Untätigkeit recht draſtiſche Zurufe gefallen 
laſſen. Temperamentvoll zog Frau Beatrice 
Gilka, Dresden, ihren Bugatti über die Ge⸗ 
rade, desgleichen Kohlrauſch in der Kleinen 
Klaſſe. 

Am Freitag wird es wohl für die Zuschauer 
etwas ſpannender werden. So etwas Nervenkitzel 
wollen fie auch ſchon vom Training haben. 

von Morgen und die engliſchen Fahrer 
Goodacre und Barmes hatten ihre Schluß⸗ 
a ihon in den vorangegangenen Tagen er- 

10 

Am Freitag, dem Schlußtage des Trainings, 
gab es einige neue Geſichter. Bald nach Freigabe 
der Bahn umkreiſten Fagioli und Maje- 
rati die Bahn und erzielten famoſe Zeiten. 

Im Bugattiſtall ſind Chiron und Varzi 
die Favoriten; m. fubr fih überraſchend 
ichnell ein, nachdem ihn Chiron einige Runden 
geführt batte. Von den Mercedes-Leuten von 
Brauchitſch und Stuck war Stuck zweifellos 
der ſchnellere in ſeinem Stromlinienwagen: von 
Brauchitſch verlor in den Kurven ſtets Terrain, 
war dann allerdings auf der geraden Bahn wie⸗ 
der enorm ſchnell. Bei den „Kleinen“ erſchien 
erſtmalig Carl Howes auf feinem be e auf 
mäbin wie eine Uhr abſolvierte 
er fein - Penſum. Wenn ſich keine Schäden ein- 
ſtellen, wird ihm der Sieg nicht zu nehmen ſein. 


Sonntagsprogramm 


Beuthen: 

9,30 Uhr: Rund um Beuthen (traditioneller Straßen 
lauf der Leichtathleten; Start: Kaiſer⸗Franz⸗ 
Joſeph⸗Platz, Ziel Ring. 

10,00 a, Südoſtdeutſcher Hodey-Berbandstag; Skrochs 

ote 


11,00 Uhr: Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz A — 
vereinigung Beuthen B; Fußballfreundſchafts 
eee ee 

15,00 Uhr: SB. K 
Schmalſpur Be 


1 


arſten Centrum Beuthen 
euthen; Leichte: Tetit- lubt 
(Schulſportplatz in der e ram 
16,00 Uhr: Weſtoberſchleſien — Oſtoberſchleſien 
EN eee (indenburg⸗ Sia nr 


Borſigwerk: 
11,0 u — VfR. Gleiwitz B; 
Eolea toate piel (Oemeinbefporten, Be 
Sosnitza: 
11,00 Uhr: Germania Sosnitza B — BfB. Gleiwitz Az 


Fußballfreundſchaftsſpiel. 


Oppeln: 
15,00 Uhr: Handballblitzturnier des MSV. Schleſien 
Oppeln (Dianaſportplatz). 
9 und 15 Uhr: Gauvolksturnmeiſterſchaften des Oder⸗ 
grenzgaues der DT. (Oppelner Stadion). 
Groß Strehlitz: 


7,30 Uhr: Radrennen „Rund um den Annaberg“: 
Start und Ziel in Groß Strehlitz. (Rennſtrecke: 
Groß Strehlitz, Saleſche, Slawentzitz, Kandrzin, 
Klodnitz, Krappitz, Gogolin, Groß Strehlitz. 


Deutschland führt 2:0 
im Daviscup 


Prenn — Matejta 6:2, 10:8, 6:1 
von Gramm — Artens 6:2, 6:0, 6:4 
(Eigene Drahtmeldung.) 


Wien, 20. Mai. 

Bei prachtvollem Sommerwetter und ausge- 
zeichnetem Beſuch begann am Freitag auf dem 
Hauptplatz des Wiener Park⸗Klubs der Davis⸗ 
pokalkampf Oeſterreich gegen Deutſchland. Be⸗ 
reits im Eröffnungsſpiel kam Deutſchland durch 
Daniel Prenn in Führung, der Oeſtervreichs 
Altmeiſter Matejka, über raſchend in nur drei 
Sätzen 6:2, 10:8, 6:1 ſchlug, in Führung. Es 
gab aber einen härteren Kampf, als das Ergeb⸗ 
nis vermuten läßt. 


Daniel Prenn begann nerbös, holte ſich 
aber den erſten Satz gegen den ſehr zurückhaltend 
Ipielenden Mateika leicht mit 6:2. Im zweiten 
Satz hatte der Oeſterreicher ſein PHI ma abge» 
ſchüttelt. Prenn war zwar 5:2 in Führung ge 
gangen, doch Matejta holte den Vorſprung feines 
Gegners nicht nur auf, ſondern zog ſogar 7:6 in 
Front. Der Deutſche holte ſich ſchließlich noch 
den Satz 10:8. Im letzten Satz gab ſich der vom 
der tropiſchen Hitze und dem ſcharfen und ſchnel⸗ 
len Spiel ſehr mitgenommene Matejka bald 
geſchlagen und mußte 6:1 auch den dritten und 
leten Satz an Prenn abgeben. 

Ueberraſchend ſchnell wurde Gottfried von 
Cramm mit dem Oeſterreicher Artens fertig. 
In knapp einer Stunde ſtand der Sieg des jun⸗ 
gen Deutſchen mit 6:2, 6:0, 6:4 feſt. Cramm 
führte 2:0, Artens zog geich, aber dann ging der 
Deutſche unwiderſtehlich davon. Noch weit über- 
legener war von Cramm im zweiten Satz, in dem 
er kein Spiel abzugeben hatte. Im Schlußſatz 


ſetzte ſich Artens noch einmal kräftig zur Wehr, 
aber von Cramm war mit feinen famoſen Flug ⸗ 
bällen einfach unbezwingbar. 


Notverordnete Verſchlechterung NMeichsanſtalts⸗Kredite 
der Unfallverſicherung | für Notitandsarbeiten 


Politiſche ſtatt fachlicher Gründe Telearapbiſche Meldung 


Von unterrichtete Seite wird uns geſchrie⸗ die kleinen Verletzten renten zum Berlin, 20. Mal. Die Deutſche Geſellſchaft] Auch die Deutſche Geſellſchaft für Oeffentliche 
ben: Wegfall bringt. Daß dieje naive Feſtſtellung] für Bauweſen vexranſtaltete in Gemeinſchaft mit] Arbeiten ſtelle beachtliche Mittel zu langfriſtigen, 

In der Erörterung über die 4. Notverordnung | politiſcher Gründe ſachliche Gründe nicht er- 3 er 5 = 5 miebrig verzinsbaren Darlehen zur Verfügung. 
vom 9. 12. 1931 ift bisher unbeachtet ein Wb- ſaben kann, liegt auf ber Hand, Sachliche fie des Ponte Fine Kundgebung Je Durch eine Umgeſtaltung ber Urbeitlofenhilje 
ſchnitt „Unfallverhütung. Ueberwachung“ geblie-| Gründe anzuführen, war freilich nicht möglich. er dem Thema: „Arbeitsbeſchaffung und Bau. werbe eine weſentliche finanzielle Entlaſtung der 
ben, der ſich in dem der Reichsunfallperſicherung] Daß die Neuregelung nötig iſt, um die Leiſtun⸗ wirtſchaft . 


Den erſten Vortrag hielt der Prä- Gemeinden e . Eine wirkli il t 
gewidmeten Kapitel I des Fünften Teiles be- gen der Berufsgenoffenihaften auf dem Gebiete ſident der. Reichsanſtalt für Arbeitsvermittkung rfolgen e wirkliche Hilfe fü 
findet. 


El l ; : : i rft könne nur aus einer 
der Unfallverhütung zu verbeſſern, lann man und Arbeitsloſenverſicherung, Geheimer Nenie” unſeren Arbeitsma 
i i i fallwe rſi nicht gut behaupten. Zu oft iſt den Berufs. rungsrat Dr. Syrup, Die beſondere Not des [natürlichen Geſundung unſerer Gefamt- 
Da die Mittel in der Unfallverſicherung 0 | te Not d. 
allein von den Unternehmern auf genoſſenſchaften auch von behördlicher Seite, ja Baugewerbes und der Bauſtoffinduſtrie wirke ſich] wirtſchaft kommen. 

gebracht werden, liegt auch die Verwaltung der] von gewerkſchaftlicher Seite, beſcheinigt worden, infolge ihrer Schlüſſelſtellung zwangsläufig auß Bankdirektor E. Wildermuth, Vorſtandsmit⸗ 
Träger ber Unfallverſicherung der Berufs- daß fie Hervorragendes auf dieſem Ge- e beuti aA RO Rn A aik glied der Deutſchen Bau- und Bodenbank, gab 
genoſſenſchaften, allein in den Händen der Unter⸗ ag 1 dauernd mit wein be- —9 t ef üfkiaungsmöglichkeit Für ee nähere Erläuterungen zu den Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
nehmer, wenn den Verſicherten auch eine ge- die ih, eine m ee 5 9e Mi 5 bunderttauſend Bauarbeiter geben; 1 möglichkeiten. Der Zeitpunkt für die Inangriff⸗ 
Be 1 e e wirkung der Verſicherten bereits nach bis- feien Regulierung hochwaſſergefährlicher Waſſer⸗ nahme eines Arbeitsbeſchaffungsprogramms fei 
räumt worden ift Jener Abſchnitt der Not- 


; h läufe, bauwichtiger Taliperren und land⸗ 
herigem Recht vorhanden. Die Neuregelung wirſſchaftlicher . ua a i ae zu erwäh⸗ jetzt gegeben, 
verordnung gibt auf dem Gebiete der Unfallver⸗ 
hütung und Ueberwachung den Verſicherten in 


ua au se: BR 8 ae 1.25 ge Ka pider ige ee e 
aften und Verſicherten und Gewerbeaufſi werde, ſo ergäbe ſich daraus ein ſtarker Antrie Als Nachfolger des verſtorbenen Reichstags ⸗ 
beamten führen und eine bedeutend rſchwe⸗ für die Geſamtwirtſchaft. Was die Finanzierun ; Fi 
de ea ae e g etine e Kran ap Wie Va Bewerber auf ber feigzüſt ber Paule Sl 
gleiche Stimmrecht wie den Unternehmern. Bei Vorausſichtlich werden diejenigen nicht Unrecht auf dem Standpunkt, daß es in jeder Weiſe beſſer partei Senator a. D. Bepthien in den Reichs⸗ 
Stimmengleichheit Toll ein ſtaatlicher Ge⸗ haben, die von der Neuregelung jogar eine fad» | lei, De Unterftügungen zu zahlen, die ent- tag einziehen. 
werbeauſſichtsbeamter hinzugezogen liche Verſchlechterung der Unfall- | bre n Unterſtützungsmittel zur Beſchaffung n 
werden und den Ausſchlag geben. verhütung befürchten. von Arbeit zu verwenden. Derartige ; 
In Kraft getreten ift der Abſchnitt noch nicht.! Auf keinen Za ift nun aber einzuſehen, da u e der Reichsanſtalt für Not- Als Termin der Neuwahlen für ben Heje 
Dieſen Zeitpunkt beſtimmt der Reichs | ez ni war 1222 nn elung in 9925 Bu ee, Ke e ag be ; lilchen Landtag, der vorläufig auf den 
er g ‚ peung ſtandsarbeiten ſtünden in ausreichen- 
arbeitsminiſter. Dem Vernehmen nach verordnung zu bringen. Wie klar zutage : 3. Juli feſtgelegt war, ift endgültig der 19. Juni 
beabſichtigt er, infolge eines an den Reichstag liegt, wird fie mit nicht unerheblichen Qo ften dem Maße zur Verfügung. beſtimmt worden. 
gelangten ſozialdemokratiſchen Antrages das In⸗ 
krafttreten jhon für den 1. Juli 1932 zu be 
ſtimmen. Deswegen iſt es an der Zeit, dieſen 


verbunden ſein und aus naheliegenden Gründen 
Teil der Notverordnung in der Oeffentlichkeit Aus aller Welt 


außerdem auch mittelbar gu erhöhten Ausgaben 
eu beleuchten. Der Inhalt der Beſtimmungen 
Kampf gegen rücksichtslose 


der Berufsgenoſſenſchaften führen. Wie fie fi 
bietet der Fachwelt nichts Neues. Sie enthalten 
Kraftfahrzeugführer ſtellen ſollte. Watſon beiorgte fih das Geld. Der 


unter dieſen Umſtänden mit. dem Zweck der Not- 
verordnung verträgt, die Laſten der Wirt- 
in ſtark abgekürzter Form, was ihr aus einem 
Referentenentwurf eines Geſetzes über Unfall. 
Berlin, Im Laufe des Monats April hat die] Kanadier, der mit Coates unter einer Decke ſteckte, 
Polizei in ihrem Kampf gegen nt Kraft- brachte einen Koffer, der, wie er behauptete, eben- 


ſchaft au ſenken, iſt ſchlechterdings mmer- 
findlich. Es wird deshalb unbedingt erwartet 
verhütung“ bekannt war. Dieſer Geſetzentwurf, 
ber in der Begründung zum Arbeitsſchutzgeſetz⸗ 
jabraeugfü rer insgeſamt 893 Straiverfügungen falls vier Millionen enthielt. Schließlich erklärte 
und 99 beigen Jah erlaſſen, darunter wegen | der Amerikaner, er müſſe zur Börfe gehen und 


werden müſſen, daß der Reichsarbeitsminiſter 
entwurf angekündigt war, ſtammt aus dem April 
den en Fahrens 137 Strafverf ſchlug vor, die beiden Koffer in einer Bank zu 


dieſe Beſtimmungen, für deren Erlaß im Wege 
der Notberordnung ſicherlich keinerlei An laß 
1929 und war als eine Ergänzung des 
Arbeitsſchutzgeſetzentwurfes gedacht, ſollte mit | er 
en, und 205 Verwarnungen ſowie wegen Par- [hinterlegen. Von der Börſe aus telepho- 
ens an verbotener Stelle 108 Strafverfügungen nierte der Amerikaner jedoch, daß die Spekulation 


vorlag, nicht in Kraft ſetzt, ſondern daß die 
Regierung die Entſcheidung der geſetzgebenden 
ihm ein einheitliches Ganzes en wi ift ma 
Zeit einhellig von der Unternehmerſchaft ab- tr. £ j 
und 160 Verwarnungen. Im übrigen wird dief ni i 
Polizei auch in dieſem e wieder im Rah- ibn ag 32 2 ae nie 5 


Körperſchaften abwartet. 
Arbeitsbeſchaffungs⸗Anleihe 
gelehnt worden und hat e AR 177 Ich fi 8 b 
höheren Form eines von dem Willen ber Reihs- men der üblichen Ueberwachung gegen unnötige N 
Geräuſchentwicklung beim = ahren ein. | eine peene- ma Genua die Lage retten könne 


kulationen zu beteiligen. Man kam überein, daß 
jeder eine Einlage von etwa 4 Millionen Franken 


in Amerika 
(Telegraphiſche Meldung) 


New Bun 20 Mai. Der Sprecher des Reprå- 
ſentanten hauſes hat, wie aus Wafhington ge- 
meldet wird, ein Nothilfeprogramm ein- 
gebracht, das eine Asirije. für öffentliche Ar- 
beiten in Höhe von einer Milliarde Dollar vor- 
fieht. Die Anleihe ſoll durch eine Steuer auf den 
Autobetriebsſtoff amortiſiert werden. 


Fapans Armee⸗Politir 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Tokio, 20. Mai. Anläßlich ſeiner Ernennung 
zum Vorſitzenden der n Partei hielt 
der japaniſche Innenminiſter, Suzuki, eine 
Rede, die weitgehendes Entgegenkommen gegen» 
über den Serberna der Armee bewies. Suguft 
betonte die Notwendigkeit, die nationale Verteidi⸗ 
sung zu verſtärken und die Methoden der japa- 
ischen Diplomatie zu ändern. Die Führer der 
Armee ſind nach wie vor gegen jedes Kompromiß 


regierung getragenen Geſetzentwurfes gebracht. 
Das hat aber nicht gehindert, ihn jetzt aus der 
Verſenkung, in der er verſchwunden war, herbor- 
suhnlen und feine Grundgedanken der Notver- 
ordnung eintuverleiben, einer Notvperordnung 
zur Sicherung von Wirtſchaft und Finanzen und 
zum Schutze des inneren Friedens“! Was in 
der Notperordnung noch fehlt, werden voraus⸗ 
ſichtlich die Durchführungsbeſtimmungen des 
Reichsarbeitsminiſters bringen. RENE 
In einem Aufſatz „Das Notrecht in der 

Sozialverſicherung“, der in der Zeitſchrift „Die 
Reichsverſicherung“ erſchienen und als Halb- 
amtliche Begründung des Fünften Teils der 
Notverordnung angeſehen werden kann, hat 
Miniſterialdir. Grieſer Ausführungen ge⸗ 
macht, in denen der in Rede ſtehende Abſchnitt 
als Gegenleiſtung dafür hingeſtellt wird, daß die 
Notperordnung in der Sozialverſicherung zur 
Erhaltnug des Verſicherungsgutes im ganzen 


t A N A Als ſich Watſon mit feinem Begleiter dorthin be- 
ſchreiten. Dies wird zunächſt durch Aufforde- 1 

zu put kene und 8 eder uten | 90, ee, b e ie e Bomman, 
geschehen ferner durch Strafverfügungen mand mehr von feinen neuen Freunden und Teil- 


ER babern jehen ließ, merkte Watſon, daß er ge- 
Um vier Millionen Fr. betrogen 


prellt war. 
Paris. Ein 65 Jahre alter Auſtralier namens K 

James Watſon bat gegen zwei Un bet annte Aus hebung einer Wechsels, Fabrik 
Anzeige erſtattet, die ihn dieſer Tage um nicht] Berlin. Ein umfangreicher ren wurde 
ih de als 4 Millionen betrogen haben Die bei- von der Kriminalpolizei aufgedeckt, die in der 
den Unbekannten, von denen ſich der eine als Qa- Nähe des Alexanderplatzes eine förmliche 
nadier, namens Coates, und der andere als Wechſel⸗„Fabrik“ ausbob und dabei zwei 
Amerikaner, namens Jameſon, ausgab, mad- | Männer verhaftete, die wiederholt ſchon vor den 
ten ſich mit James Watſon in einem Kaffeehaus Berliner Gerichten wegen fauler Geſchäfte ge- 
in Paris bekannt. und erklärten, auch fie feien ſtanden hatten, aber wegen mangelnder Beweiſe 
nach Paris gekommen, um ſich die Stadt an jedesmal wieder freigeſprochen worden waren. 
zuſehen und ſich zu amüſieren. Einer i 


) i Beſonders im Rheinland und an der Nor d⸗ 
der beiden neuen Freunde erklärte, er habe durchſſeeküſte iſt eine Reihe von Firmen auf die 
Börſenſpekulationen große Gewinne ge⸗ 


i Gaunereien der beiden hereingefallen. Die 
tätigt und drängte ſeinen beiden Kumpanen meh- 


) eine: en $ 1 Polizeibehörden werden in den betreffenden 
5 3 ' y t en jedes g iß rere Tauſendfrankenſcheine auf, die er ihnen aus Städten, die an Hand des in Berlin beichlag- 
an einzelnen Stellen Leiſtungen preis mit der Konſervativen Partei hinſichtlich der Bil- guter Laune ſchenken wollte. Schließlich wurde nahmten Material feſtgeſtellt wurden, ent- 
gibt und beſonders in der Unfellverficherung I dung eines neuen Kabinetts. Watſon aufgefordert, ſich an den fabelhaften Spe⸗ F 


ſprechende Unterſuchungen einleiten. 
—— . . c—ꝙ—ũẽ7ἐ7' . ̃7² i.]. w nn nn 
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Deutschlands Flucht aus dem Dollar 


Die Unruhe über die befürchtete Herab- 
setzung des Goldwertes des Dollars hat zur 
Folge: Der Hamsterbesitz an ausländischen 
Noten, namentlich an Dollar-Noten, wird locker 
und beginnt seine Wanderung zu den Noten- 
banken der einzelnen Länder. Die Reichs- 
bank, die bisher im Jahre 1932 im Durchschnitt 
pro Wochentag für 1 Mill. RM. an ausländischen 
Noten aus dem Grenz. und Reiseverkehr aufzu- 
nehmen hatte, konnte im Mai ihre Ankäufe 
auf schätzungsweise 2 Mill. RM. je Wochentag 
verdoppeln. Insgesamt dürften im laufenden 
Monat für wenigstens 25 Mill. RM. fremde Noten 
zur Abstoßung gelangt sein. In der Hauptsache 
stehen Dollarnoten zum Verkauf, — Das Plus in 
der deutschen Gold- bezw. Devisenbilanz in der 
zweiten Maiwoche in Höhe von 6,3 Mill. RM. 
hängt zweifellos mit diesem starken Anfall an 
ausländischen Noten zusammen. Jedoch ist fest- 
zustellen, daß die Mobilisierung dieser Reserve 
bisher nicht vermocht hat, den Schwund des 
deutschen Zentralnoten-Institutes an Deckungs- 
mitteln wett zu machen. Dabei handelt es sich 
um Eingänge, die mutmaßlich nur einmal 
in Erscheinung treten. Die Aufwendungen an 
Zinsen und Amortisationen für die 
deutschen Auslandsanleihen sowie sonstige Zah- 
lungserfordernisse sind eben zu groß, um eine 
Besserung der deutschen Devisenbilanz zu er- 
möglichen. (wd.) 


Berliner Börse 


Sehr lustlos — Uneinheitlich 

Berlin, 20. Mai. Auf den meisten Märkten lag 
wieder etwas Angebot vor, und die Spekula- 
tion bekundete keine Neigung, diese Ware auf- 
zunehmen. Gegen die gestrigen Mittagsschluß- 
kurse ergaben sich zahlreiche Verluste bis zu 
1%, darüber hinaus Kaliwerte bis zu 2 9%, Ilse 
4%, RWE., Akkumulatoren, Feldmühle und Leo. 
poldgrube bis zu 3% abgeschwächt. Burbach, 
Chade-Aktien und Stöhr demgegenüber bis zu 
2% fester; im Verlaufe recht uneinheit - 
lich. Farben und Gelsenkirchen lagen fester, 
auf den meisten anderen Märkten wieder bis zu 
195 schwächer. Contigummi fielen durch einen 
Rückgang von 1%% auf. Auch Gaswerte neig- 
ten weiter zu Rückgängen. Die Anlage- 
märkte neigten gleichfalls überwiegend zur 
Schwäche. Lediglich Altbesitzanleihen 
waren eine Kleinigkeit erholt. Recht flau Reichs- 
schuldbuchforderungen, die erneut etwa 1%% 
einbüßten. Auch Reichsbahnvorzugsaktien gaben 
nach. Ausländer völlig geschäftslos, nur Anato- 
lier gefragt und anziehend. Tagesgeld nach Er- 
ledigung der Steuerzahlungen wieder leichter, 
untere Grenze 5%%. Monatsgeld blieb mit 6—8 
Prozent nominell. 

Das Geschäft am Kassamarkt war sehr 
ruhig. Etwa 2% höher notierten Roddergrube, 
Concordia-Bergbau, Bremer Gas und Hoch-Tief. 
Bis zu 34% niedriger Augsburg-Nürnberg, 
Dortmunder Ritter und Vereinigte Ultramarin. 
Dortmunder Aktienbrauerei büßten sogar 5%% 
ein. Gegen Schluß waren die Abweichungen vom 
Anfang nur noch minimal. Philipp Holzman hat- 
ten 1%% verloren, Schultheiß 14% und Leon- 
hard Tietz ebenfalls 14%. Andererseits holten 
die Kaliwerte einen Teil ihrer Anfangsverluste 
wieder ein. 


Breslauer Börse 


Sehr schwach 

Breslau, X. Mai. Die Tendenz der heutigen 
Börse war schwächer Am Rentenmarkt 
lagen Bodengoldpfandbriefe im Angebot. Liqui- 
dationsbodenpfandbriefe ließen auf 774% nach, 
8%. Landschaftliche Goldpfandbriefe stiegen 1%, 
Tprozentige 72,0. 6prozentige 73,0. Liquida- 
tionslandschaftliche Pfandbriefe schwächer, 69%. 
Der Altbesitz ließ auf. 40% nach. Roggen- 
pfandbriefe verloren 4 Punkte, Am Aktien- 
markt gingen Deutsche Bank auf 5 zurück. 
Dresdner und Darmstädter notierten mit 203%. 
Sonst kamen noch Huta mit 27 zur Notiz. E. W. 
Schlesien stärker abgeschwächt, 43%. 


Metalle 


Berka, 20. Mai. Elektrolytkupfer (wirebars), 
cit Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Für 100 kg in Mark: 51,50. 

London, 20. Mai. Kupfer (£ per To.). Ten- 
denz stetig. Standard, per Kasse 28—28%, pe 
3 Monate 84—28, Settl. Preis 28, Elektrolyt 
328375, best selected 907174. Elektrowire- 
bars 3%. Zinn (£ per To.), Tendenz stetig. 
Standard, per Kasse 14%—1M%, per 3 Monate 
1297—1274. Settl. Preis 14%, Banka 136%, 
Straits 129. Blei (£ per To.), Tendenz willig, 
ausländ. prompt 10%, entf. Sichten 10%, Settl. 
Preis 10%. Zink (£ per To.]. Tendenz stetig, ge- 
wöhnl. prompt 12%, entf. Sichten 12'%ıs, Settl. 
Preis 12%. Silber (Pence per Ounce) 16%, auf 
Lieferung 16. 


Berliner Produktenmarkt 


Weizen alter Ernte weiter rückgängig 

Berlin, 20. Mai. Nach den gestrigen, teil- 
weise erheblichen Preisrückgängen machte sich 
im Produktenverkehr heute eine Beruhigung 
geltend. Die Preisgestaltung war aber weiterbin 
uneinheitlich; am Weizenmarkt überwog in 
den vorderen Sichten nach wie vor das Angeböt, 
so daß prompte Ware nur zu etwa 2 Mk, niedri- 
gon Preisen als gestern unterzubringen war. 
ür Weizen neuer Ernte bestand dagegen 
befriedigende Kauflust. Preis gut behauptet. 
Deutscher Roggen hat nach wie vor schleppendes 
Geschäft. Der Weizenmehlabsatz bleibt schlep- 
pend, obwohl sich die Mühlen verschiedentlich zu 
größeren Nachlässen verstehen. Roggenmehl liegt 
ruhig. Hafer ist in den wenig offerierten, guten 
Qualitäten weiter gefragt und im Preise allge- 
mein behauptet. Gerste hat unveränderte Markt- 

lage, ` sg l 


Der deutsche Bergbau im April 


Steinkohlenförderung: 
Ruhrbezirk 5 885 338 5 822 466 6860 395 226 359 232 899 285 850 
Aachen 581 378 619 058 572 570 22 361 23 810 22 906 
Westoberschlesien 1 280 354 1281716 1335 349 49 244 51269 55 640 
Niederschlesien 372 429 359 138 371 156 14 324 14 366 15 465 
Freistaat Sachsen 267 992 267 969 257 877 10 307 10 719 10 745 
Kokserzeugung: 
Ruhrbezirk 1 165 554 1292 495 1535 060 38 852 41 693 51 169 
Aachen 96 181 112 234 99 675 3209 3620 3323 
Westoberschlesien 80 945 82611 83 833 2698 2 665 2 794 
Niederschlesien 59 057 66 809 64 046 1969 2155 2135 
Freistaat Sachsen 19 352 19 640 18 740 645 634 625 
Brikettherstellung: 
Ruhrbezirk 236 198 222 764 253 556 9085 8911 10 565 
Aachen 19 254 23 688 16 671 740 911 667 
Westoberschlesien 17416 22 683 18 106 670 907 754 
Niederschlesien 2 585 4473 5225 99 179 218 
Freistaat. Sachsen 9173 9472 8 683 353 379 362 
April 1932 Marz 1932 April 1931 
Beschäftigte Arbeiter: 
; Ruhrbezirk 201 913 204 578 260 995 
Aachen 25 617 25 991 26 741 
Westoberschlesien 38 025 38 736 44 898 
Niederschlesien 17 039 16 984 20 914 
Freistaat Sachsen 15 885 15 950 .17 898 


Ruhrbezirk: Die Bestände 
Kohle, Koks und Preßkohle (letztere beiden auf 
Kohle zurückgerechnet) stellten sich Ende April 
1932 auf rd. 10,59 Mill. To. gegen 10,15 Mill. To. 
Ende März 192. Hierzu kommen noch die Syn- 
dikatsläger in Höhe von 1,42 Mill. To. Die Zahl 
der Feierschichten wegen Absatzmangels 
belief sich im April 19% nach vorläufiger Er- 
mittelung auf rd. 1006000. Das entspricht etwa 


5 Feierschichten auf 1 
schaft. 


West- Oberschlesien: 


Heizperiode hat sich die Absatzlage am Grob- 


kohlenmarkt erheblich 


trotz der stark eingeschränkten Förderung ein 
Teil der groben Sortimente in den Bestand ge- 
nommen werden mußte. Das Industriekohlen- 
geschäft hält sich trotz der Wiederaufnahme der 


Steinkohlenbergbau 


Insgesamt: Arbeitstäglich: 
April 1932 März 1932 April 1931 April 1932 März 1932 April 1931 
t t t t t 


Oderschiffahrt wie bisher in engsten Grenzen. 
Besonders stark ist der Koksabsatz zurückgegan- 
gen. Insgesamt wurden abgesetzt an Steinkohlen 
1 151 862 To. (im Vormonat 1 204 852 To.], an 
Koks 46 72 To. (73 220 To.) und an Briketts 
17002 To. (21398 To.). Die Haldenbestände 
haben stark zugenommen; sie betrugen am Mo- 
natsende 1 009 159 To. Steinkohle. 510133 To. 
Koks und 1368 To. Briketts. 


Die Belegschaft der Steinkohlengruben, Koks- 
anstalten und Brikettfabriken wurde im Berichts- 
monat weiter um 711 Mann vermindert. Seit 
Jahresanfang sind bereits über 5 200 Arbeiter ab- 
gebaut worden, Trotzdem hat die Zahl der 
Feierschichten wieder zugenommen; 
sind wegen Absatzmangels 122 600 Schichten 
oder je Kopf 327 Schichten ausgefallen gegen- 
über 110 467 oder 2,88 Schichten im März. 


der Zechen an 


Mann der Gesamtbeleg- 
Mit der Beendigung der 
verschlechtert, so daß 


Berliner Produktenbörse 


— > . rI 20.5. J 17. 5. |-Weizenkleie 16,00—17,00, grobe Weizenkleine 
em nern 30 Ma E | vie eros. eat Pterdebotn. #18 | 17,00 18.00, Viktoriaerbeen 23.00-26.00, Folger- 
Märkisch 278-274 | Weizenkleiem b r Pe 5 8 Wicken 16- 18-20 erbsen 32.00—36,00, Lupinen, blaue 11.00—12,00 

0 * 2 A. — 1.gelb.Erbs. an Er — 18.20 18-20. BZA 30.00, 1 Si 3 0, 
F grüne Erba. 32-35 | 32-35 | gelbe Lupin.| 15-16 | 1516. gelbe 14,00-—15,00, Leinkuchen 25400.—27 00, Raps- 
8 Sept. 2251½—225 ac ame ann E re weiße Bohn. | 19-20 19-20 | blaue Lupin. 18-14 13-14 [kuchen 18,00—19.00, Sonnenblumenkuchen 18,00 
” N en : : ` 1 2 
Tendenz: matter für 100 kg, brutto einschl. Sack Futtermittel er ger * bis 19,00. Stimmung ruhig. 
Roggen Raps tita je Weizenkleie |10,50- 1125| 105—1150 Warschauer Börse 
Märkischer 202—204 | Tendenz: a Roggenkleie 10-1075 10-10,75 mn 
. — Ra für 1000 kg in M. ab Stationen Gerstenkleie 2 Er Bank Polski 71,00 
. E. Leinsaat vat w York New 
RO genen oras TAE Eei oi eni a Belgien 12505 Holland. 381,0, 
3 n — — nn m 2 . y IT. 
Yiktoriaerbsen 17,00—23.00 Ochsen London 32.75, Paris 5,14, Prag 269, Schwein 
ee 188106 | X}. Speiseerbsen 21002400 a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 174.45, Italien 45.85, Deutsche Mark 219,75. Pos. 
Brangerste na „ | Futtererbsen 1500—1700] K atere „ 8 | Imvestitionsanleihe 4% 8825—8800, Pos. Kon 
e 178—185 Ackerbohnen 15.00_17.00 | ©) sonstige vollfleischige, 1. jüngere ° „ 338-34] versionsanleihe 5% 37,75, Bauanleihe 3% 32,00, 
oda aip pe u Wicken 16.00—18.00 rr — ‚| Dollaranleihe 6% 52,50, Dollaranleihe 4% 46,50— 
ruhig Blaue Lupinen 10,00 11,50] © fleischige 828 46 Tend in Akti nd Devi haltend, 
Hafer Gelbe Lupinen  14,00—15.50 | dh gering genährte „ e 27—29] 46,25. Tendenz in jen u visen en D 
W R 3 Seradella, alte N r Bullen 55 
. 2 P} eu l l — 
. kat eee e f, angaa" e Berliner Devisen 
~» chen . c) fleischige > BA 
Tendenz: steti; Erdnuskuchen — — . 5. 
für 1000 kg in M. ab Stationen Trockenschnitzel a) gering gte Eu n 2 4. ER BER. 
Mals ce ER a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes _ 24-27 Geld | Briet | Geld | Brief 
Plata Sojabohnenschro 11,60 2 
Rumänischer - für 100 ke Io M. b Abladestat. 9 — o sin „ 10-19 B Aires1P.P 008 1012 | 1,018 022 
g in M. al adesta 3 ` . 2 uenos Pes. 1, k 1, 
für 1000 kg In M märkische Stationen für den ab d) gering genährte 45 . . 12-15 Canada 1Can. Doll. | 3706 amd 1318 7521 
Welzenmehl 8214—38 rliner Markt per rsen a 1 Yen 1,81 1,321 1,319 1, 
3 ee e a) vollfieisch. ansgemästete höchsten Schlacht- Kairo 1agypt Prid. | 1584 | 1588 | 1538 | 15.90 
: 8 ry en | 2022 I’ 2018|) "2088 
für 100 kg brutto einschl. Sack | Odenwälder Ei b) vollfleischige - $ . e2 Ta „ 28-50 London 1 Pfd. St.] 15,43 15,47 15,45 15.40 
M. frei B en or blaue h 7 
. geb = ©) fleischige oe ol ie 21-26 New York 1 Doll == 4,217 
re ae BIER rein 2 ee al 1248 | 1802 Tais | 1802 
N} 8 — ` r 
Roggenmehl 3 a) mäßig genährtes Jungvieh . „ 7 6-22 Amd Rottd 100 Gi. [170,98 | 171.27 | 17098 | 171,27 
ee 8 Kälber Athen 100 Drachm. | 2947 | 2953 | 2947 | 2058 
= enz: g Allg. Tendenz: 3 Doppelleuder r bester Mast . EET 7 gt . — Bl. 218. 59,18 59,09 59.21 
reslauer Produktenmarkt a ee Mast und — 24 2 30—45 Budapest 100 Pengd | — a ee 
Schwächer d) geringe Kälber è . . . 20—28 | Danzig 100 Gulden 12 82, 82,72 
Schwä N Salate Helsing. 100 finnl. M.] 7,128 | 7187 | 7128 | 7,187 
Breslau, 20. Mai. Die Tendenz für Weizen | œ Mastlämmer und jüngere Masthammel A e E AA M yE 
war gegen gestern um 3—4 Mk. schwächer, 22 saa 30 Kowno 100 Litas | 4201 | 4209 | 420r | 4209 
und die Käufer waren sehr zurückhaltend. Aueh] v) mittlere Mastlärımer, ältere Masthammel e 32—34 3 100 Kr. | 84,42 84.58 | 84,52 | 84.68 
Roggen war ca 1—2 Mk. schwächer, dagegen | c) gut genährte Schafe nammet © 25—28 | Lissabon 100 Escudo | 1409 | 1411 | 1409 | 11 
ch Hleischiges Sohafvieh „ 2 28-81 dale 100 Kr. | 7702 | 7718 | 77,17 | 72,88 
hatten Hafer und Gersten unveränderte Geld-] en gering genährtes Schafvieb 17-25 Paris 100 Fro, | 16,605 | 16,645 | 16,605 | 16,645 
kurse. Futtermittel waren geschäftslos. SER Realer 8 — 5 ar Ey ar 
Breslauer Produktenbörse a) Fettschweine über 300 Pla, Lebendgewicht 3 100 Latts | 79,72 | 7988 | 7972 | 70,88 
b Se 34-35 
— ) vollfl. Schweine v. oa. 240-300 Pfd. Lebendgew. —85 | Schweiz 100 Fre. | 82.34 82.50 82.50 
Getreide Tendenz: Brotgetreide matt c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 38584 | Sofia 100 Leva | 3057 | 3063 | 3057 | 8,068 
f g d) vollfl. Schweine v. ca; 160-200 Pfd. Lebendgew. 33 [Spanien 100 Peseten 77 84.88 84.67 34.78 
Weizen (schlesischer) 20. 5. | 19. 5. e) fleisch. Schweine v. ca. 120—160 Pfd. Lebendgew. 30—31 | Stockholm 100 Kr. | 78,82 7878 [ 7852 | 78.68 
Hektolitergewicht v. 74,5 kg 272 275 f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. 2 Talinn 100 estn. Kr. 109,39 109.61 109,39 109.61 
* = 2 Kinder 1918, darunter: Ochsen 343 1 Wen han 100 Zloty a 524 iD 
— . - : er A nter: Oci 4 „ * |, 
Sommerweizen, 80 kg 278 | 281 Kühe und Färsen 876, sum Seulachthof direkt 73. Auslands- | >o 1" * 
Roggen (schlesischer) rinder 59. Kälber 1212, zum Schlachthof direkt —, Auslands- Banknoten 
ektolitergewicht v. 71,2 kg | 207 208 kälber —, Schafe 5210, zum Schlachthof direkt 124. Auslands- 
e „ 225 — — schafe —, Schweine 10147, zum Schlachthof direkt seit ſetztem Sorten- und Notenkurse vom 20. Mal 1932 
Hafer, mittlerer Art u. Güte ne 162 162 eee 
afer, mittlerer u. e neu Marktverlauf: Schaf, hig, Kälber G B 
5 %%% . ieas |od [Korwegise 2636 | 7238 
3 ana O!% Preise sind Marktpreise den fader bg für | Gold-Dollars _ 4188 | 4205 d. 150 Sm. 
har er nr 183 . Fracht, Mart, and Verkanfekosten, Umsatzsteuer sowie den | 4. 26 1 Doll", 438 = 8 
Raubfutter Tendenz: weiter ruhig natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich fentinische 0.94 | 0,96 | Rumänische 1000 
\ 20. 5. 17. 5 BONN OR: Brasilianische 029| 0.31 | u.neue5ß0Lei 2.40 2,51 
Ro; en- Weizenstroh draht 200 210 o i 8 
* 8 bindfgepr. | 1,50 | 1,80 Warschauer Produktenbörse 9 1535 1845 Schwedische 7044 7876 
Gerste-Haferstrob drahtgepr. 2,00 | 2,10 . * rurkische 100 201 Schweizer gr. 82.16 82.48 
Ene r 150 j. 180 Warschau, 20. Mai, Roggen 30,00—30,25, Do- e 58.90 | 59,14 | 40.100 Franes 
N78 arg 180 180 minialweizen 3250—83,00, gesammelter Weizen] Bulgarische 3428 857 | spa darunter 8216 2277 
Hen, gut, gesund, trocken, alt — — 32,00 82550, ‚genmehl 46,00 —47,00, Roggen- | Danziger 82.53 | 82,87 | Tschechoslow. 
Hon, ut, di trocken neu | 2,10 2,10 mehl 4 ‚00, Weizenmehl, luxus an Estnische 10878 109,22 5000 E Kronen a lii 
s : 3 2 77 57.00, Weizenmehl 0000 47,00 —52,00, Roggen leig | Finnische 6 a a. 1000 Kron. 
: 5 4 ' ; 657 1 Tschechosl 
Mebi Tendenz: abgeschwächt „ , 1800—1850, Weizenkleie, grob 1750—1800, mit- | aienäische 17056 b.] ere 12445 | 12308 
AA = g tel 17.518,75, Hafer, einheitlich 25,25—26;50, Italien. 115 rn Ungarische Al 
Bogg paea Ay Sb | 90% gesammelt 24,00-2550, Graupengerste 2325. darunter 2186 | 2174 | Halbamtl. Ostnotenkurse 
Ausz zmen! 44 23,75, Braugerste 2450—2550, Viktoriaerbsen n, KL poln. N te | — 
28 e =| = ler. do. do. 47.00 | 47,40 


J 68 % iges 1 RM teurer, 60%,iges 2 RM teurer. 


Hülsenfrüchte Tendenz: abwartend 


0034.00, Felderbsen 30,00—83,00, Leinkuchen 


im April, 


Die Internationale 
Steinkohlen-Produktion 


Die Vereinigten Staaten, England 
und Deutschland sind die drei größten 
Steinkohle ten der Welt. Erst in einem 
größeren Abstand folgen dahinter Frenk« 
reich, Belgien und Japan. Den Ritek- 
gang der Steinkohlenproduktion in den drei be- 
deutendsten Produktionsländern zeigt von An- 
fang 1980 ab das folgende Schaubild (monatliche 
Produktionsziffern in Millionen Tonnen): 


Die Steinkohlenproduktion in USA. ist von 
50 Mill. To. Anfang 1980 bis auf etwa 30 Mill. To, 
monatlich in den ersten 3 Monaten des Jaufenden 
Jahres zurückgegangen. Beachtlich ist 
der Umstand, daß der im September v. J. em 
folgte Pfundsturz keine nennenswerte 
Steigerung der englischen Steinkohlen- 
produktion erzeugt hat. Die Produktionsziffern 
seit Oktober v. J. liegen durchschnittlich unter 
denen der gleichen Zeit des vorausgegangenen 
Jahres. In Deutschland ist zwar von Fe- 
bruar zum März eine leichte Erhöhung der Pro- 
duktion von 84 auf 85 Mill. To. eingetreten, 
aber. diese Ziffern bedeuten einen Rekord- 
tiefstand, wie er seit vielen Jahren nicht 
mehr zu verzeichnen war. 


SONARE ET MET IE 


2,00—23,00, Sonnenblumenkuchen 18,00—18,50, 
Rapskuchen 17,50—18,00, Raps 38;00—42,00; — 
Stimmung ruhig. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 20. Mai. Roggen, Orientierungspreis 
28,50—28,75, Transaktionspreis 1110 To. 28,75, 
Transaktionspreis 165 To. 28,50, Weizen, Orien- 
tierungspreis 29, 7530,00, Transaktionspreis 215 
To. 29.75, mahlfähige Gerste, A. 21,75 22,75, B. 
9.75—23,75, Braugerste 4,50—25,%0, Hafer 2250 
bis 23.00, Roggenmehl 65%. 17,5—1750, Weizen- 

44.95-46.25, Roggenkleie 17%5—17,50, 


- g — D— 


